t 


Die „Abendpoft“ 


— hat ame — ·⸗ 


"Tägliche Auflage 


-zum 


poDe, 


39,500. 


— — 


1Gent. ” 


Tefegraphifhe Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Preß".) 


Kongreß. 

Wafhingtoen, D. E., 22. Jan. Zu 
der Annahme der Ehicagoer Bundes- 
gebäude-Vorlage dur) das Abgeord- 
netenhaug fei noch bemerkt, daß unter 
Denjenigen, die dafür ftimmten, 101 
Demofraten, 93 Republifaner und 4 
Voltäparteiler waren; unter Denjeni- 
gen, meiche dagegen ftimmten, waren 
51 Demofraten und zwei Vollöpar- 
teile. De3 Nein =» Votum kam 
allergrößten Theile von den 
jüdlichen Staaten; der Norden und 
Meften ftellte nur 9 Stimmen gegen die 
Vorlage, morunter auch die Stimme 
McDonalds von Mount Sterling, 
SU. — Bei der Debatte hierüber hiel- 


ten auch Goldzier, Durborom, Hop= | 


kins, Aldrich, Catchings, 
Hooker, Bankhead und Springer Re— 
den zugunſten der Vorlage; Milliken 
von Maine griff dieſelbe an; Dockery 
gab ſeine anfänglich feindliche Hal— 
tung auf. Abgeſehen vom Süden, 


Cannon, | 


| 


fann man fagen, daß im Allgemeinen | 


Chicago jehr anjtändig behandelt wur= 
de. Der Zeitraum für die Vollendung 


| 


1 


des Gebäudes wurde von 18 Monaten | 


auf drei Jahre ausgedehnt, 
Goldzier diefem Zufat lebhaft oppo= 
nirte, der urfprünglich von Gegnern 
der Vorlage ausgegangen war. 

E3 wurde auch eine Vorlage anges 


nommen, melche $2,000,000 für bie | 


Crrihtung eines öffentlichen Gebäudes 
in South Omaha vermilligt. 
Der Senat nahm die Befeftigungs- 


Bermwilligungs-VBoriage an und hieß | 


den Konferengbericht über die dring- 
lihe Nachtragsverwilligungs-Vorlage 
ut 


gut. 

Mafhington, D. €., 22. Yan. Noch 
immer fpuft der bamaiifche Rummel 
im Kongreß lebhaft meiter. 
wurde im Senat ’die Refolution de3 
Bolfsparteilers Kyle von Süd-Dafota 
vorgelegt, worin der Prälident getadelt 
wird, meil er die amerifanilchenftrieg3=- 
ſchiffe von den Hawaii-Inſeln zurück— 
gezogen habe, und aufgefordert wird, 
noch ein Kriegsſchiff dorthin zu ſen— 
den. 

Gray (Dem.) von Delaware verthei— 
digte die Adminiſtration entſchieden 
und wies auch die vom Rep. Hawley 
von Connecticut erhobene Anſchuldi— 
gung zurück, daß der Präſident ſich im 
vergangenen Auguſt mit den drei roya— 
liſtiſchen Kommiſſären beſprochen ha— 
Hl von New York brachte eine 
Erfat-Refolution für die Kyle’fche ein. 
George (Dem.) von Miffiffippi ver- 
theidigte ebenfall3 die Adminiftration 
und jagte, die HRegterung von Hawaii 
fei feine Republif, jondern eine Dligar- 
hie. Lodge (Rep.) von Maffachufett3 
fette feine Quaffeleien fort. 

Dann wurde die Nicaraguasflanal- 
borlage meiterberathen. 

Das Abgeordbnetenhau3 nahm den 
Konferenzbericht über die dringliche 
Nachtragsverwilligungd-Vorlage eben- 
fall3 an, jomwie eine Vorlage zur Re= 
gelung der Aufnahme von Kadetten in 
bie Ylottenafademie. 

SMinoifer Segislatur. 

Springfield, IU., 22. Yan. Bei 
der heutigen Abftimmung in der 
Staatslegislatur über die Befegung 
des Bundesjenator3-Amtes erhielt im 


1 Senat Shelby M. Cullom 32 Stim— 


men, Franklin MacVeagh 12. Abwe— 
ſend waren der Republikaner Hunter 
und die Demokraten Ford, Green, Ma— 
hone, Niehaus, Paisley und Salomon. 

Im Abgeordnetenhauſe erhielt. Cul- 
lom 90, und MacVeagh 60 Stimmen. 
Abweſend waren die Republikaner 
Hower und Klein und der Demokrat 
Briscon. 

Der große Straßenbahufreik. 


Brooklyn, N, Y., 22. Jan. Richter 
Gaynor hat den Erlaß eines Befehls 
gewährt, Gründe anzugeben, fvarum 
nicht ein „Writ of Mandamus“ erlaj- 
fen werden follte, welcher die „Broof- 
Inn Heights Co.” zwingt, den Betrieb 
ihrer Linien wieder aufzunehmen. 

Brooklyn, N. Y., 22. Ian. Biers 
zehn Drahtitreden der Gate Ave.» 
Straßenbahnlinien murden nächtlicher= 
weile durchgefchnitten, ebenfo murben 
an der Myrtle Ave. und an der No= 
ftrand Abe. VBetriebsdrähte unbraudh- 
bar gemadjt. An der dritten Avenue 
laufen gegenwärtig gar feine Wagen, 
an ben meijten andern Linien ift der 
Betrieb ein theilweifer. Die Streifer 
fuchen zwar jebt alle Zufammenftöße 
mit den Miliztruppen und der Polizei 
zu vermeiden, find aber fonft nichts mes 
niger, als unthätig. Die Drähtefpan- 
ner und Ausbefjerer der Gates Ave. 
Linie haben fih dem Streit angefchlof> 
jen, odmohl die Straßenbahn-Gefell- 
haft behauptet, fie feien dazu nur ge= 
zwungen worden. 

Brooklyn, N. Y., 22. Yan. Die 
Sachlage iſt wieder recht bedenklich, 
auch was offene Gewaltthaten betriffi. 
An verſchiedenen Plätzen wurde auf 
die Miliztruppen gefeuert, auch murs 
den fie mit Steinen, Ziegen u.f.m. 
bombardirt. Die Truppen feuerten 
gleichfaNg, einftweilen aber nur über 
die Köpfe der Volksmaſſen hinweg. 

Die Warnung des Bürgermeiſters 
vor Anſammlungen auf der Straße 
wird wenig beachtet, und man fürchtet 
daher, daß gar bald Menſchenopfer 
fallen werden, ſeien es Tumultanien 
oder bloße Zuſchauer oder Vorüberge⸗ 
hende. An das Schiedsgericht ſcheint 
Niemand mehr zu denken. 

Es wird immer deutlicher, daß die 


Heute | 


obwohl 
| ging dann mit dem Revolver Selbit- 








| Hilfafheriff und 
ı Republifaner, beging Selbitmord durch | 


Behauptung der Straßenbahn-Gefell- 
Ichaften, fie hätten übergenug Arbeits- 
fräfte zur Verfügung, unmwahr ift. 


Faßrikauten- Konvention. 


Cincinnati, 22, Jan. m Obpfel- 
lows&-Iempel trat heute die Nationale 
Yabrifanten-fonvention zujammen. 
DB. 8. Mellifh eröffnete diejelbe, mo= 
rauf der Preshyterianer-PBaftor Dr. 
Wm. MeKibbin ein Gebet ſprach. Tho— 
mas P. Egan von hier wurde zum zeit⸗ 
weiligen Vorſitzer, und E. P. Wilſon 
zum Sekretär gewählt. Der Staats— 
gouverneur MeKinley ſowie der Bür— 
germeiſter Caldwell hielten Begrü— 
ßungsreden. 

Jenes Flußdampfer Auglück. 

Louisville, 22. Jan. Der Kapitän 
und bie Offiziere des im Ohio unter- 
egangenen Dampfers „State of Mif- 
ri“ Hehaupten, daß gar Niemand 
Dabei um’3 Leben gefommen jei. (Be- 
fanntlich fprach man erjt von 40 Bis 
50 Tobten.) 

Kindermord und Selbſtmord. 


Henderſon, Ky. 22. Jan. Edward 
Rivers, wohnhaft in der Nähe von 
Brownville im County Edmondſon, 
brachte ſein 6jähriges Söhnchen und 
jein Sjähriged Töchterchen um und be— 


mord. 

River war ein Sklave de Mor: 
phiumlafters und litt unter der Wahn= 
poritellung, daß feine ganze Familie, 
wenn fie am Leben bliebe, hoffnung?- 
103 wahnfinnig würde. Zur Zeit der 
Tragödie war feine Gattin auf Befuch 


abmwejend; als fie zurückfehrte und die | 
| drei blutigen Leichen erblidte, verfiel | 


fie in heftige Krämpfe, und e3 ijt jehr 
fraglich, ob fie wieder auffommt. 
Selbſtmord. 


Davenport, Ja., 22. Jan. Louis 
Fied, früherer Stadtmarſhall und 
ein hervorragender 


Erſchießen, weil er in ſeiner Rech— 
nungsablage als Finanzſekretär der 
Fraternal Freimauerloge um 8200 „zu 
kurz“ war. Fied war auch Sekretär 
der „United Brotherhood of Jowa“, 
und bei dieſer war ſein Leben für 
$1000 verfichert. Er hinterließ einen 
Brief, ‚worin er bittet, aus der Berfi- 
herungsfumme jenen Fehlbetrag zu 
decken. 
Mod) ein amtsmüder Präfident. 


Mem Vork, 22. Jan. Der „NR. 9. 
Herald“ läßt fih aus Buenos Ayres 
melden, daß der Präfident der argenti= 
nijchen Republit, Saenz Pana, bereits 
jein Amt niedergelegt habe, obwohl die 
Abdanktung noch nicht offiziell verfün- 
det ilt. 

£eider refultatlos verlaufen. 

New York, 22. Jan. Die Geſchwo— 

tenen, bor welchen die Schadenerjah- 


Klage von Laidlam gegen den „17 | 


Cents Halsbinden“-Millionär Ruſſell 


Sage verhandelt ward,erflärten,daß fie‘) 
ich nicht einigen könnten, und wurden | ı \ Del 
burg'ſchen Luſtſpiels „Zum wohlthäti— 


von Richter Patterſon entlaſſen. Es iſt 
bezeichnend, daß bei allen Abſtimmun— 
gen in der Jury 9 Miitglieder für, und 
3 gegen ven Angeklagten waren. (Be- 
fanntlich hatte Sage, al3 der „Eranf“ 
Noreroß das Bomben-Attentat auf ihn 
berübte, Laidlam gepadt und ala 
„Schild“ vor fich gehalten, und dieſer 
war furchtbar verlegt und verfrüppelt 
worden. Sage will dafür nicht einmal 
finanziell auffommen!) 
Bahnunglük. 


Connellsville, Pa. 22. Yan. Auf 
der Pittsburg-, MeHeesport- & You⸗ 
ghiogheny-Bahn rannte ein Zug, etwa 
eine Meile von hier, gegen einen Fels- 
blod, der auf dem Geleife lag. Es 
heißt, daß die Zugbedienfteten Clemena 
Richter und Yohn Gillman getödtet 
feien. 

Dampſernachrichten. 
Angekommen: 


New York: Anchoria von Glasgow 
über Moville; Edam von Rotterdam; 
Perſia von Hamburg. 

Neapel: Nedar von New York, 

Boulogne: Obdam, von New York 
nach Rotterdam. N 


Abgegangen: 
Hamburg: Patria nach New York. 
Wellerbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol—⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Schön und 
entſchieden kälter heute Abend; kalte 
Welle in der ſüdlichen Hälfte heute 
Abend; am Mittwoch anhaltend kalt 
und ſchön, in Chicago jedoch Schnee— 
geſtöber heute Abend und Mittwoch. 
Lebhafte nordweſtliche Winde. 


Ausland. 


Anterfälug 3 Millionen Mark. 


Hamburg, 22. Jan. Die, Börſenhalle“ 
theilte mit, daß Karl Zander, der vor 
einiger Zeit verhaftete Vertrauensclerf 
der Nobel’fchen Diynamit-Gefelichaft, 
750,000 Marf unterfchlagen habe. 
Diefe Nachricht beiwirfte alabald, daß 
die Wetien diejer Gejellichaft an ber 
Berliner Börfe um 7 Punkte fielen; 
fie ftiegen jedoch wieder, ala e8 befannt 
wurde, daß die Direktoren den Fehl- 
betrag aus dem Rejervesyonds deden 
mürben. 
Wittwe eis genorben. 


Berlin, 22, Yan. Zu Friedrichs⸗ 
borf bei Homburg ift die Wittwe des 
Telephon-Srfinders Philipp Reis ge- 
ftorben (melcher feinerjeit? am 14. 
Jan. 1874 ftarb, ohne den Ruhm und 
den Bortheil feiner Erfindung in nens 
nenöweribem Maße zu genießen.) 











ben 


al 


Chicago, Dienitag, den 22. Sanuar 1895. — 5 Uhr:-Ausgabe, 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 22. Jan. Während 


de, erklärte Dr. v. Boetticher, 


ſtändiges Einvernehmen zwiſchen Ca— 
privi und dem Kaifer-König geherrſcht 
habe, weshalb gar kein Grund für das 
Miniſterium vorliege, den Rücktritt 


Caprivis weiter zu erörtern. Weiters | 


hin erklärte er, auch zwiſchen dem je— 
tzigen Kanzler und den neuernannten 
Miniſtern beſtehe ein vollkommenes 
Einverſtändniß über die zukünftige 
Politik der Regierung, und alle Anga= 
ben über einen Mangel an Einigkeit 
EI beruhten auf Unmwahr- 
heit. 

Die Ada. Sattler und Graf Lim- 
burg-Stirum fprachen ihre Zufrieden- 
heit über diefe Erflärungen aus, wie 
cud) über die herzlichen Beziehungen 
zwilden Bismard und Hohenlohe und 
darüber, daß dad Amt de3 Neichöfanz- 
fer3 mit demjenigen de3 preußiichen 
—— wieder 
ei. 

Streit über die ReichstagsJuſchrifſt. 

Berlin, 22. Jan. Die Entſcheidung 
der Baukommiſſion für das 


nicht, wie anfänglich vorgeſchlagen, 
„Dem Deutſchen Volke?“, ſo 


Volkes im wahren Sinne des Wortes, 
das Haus, in welchem das Volk durch 
ſeine erwählten Vertreter über ſein 
eigenes Wohl und Wehe zu Rathe ſitzt, 
alſo mußte die Inſchrift lauten: „Dem 
Deutſchen Volke!“ ſo argumentirt 
man. 

„Dem Deutſchen Reich, daß Gott 
erbarm!“ — So ruft heute die „Voſſi— 
ſche Zeitung“ aus. 

„Die Inſchrift hätte ebenſogut an 
einer Kaſerne oder einem Poſtamt ge— 
paßt,“ ſchreiben die „Berliner Neueſte 
Nachrichten“. 

Und Eugen Richter Tpricht der Bau 


fommiffion überhaupt daS Recht ab, | 


num noch über die Injchrift eine Ent- 
Scheidung zu fällen. Geit der Ueber: 
nahme de Gebäudes durch den Vor- 
ftand des Reichdtagd habe nur dieeſr 
das Hecht, den Wortlaut der Injchrift 
feftzuftelfen, erflärt er heute in. feiner 
„Hreilinnigen Zeitung”. 

Mie man übrigens erfährt, hatte 
eine nicht geringe Miinderheit der Kom- 
miffion jogar die Injchrift „Kaifer und 
Neich“ befürwortet, welche jedenfalls 
rch mehr verftimmt haben würde. 

Des Pfagiats befhiufdigt. 

Berlin, 22. Jan. In hiefigen Thea 
ter⸗, reſp. Schriftſteller-Kreiſen berei— 
tet ſich ein kleines Skandälchen vor. 
Mit großer Erwartung ſah man der 
Erſtaufführung des Schönthan-Kadel— 


gen Zweck“ auf der Bühne des königli— 
chen Schauſpielhauſes entgegen. Plötz— 
lich wurde die bereits angeſagte Vor— 
ſtellung verſchoben. Frau Schramm, 
welche eine der Hauptpartien des Luſt— 
ſpiels inne hat, ſei plötzlich krank ge— 
worden, ſo hieß es. 

Unter der Hand erfährt man aber, 
daß die Verſchiebung einen weſentlich 
anderen Grund hat. Der Schriftſtel— 
ler Hans Land, einer der „Modernen“, 
ſoll gegen die Aufführung proteſtirt ha— 
ben. Er beſchuldigt Kadelburg des 
Plagiats und behauptet, daß dieſer ſei— 
ne (Lands) Komödie „Ihm zu Ehren“ 
geleſen und die Idee desſelben in dem 
Luſtſpiel „Zum wohlthätigen Zweck“ 
verwerthet habe. 

Kurze Elteruſreude. 


München, 22. Jan. Das Irhr. 
Seefried'ſche Ehepaar hat ſich nicht 


lings erfreut. 
geſtorben. (Die Freifrau v. Seefried 
iſt bekannklich eine Tochter des Prinzen 
Leopold von Bayern und eine Enkelin 
des Kaiſers Franz Joſef von Oeſter— 


rer Familie herbeigeführt.) 
Saſcha Stumm und Konſorten. 


Berlin, 22. Jan. Der Verein der 


Großinduſtriellen hat auf Veranlaſ— 


ſung ſeines Vorſitzers, des Eiſen-, Kö— 
nigs“ Stumm, beſchloſſen, alle Arbei— 
ter, welche das Blatt des chriſtlich— 
ſozialen Paſtors Naumann „Hilfe“ 
leſen oder in Lokalen verkehren, in 
welchen das Blatt aufliegt, zu entlaſ— 
ſen. Das genannte Blatt geht der Un— 
erſättlichleit der Großinduſtrie ener— 
giſch zu Leibe. 
Framzöfiide Politik. 


Paris, 22. Jan. Der frühere Mini- 
fter Bourgeoiß hat die Hoffnung auf- 
gegeben, ein neues Minijterium zu bil- 
den, und ijt Daher von diejem Auftrag 
zurüdigetreten. Bentrel, Cavaignac, 
PVoincarre und Barthou baten nämlich, 
fie ihres Verfprechens, daß fie Stellen 
im Bourgeoiß’ichen Kabinet einnehmen 
würden, wieder zu entbinden, da fich 
ihre Erwartung, e8 werde ein Ueber- 
einfommen zwijcen Männern erzielt 
merden, die in Finanzfragen weniger 
beitimmt ausgejprochene Meinungen 
Hätten, als fie jelbjt, fich nicht zu er- 
füllen fchien. 


Paris, 22. Yan. Der neue Präfie 


dent Faure hat heute in amtlicher Ei- 
genjhaft jeine Wohnung im Einfee» 


im 
Reichstag das Budget debattirt wur-⸗ 
der 
Staatsſekretär des Innern, in Beant- 
wortung einer Interpellation von Eu⸗ 
gen Richter über den Rücktritt Capri- 
vis als Reichskanzlers, daß ein voll-⸗ 








vereinigt 


neue | 
Reichstagdgebäude, auf die Marmor | 
tafel an der Front des Prachtbaues die | 
Snichrift: „Dem Deutjchen Reiche” zu | 
fegen, hat überall verjtimmt. „Warum | 


fragt | 
man fi. „Es ijt Das ein Haus des | 





| an der W. Chicago Une. hat mehreren 


—— 7 7° | übt haben joll. Der geriebene Gauner | 
fange des fürzlic; geborenen Sprößs | 
Da3 Kind ıjt plößlich | 
| Er ift dabei durchaus nicht mählerifch. 


‚ . : ı denften Art find ihm eine willftommes | 
ti. Ihre Verheirathung mit dem ge Beute. Sein Dperationzfeld ift vor | 
Oberleutnant v. Seefried hatte zeit- | u pe —— | 


weife ein völliges Zerwürfniß mit ih> | nie angrenzenden Gtraßen nicht ver= | 


reitö gejtern unoffiziell fi Dort ein- 
quartirt hatte, und der ErPräfivent 
Gaftmir-Perier ausgezogen und mit 
militärifchen und jonftigen Ehrenbe— 
zeugungen verabfchiedet worden war. | 
E3 wird au3 London gemeldet, daß | 
Henri Rochefort nah Paris zurüdteh- | 
ten wolle, falls, wie er bejtimmt zu | 
erwarten jcheint, e3 zur Gewährung | 
einer allgemeinen Amneſtie kommt. 
Legteres tft jedoch wieder zmeifelhafter | 
geworden, jeit e3 befannt geworden | 
ilt, daß Bourgeoig, welcher der a 
neftie jehr günstig gefinnt jein Toll, 
fein neue3 Minifterium bilden will. 
Paris, 22. Jan. Bourgeois ift vom 
PBräfidenten Faure abermals aufgefor= 
dert worden, ein Mintftertum zu bil- 
den. Man glaubt, daß Er noch einen 
erritlichen WVerfuch machen und feine 
Kollegen diesmal au3 den radifaleren 


| Gruppen auswählen werde. 


Neues Bomben-Attenfat. 
Wieder einmal in einem Cafe. 
Brüffel, 22. Jan. Während eines 
Konzertes in einem Cafe zu Jumet, 
drei Meilen nördlich von Charleroir, 
wurde geitern Abend eine Bombe in 


| die Mitte des Lokales gefchleudert. Das 


Sprenggeichoß erplodirte, dad Mobi- 
liar wurde zertriimmert, und die Lich- 
ter erlofchen. Mehrere Perjonen mwur- 
den durch umbherfliegende Trümmer 
ftüde, Scherben u... verlegt. Einige 
murden zußoden geworfen, und tt mil- 
der Banif trampelte Alles übereinan= 
der hin. Doch ift Niemand fchwer ver= 
legt worden. 
Griechiſche Miniſterkriſe! 

Athen, 22. Jan. Das ganze grie⸗ 

chiſche Miniſterium hat abgedankt. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Spfalbericht. 





Müflen den Prozeh beitchen. 


Anwalt Chas. Dwight erjchien heu- 
te Vormittag vor dem Richter Tuley 
und reichte einen Antrag auf Nieder- 
Ichlagung fämmtlicher Anklagen ein, 
welche von der Dezember-Örandjury 
gcaen Vebertreter der Wahlgejege er- 
hoben worden waren. Unter denjelben 
befinden fich etwa 100 alle, melche 
vom Richter Tuley auf nächlten Mon- 
tag zur Verhandlung feitgejegt find. 
Als Grund für diefen Antrag gibt der 
genannte Anwalt an,„naß jämmtliche 
Anktlagen allgemein gehalten und feine 
fpesifizirten Befchuldigungen darin ans 
gegeben jeien, welche das Verbrechen 
der Verfchmwörung feititellten. Die An 
geflagten würden nur in einer allge= 
meinen Weife befchuldigt, fich zur Be- 
einträchtigung von Wählern in der 
Ausübung ihres Stimmrecht? ver=- 
Ihmworen zu haben. 

Hierauf erwiderte Anwalt Torreit, 
daß es nicht nothimendig fei, eine jede 
Handlung in einer Anklagejchrift zu 
ſpezifiziren. Letztere ſei das geſetzliche 
Mittel, durch welches die Angeklagten 
zur Prozeſſirung vor das Gericht ge— 
bracht würden. Wenn der Prozeß 
ſtattfinde, dann würden die ſpezifizir— 
ten Handlungen ſchon vorgebracht 
werden. 

Richter Tuley mwied den Antrags«auf 
Niederfchlagung der Anklagen ab und 
erließ den Befehl, daß ein jeder der An= 
geflagten am nächften Donnerftag®or= 
mittag vor ihm erfcheine und fich auf 
die gegen ihn erhobene Bejchuldigung 


berantmworte, 
* ie 


Sahlreidhe Diebitähle. 
Kapitän Koch von der Polizeiftation 


Deteltivs den Auftrag gegeben, auf 
einen jungen Mann zu fahnden, der 
fih für einen Nähmafchinen-Agenten 
ausgibt und zahlreiche Diebjtähle ver- 


geht von Haus zu Haus und ftiehlt | 
Alles, was des Mitnehmens werth iſt. 


Meſſer undGabeln, Schmuckſachen und 
Haushaltungsgegenſtände der verſchie- 





Allem die Chicago Aoe., obwohl auch | 


fchont werden. Allein aus diefem Dis | 
jtrift find mährend der lekten Tage | 
zum Mindeften ein halbes Dugend 
Diebftähle zur Anzeige gelangt. Eines | 
der jüngiten Opfer de Schwindlers ift | 
eine gewiffe Frau %. Mueller, aus de= | 
ren Mohnung, Nr. 396 Glenmood 

Uve., zwei goldene Uhren entwendet | 
wurden. Der angebliche Agent verfügt 

über eine anfprechende äußere Erjchei- 

nung, ift gut gekleidet und macht einen 

durchaus vwertrauenermedenden Ein- 

drud. Seine Verhaftung dürfte nur ei= 

ne Frage der Zeit fein, da die Polis 
zei eine gute Bejchreibung feiner Pers 

fünlichkeit in Händen hat. 


| 
| 
I 


* ‚Schiller3 fämmtliche Werfe*, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoft-Träger zu beziehen. 


* Vor Richter Sewerjon ftand Heu 
te der 55jährige Auguit Gangard uns 
ter der Anklage, an feiner eigenen 75 
Kahre alten Mutter, Henriette Gan- 
gard, geftern einen verbrecherijchen An- 
griff unternommen zu ‘haden. Mutter 
und Sohn mohnen allein im Haufe 
Nr. 406 Glenwood Ave. zuſammen. 
Der Unhold, der entweder geiſtesge⸗ 
ſtört iſt oder ſinnlos betrunken war, 
wurde unter 82000 Bürgſchaft dem 
Kriminalgericht überwieſen 


palaſt aufgeſchlagen, nachdem er be⸗ 


| che 


Großgeſchworenen überwieſen. 


Ein eutſchiedener Erfolg. 


Dr. Thies und das Behring'ſche 
Heilmittel. 


Obgleich die hieſigen Aerzte davon 
überzeugt ſind, daß das von Profeſſor 
Behring entdeckte Serum als Heilmit— 
tel gegen die Diphtheritis ein entſchie— 
dener Erfolg iſt, werden ſie in ihren 
Bemühungen, dieſe ſchreckliche Krank— 
heit in wirkſamer Weiſe zu bekämpfen, 
durch die Schwierigkeit der Erlangung 
des Serums um ein Bedeutendes ge— 
hemmt. 

Dr. Wilhelm Thies, ein hier in 
Nr.195 FremontStr. anjäfliger deut- | 
cher Arzt, welcher por mehreren Mo- 
raten von Berlin zurüdfehrte, wo er | 
befanntlih die unterder Leitung bon | 
Profeffor Koch ftehende Behandlung | 
von Diphtheritis-Kranfen mit dem 
bejagten Serum eingehend ftudirte, 
hat eine beträchtliche Quantität des 
Heilmittel3 mitgebracht und mit demz | 
jelben bereit3 außerordentliche Erfolge | 
erzielt. Nicht ein einziger der 21 Pas | 
tienten, welche er im Behandlung Hatte, | 
erlag der Krankheit. Einer genauen | 
Berechnung zufolge ift Durch die Ans | 
wendung des Heil-Serums die Sterbs | 
licheitsrate von 9 bis 11 Prozent her= | 
abgejeßt worden. 

Dr. Thies ging geitern die Nad- 
richt zu, daß eine meitere, für ihn be= 
jtimmte Sendung des Serum3 unters | 


bald erichöpft fein, da bereit3 zahlrei= | 
Beitelungen aus _ verjchiedenen | 
Staaten und von hiefigen Werzten bei | 
ihm eingelaufen find, mwelche alle jchon | 
längft darauf warten. Yet, da fich die= | 
fes Heilmittel al3 erfolgreich eriwiejen | 
hat, glaubt man, daß dasjelbe au 
Eald in Chicago hHergeftellt merden 
wird. 


Dem SKriminalgeriht überwicjen. 


Ein Mann Namen? Henry Pomers | 
murde heute durch Richter Quinn auf | 
die Anklage des Angriff und Eins | 
bruch3 unter $1500 Bürafchaft an das | 
Keiminalgeriht vermwielen. Pomer3 
hatte in Gemeinfchaft mit einem andes | 
ren, noch nicht verhafteten Strolch den | 
Nr. 5141 Wabafh Une. mohnhaften | 
A. H. Bellmann am Samftag Abend | 
in deffen Scheune überfallen, mederge- 
Ichlagen und auszurauben verfudt. 
Die Abficht der Räuber fcheiterie an 
dem Dazmwijchenlommen der Frau 
Bellmann und eines Polizilten. Der 
leßtere verhaftete Pomwers, während der 
andere Kerl entfam. - ES wurden bei 
viefer Gelegenheit mehrere Schüffe ge- 
mechfelt, doch ward Niemand verlebt. 
Powers meigert fich, den Namen des ı 
anderen Räuber3 zu nennen. 

Richter Kerjten übermwies heuteVor- | 
mittag einen gemwiflen ranf Eunning- 
ham wegen Einbruchsdiebjtahls unter 
*800 Bürgſchaft an da3 Kriminalge- 
riht. unningham hatte der Anklage 
zufolge vor etwa zwei Wochen aus dem | 
Spirituofen-Geihäft von Delaney & 
Murpby, Nr. 10-12 Wabafh Woe., 
ein Faßchen mit Whisfy im MWertbe 
von $80, entwendet. Etwa die Hälfte 
feiner Beute Toll er jpäter an den 
Schankwirth Yojeph Marfhall an der 
Kujh Str. verkauft haben. 

Bolizeirichter Fofter überantmwortete 
heute Harry Dapidfon, Ed. Cor und 








Franf Monahan, welche in dasSchnitt— 


| 
mwaarengejchäft von Wald Bro8. einge: | 
drungen waren und Waaren im Wer: | 
!he von etwa $1200 aejtohlen hatten, | 
unter je $1500 Bürgjchaft dem Kri- 
minalgericht. 

Sohn Burn? und Wm. MeDonnell, 
melche ebenfall3 mehrere Einbrüche ver= | 
übt haben, wurden von demjelben Rich: | 
ter unter je $3000 Bürgjchaft den | 
Dies | 
jelben hatten fich die Ladenbefiter 3.:| 


RN. Reid, 1017 W. Madifon Str.,$ohn 


George Barnes, 375 W. Madijon Str., 
ala Opfer auserjehen und von denſelben 


| 
QBudley, 308 W. Madifon Str., und | 
| 
| 


Waaren im Gejammtmwerthe von etwa 
$2000 erbeutet. | 
Emma Brown, welche einem Ange | 
fiellten der „Standard Dil Works“ in | 
MWhiting,ind., Namens Albert Coman, 
in einem Haufe an State Str. um$45 
beitohlen haben joll, muß fich ebenfalls 
por den Großgejchivorenen verantwor— 
ten. 
Dasfelbe 
Sohn For, welcher da3 Gebäude Nr. 
519 Wabajh We. unjicher machte, zu 


bat der Bleiröhrendieb 


1 


TZemperaturitand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet: 
terwarte im Auditortum-Thurm ftellte 
fih feit unferem lebten Berichte mie 
folgt: 
Grad, Mitternacht 15 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 9 Grad und heute 
Mittag 12 Grad über Null. 


* Das zmeiltödige Holzhaus Nr. 
10,003 Eming Abe. wurde heute Mor- 
gen zum Betrage von etwa $500 durch 
Teuer beihädigt. Das Haus ijt das 
Eigenthbum von Charles Seipp und in 
dem erften Stodwerfe betreibt Edwin 
Garljon eine Wirthichaft. 

* Bürgermeifter Hopkins kündigte 
heute an, daß er dem Gtadirath in 
feiner nächften Sibung eine Botjchaft 
über die gejtrige Handlungsmweife jener 
Körperichaft in Bezug auf die beab- 
fihtigte Entlaffung von 320 Polizijten 
unterbreiten werde. Auch erklärte der 
Moyor, daß er die diesbezügliche An- 
ordnung des Finanz Komites, welche 
der Stadtrath geftern Abend guigehei- 
Ben hat, zu ignorizen gebente, 


% Anzeigen » 


„Abendpost“ 


— Haben eine — 


| finden fol. 
ı Quelle verlautet, hat Levi 3. Leiter ges | Revifion des aegen Deb3 und Genois 
Mi | fen abgegebenen Strafurtheils befaffen 


| mega fei. Diefer Vorrath wird aber | MILD. 


| Bojtamt ummandeln ließe, 
| oberen Stodwerfe würden faum für 


| fie würde dabei viel billiger wegfom- 


| grüßt.“ 
| bringung des Poftamts betrifft, fo 


| Yrage fommen. „Es gibt im Zentrum 
| ber Stadt fein Gebäude, das groß ge- 
| nuq wäre, um unjer Bojtamt bequem 
ı aufzunehmen,“ fügte er hinzu; „und 


Seftern Abend um 6 Uhr 


Das provijoriihe Poſtamt. 
Seit dem Belanntwerden der Nad- 


haus die Vorlage betreffö des neuen 
Bundesgebäums für Chicago ange= 
nommen bat, bejchäftigen jich unjere 
Grundeigenthumsleute 
großer Gebäude mit allerlei Spefula= 
tionen, wo da3 Chicagver 


7. Zahraang — Nr.18 


| richt, daß das Bundes-Abgeordnetens | 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— — 





Zur Debs⸗Affaire. 


Debs und Genoſſen werden voraus— 
ſichtlich morgen frei ſein. 


| Richter Großcup wies heute Morgen 
| den Bundesmarfhall Arnold an, Eus 


und Beſitzer 


Bojtamt | 


während der zwei oder drei Jahre, die | 
der Bau des neuen Bundesgebäudes in | 


Anfpruch nehmen wird, Unterkunft 
Wie aus zuperläfliger 


ftern Ubend mehreren Freunden 
Chicago Elub gegenüber die Abficht 
ausgeſprochen, der Regierung 
Grand Bacific Hotel zu temporärer 


mwollen. 


Das | 


Jih das Hotel chon wegen feiner Lage | 


berzüglich für die Zwede der Pojtver- 
mwaltung eignen. Herr Leiter fteht mit 


bene DB. Deb3 und die anderen Verur: 
theilten morgen Vormittag behufs 
Bürgichaftsfrellung vor das Bundes 
gericht zu bringen. 

Diejer Befehl ift die Folge einer ges 
tern aus Wafhington eingetroffenen 
Depefihe, nach welcher das Bundes- 
obergericht fih am 25. März mit der 


wird. Bis Anfang April werden bie 


Genannte aljo ihre Freiheit auf alle 


a — — Fälle behalten, vorausgeſetzt, daß es 
Benützung miethsweiſe übemaſſen zu nicht an Bürgen fehlt, was wohl taum 
Seiner Anſicht nach würde 


anzunehmen ſein dürfte. 
Am Mittwoch Nachmittag beginnen 


vor Richter Großeup die Verhandlun— 


Pacific Hotel3 Drake, Barter & Co. | 
wegen Erneuerung des Miethsvertras | 
aes in Unterhandlungen und da dies | 


| jelben bi8 jegt nicht zum Abjchluß ge— 


immer noch, ob die Bundesregierung 


ı bie Offerte des Herrn Leiter annehmen 


Herr Drafe meinte heute, daß 
ih zwar der Trlur zu ebener Erde mit 
jeinen breiten Gängen leicht in ein 
aber die 


| die übrigen Bureaus verwandt werden 


fönnen. Außerdem dürfte der Kojten- 
punft jchwer in’3 Gemicht fallen. Für 
den Miethspreis eines Jahres — Herr | 


| Leiter würde circa $130,000 verlangen | 


— fönnte fich die Bundesregierung ein 
temporäres Gebäude bauen laffen, und 


men. 

Die Ausfiht auf ein neues Heim 
hat auf die Angeftellten im hiefigen | 
Pojtamt geradezu eleftrifirend gemirtt. | 
„Wir find alle herzlich froh,“ bemerkte 
Hilfe-Poftmeifter John N. Hubbard 
beute Vormittag, „und die freudige | 
Nachricht aus Wafhington wurde auf | 
allen Geiten mit mwahrem Subel bes | 
Was die temporäre Lnter- 


erklärte Herr Hubbard, feiner Anficht 


nad) fönne nur ein eigenes Gebäude, 
das am Geeufer zu errichten fei, in | 


ein Gebäude irgendwo in der Nachbar: 


a), * | gen in den Verſchwörungs-Prozeſſen 
den gegenwärtigen PBachtern des Grand | _ I g5-Progefl 


gegen Deb3 und eine große Angahl 
Mitangeklagter, Gegen 100 Zeugen 
find vorgeladen worden; zum Theil 
diefelben, melche in dem „Mißach— 


| igs“Prozeß Zeuanik ab! 
fommen find, fo erfcheint das obener= | tungß -Progeß Senguib Saum 
mähnte Gerücht doppelt glaubhaft. Der | 
| Miethövertrag läuft namlih am 1. 
| Mai ab. Die Hauptfrage bleibt aber 


Debs und Genofjen werden heute 
Abend von Woodftod, IU., bier ein 
Ireffen und bis morgen im Countys 
Gefängniß bleiben. —— 


Heutige Brände. 


Eine verheerende Feueräbrunft hal 


| heute zu früher Morgenitunde die beis " 


| ber nicht3 Sicheres ermittelt 





| T*aft au miethen, würde fo viel fojten, | 


wie die Errichtung eines Gebäudes an 
der Lake Front, das unferen Sweden 
entſprechend angelegt werden könnte.“ 


Wie die vom Kongreß angenommene 


Geſetzesvorlage beſagt, dürfen die Ge- 
ſammtkoſten für das neue Bundesge— 
bäude die Höhe von vier Millionen 
Dollars nicht überſchreiten. 

— A: 505. 


Der Golombiewety⸗Mordprozeß. 


Vor Richter Ewing nahm heute 
Vormittag die Verhandlung des | 
Mordprozeffes gegen Jakob Bierle und | 
Frank Kroß, die befanntlich Beide der 
Ermordung 3 John Frank Golom- 
biemsty beichuldigt ſind, ihren 
Fortgang. Als erjter Zeuge trat Heute 
Herr John Flauer auf, der dem Tanz 
lofal an der Ede der 48. und Wood 
Str., wo die Mordaffaire paffirte, ge- 
rade gegenüber wohnt. Herr Flauer 
fagte aus, daß er gejehen habe, mie 
YFrant Kroß mit einem „Iodtichläger” 
zuerſt um ſich jchlug und verfchiedene 
Berjonen verlegte. Dann hätte der Ges | 
nannte ein langes Meffer gezogen und | 
damit nach allen Seiten losgeftochen. 
Männer und Frauen jeien in milder 
Angit davongerannt, und ala er (Zeu- 
ge) näher Hinzugefommen, hätte er | 
Frank Golombiewsky und Peter Gra= 
303 todt am Boden liegend aufgefun- 
den. Erjterer lag in dem Hausflur, der 
Lebtere auf dem VBürgerjteige. Beide 
feien von Kroß niedergeitochen imor= 
den. 

Der nächte Zeuge Frank Bernelli, 
melcher gleichfall3 die brutale Stechaf- 
faire mitangejehen hatte, machte ähnli- 
che Angaben wie Herr Flauer und be- 
ſtätigte das Zeugniß des Letzteren na— 
hezu in allen weſentlichen Punkten. 


Wo wohnt Guſtav Beck? 


In der Obhut des Polizei⸗Lieute⸗ 
nants Johnſon von der Staion an der 
W. Chicago Ave., oder vielmehr in der 
Obhut von deſſen Frau befindet ſich 
ſeit zwei Tagen ein etwa 20 Jahre 
altes Mädchen, Namens Marie Sut- | 
terlein, welches feine hier mohmenden 
Landsleute nicht finden fann. Marie 
bat ich etwa 2 Wochen lang (fo lange | 
it fie überhaupt erft in Chicago) in 
der Familie von Guftav Bed aufgehal- 
ten, ber irgendwo an der Wisconfin 
Str. wohnen fol. Bor einigen Tagen 
ging fie fort, um fich einen Dienftplat 
zu juchen und konnte nicht medr nad 
Haufe finden, obgleich fie die Hilfe 
der Polizei in Anfpruch nahm. Lieute- 
nant Johnſon intereſſirte ſich für das 
unerfahrene Mädchen und nahm es 
mit nach ſeiner Wohnung. Seine Frau 
ſpricht deutſch und will Marie ſo lan— 
ae bei ſich behalten, bis die Familie 
Beck auf irgend eine Weiſe entdeckt 
wird, oder das Mädchen anderweitig 
untergebracht werden kann. Etwaige 
Nachrichten nimmt Lieutenant John⸗ 
fon in der Station entgegen. 


| den Gebäude Nr. 8324 und 8326 Su= 
| perior Wve., 


it in Süd-Chicago, zum 
größten Theil in Schutt und Aſche 


verwandelt. Die Flammen waren kurz 
vor 2 Uhr in dem zuerſt genannten 


Hauſe, das von Charles Gelder als 
Fleiſchwaarengeſchäft und Wohnung 


benutzt wurde, zum Ausbruch gekom— 


men. Von dort aus ergriff das Feuer 
auch den benachbarten Schnittwaaren—⸗ 


laden von A. Pretzel, Nr. 8326 Sus 


perior Ave., der mitjammt feinem ns 
halte bis auf den Grund niedendbrann= 
te. Der Gefammtverluft wird auf etwa 
$5000 geihätt, von welcher Summe 


| etwa $3500 auf die Gebäude, und der 


Net auf die Einrichtung entfallen. 


| Auch James Oatezensfi, der mit feis 
I ner yamilie die oberhalb des Schnitt» 


maarengefchäftes gelegene Etage ie» 


| wohnte, hat fait feine gefammte Habe 


eingebüßt. Ueber die Entjtehungsurs 
jache des verderblichen TFeuerd hat biß- 


fönnen. Die niedergebrannten Häufer 
gehörten einem gewijien gnaz Las 
garsti. Die Bewohner Hatten Tich 
aglüchlicherweife rechtzeitig in Sicher: 
beit bringen fünnen. 

Gegen 5 Uhr heute Morgen murbe 
die Feuerwehr nach dem Logirhauſe 
von Edward Schubach, Nr. 2321 Ca⸗ 
lumet Ave., gerufen, woſelbſt im Erd— 
geſchoß ein Brand zum Ausbruch ge⸗ 
kommen war.Die Koſtgänger — etwa 


30 an der Zahl — konnten nur mit 


Mühe und Noth ihr nacktes Leben ret—⸗ 
ten, während die ganze innere Einrich—⸗ 
tung des Hauſes faſt vollſtändig zer⸗ 


ftört wurde. Herr Schubach fchägt dem 


Gejammtverluit auf $10,000. Eine 


| überheizte Ofenröhre wird al3 Veran 


laffung de3 Feuers angefehen. Das ges 3 

fchädigte Haus war die alte McApoys 

Heimſtätte. I 
— 9-9 — 


Zum Vrozeß feſtgehalten. 


Dem Richter Kearney in Evanſton 
wurde heute Vormittag Frau Mary 
Nibbe unter der Anklage vorgeführt. 
in ihrem Lokal, das innerhalb desPro— 
hibitionsdiſtriktes gelegen iſt, zu wie— 
derholten Malen geiſtige Getränke ver— 
kcuft zu haben. Ueber die Angelegen⸗ 
heit iſt bereits in der „Abendpoſt“ aus⸗ 
führlich berichtet worden. Frau Nibbe 
wurde bekanntlich vor einigen Tagen 
auf die Anklage einiger Studenten hin, 
die ſich zu Spionirdienſten hergegeben 
hatten, in Haft genommen. Zu der 
heutigen Verhandlung hatten ſich zahl⸗ 
reiche Belaſtungszeugen eingefunden. 
Unter den Zuhörern befanden ſich viele 
feingekleidete Damen, die als Vertre— 
terinnen der „Womens Chriſtian Tem—⸗ 
perance Union“ im Intereſſe der An⸗ 
klage thätig geweſen waren. Das Ge⸗ 
fühl des Mitleids aber ſchien dieſen 
„edlen“ Frauen vollſtändig fremd zu 
ſein. Frau Nibbe erzählte dem Rich— 
ter unter ſtrömenden Thränen, daß ſie 
die Schankwirthſchaft nach dem Tode 
ihres Gatten einzig und allein zu dem 
Zwecke fortgefürhrt habe, um für fi 
und ihre drei unmündigen Kinder den 
nothwendigen Lebensunterhalt erwer— 
ben zu können. Ihr jüngſtes Kind ſei 
zur Zeit am Typhusfieber erkrankt. 
Die Aermfte gab ferner das BVerfpres 
hen, auß Evaniton fortziehen zu ‚mols 
(en, wenn man die Anklage fallen ließe. 


| Alle diefe herzbemegenden Bitten und 


Klagen follten jedoch auf völlig un» 
fruchtbaren Boden fallen. Die An 
flage bejtand auf ihrem Recht, und ber 
Richter überwies die Angeklagte in drei 
verjchiedenen Fallen unter je $200 
Bürgſchaft an das Kriminalgeridt, 

* Richter Freeman verfügte heute die 
Uebermweifung de3 16jährigen Joſeph 
Rofinsti an die Staatäreformichule in 
Bontiac. Der jugendliche Uebelthäter 
hatte ich am 22. November des vorigen 


Sahres eines Iafchendiebftagls jhul © 


dig gemacht. Sein Opfer war eine 


junge Frau, Namens Mary Leh, wohne 4 
baft an der Ede von Didi unbT 3 


Bladhawf Str. Die Beute, beſtehend 
aus 867. 75 in baarem Gelde, wat pa⸗ 
tet verjubelt morben. — 


- 





werben ° 1 


Riderburgs Nüdtehr. Stadtrathfigung. gen zu Iaffen, ftellte Wfd. Hepburn fpä- Feite und Bergnügungen. 
Er erflärt feine plößliche Abreife | Schmad volle Szenen fpielten fich 


Ben nn „0 


ter den Antrag, daß der Komptroller | , 


& i 
beauftragt werde, über den finanziellen Senefelder Eiederfran;, 


Der Arbeiter Joſeph Huntal vom 


n Rolizen. ir MWeiteres Unheil. 


Mähe von EI Paso, SU, und | 
einem hitzigen Kampfe, bei welchem 
eine Anzahl Schüſſe abgefeuert wur- 
gen von dem Winde umgeworfen und 
ſtark beſchädigt wurde. Der Eigenthü— 


narſchall Freiherrn v. Schrader 


| Infand. 
— Eine Borlage gegen da3 
In“ jeder Art wurde in der Staats- 
gislatur von Wyoming eingebracht. 


— Der Dampfer „Chicora“, welcher | 


"don Wilmautee nad; St. Zofeph, Mo., 
abgefahren mar, wird vermißt. 


stern Nachmittag die Leichenfeier für 
Fl. Stwenfon, Tochter des Vizeprä- 
& fedenten, jtatt. 

en — Arthur Hentel 
= Eıtfeämann machen einen Verfucdh, von 


Erden zu Fuß zu geben. 

— — William E. Spencer, ein Bapti— 
Fe jten-Baftor in Freeport, SU., hat eine 
 anfjehenerregende Verbammungspre- 
 Digt gegen das Tanzen gehalten. 
In beft 


Fuß an. 

— Covington, Tenn., wurde geſtern 
von einem ſchrecklichen Wirbelſturm be— 
trofſen, welcher einen Schaden von 
mindeſtens 550,000 an den Gebäuden 
verurſachte. 

— Vier Einbrecher drangen in die 
Wohnung von E. S. Patton in der 


de, erbeuteten ſie 5900 und entkamen. 
— Bei einem entſetzlichen Unwetter 


im Städtchen Piggott, Ark., wurden 2 | | 
| gewilfer Charles Happes, 


Verjonen getödtet und 9 verlegt. Auch 
Jonit hat das geftrige Sturmmetter al- 
ferlei periönliches Unheil im Gefolge 
gebabt. 


— Hs dei Bundeshauptitadt wird | 


gemeldet: Der Zuder:„Iruft” trug in 
dem Snight’ichen Prozeß 
Davon, indem da® Bundesobergericht 
dag Anti-,Truſt“Geſetz für unan— 
wendbar erklärte. 

— In der Staatslegislatur von 
Miſſouri wurde eine Vorlage einge— 
bracht, wonach das Ausüben und ſo— 
gar das Lehren des Mesmerismus 


(magnetiſch-hypnotiſche Heilung) ver⸗ 


for ) 2 f | ; . F u 
boten fein fol. Nerzte der orthodoren | in ärztliche Pflege begeben. 


Edyule, welche die Konkurrenz fürd)- 
ten, fteefen hinter diejer Vorlage. 

— Das Staatsobergericht von 
dJowa hat eine Entſcheidung gefällt, 
wonach der Verkauf geiſtiger Geträn— 
ke ſeitens eines in einem andernStaat 


— befindlichen Gejchäftshaujes durch ei= | 


nen reifenden Agenten an eine Firma 
in Yowa den Komwa’er Gefeen nicht 
unterliegt. 


— DexVollzugs-Ausſchuß der ſtrei⸗— 


kenden Straßenbahn-Angeſtellten in 
Brooklyn, N. Y., wurde vor dieGroß— 
geſchworenen geladen. Im Laufe des 
geſtrigenTages feuerten an vielenStel— 


len in Brooklyn und Umgegend Mi: | 
Iiztruppen auf Zumultuanten, und das | 


bei wurden im Ganzen 21 Berfonen 
verlegt. 
— Inter ungeheurem Zubrang be= 


gann geitern inWinneapolis diegaupt= | 


verbandlung des Senfationsprozeffes | 
ben ſich in den verſchiedenen Stadtthei- 


len in großer Anzahl zugetragen. 


gegen Harry Hayward wegen Ermor— 
dung der Näherin Ging. Man erwar— 
tet, daß die Zuſammenſtellung des 
Geſchworenen-Kollegiums ungefähr ei— 


ne Woche in Anſpruch nehmen wird. 
Am 5. Februar wird auch die Ver— 
Maſchiniſten 
Claus Blixt, welcher bekanntlich von 
Hayward hypnotiſirt werden ſoll, in 


handlung gegen den 


der gleichen Sache beginnen. 

— Zu Haberhill, Maſſ., wurden die 
ſtreilenden Schuh⸗Arbeiter Math.Hol—⸗ 
ler, Samuel Roſen, 


gehörigen Arbeiter Namens 


zu haben, zur Arbeit zu gehen. 


Frau Steigler traf. Es werden übri— 
gens noch mehr Verhaftungen in Aus— 


fiht geftellt. 


Ansfand, 


— Kardinal Deprez, Ergbifchof von | 
Zouloufe, ift geitern in Paris plößlich 
von | 


geitorben. Er erreichte ein Alter 
nabegu 88 Jahren. 
— 63 gilt jegt ficher, 


für daß 


Saen; PBana, der Präfident der füd- | 
amerilanijchen Republif Argentinien, | 


jein Amt niederlegen wird. . 


— Mie au Shanghai, China, ge: | 


meldet wird, hat die Hinrichtung des 
Generald Wei menigitens® Die qute 
Mirkung geübt, daß die chinefiichen 


©: Truppen jebt ihren Sold pünktlich er= | 
© halten und auch gute Nahrung be— 


fommen. 
— Das „ournal of Commerce” in 
Liverpool meldet, daß im kommenden 


Frühjahr eine 


Iinien ftattfinden folle, um den von 
Southampton 
Icharfe Konkurrenz zu machen. 

— Der - britifche Poftmeifter in 
Nonſtantinopel, Cobb, wurde verhaftet, 
peil er gegen die Bejchlagnahme eines 


für Smyrna beftimmten armenifchen | 
oflfades fomwie gegen die brutale Be- | 
handlung eines in britifcden Dieniten 


ftehenden armenifhen Poſtbeamten 
Proteft erhoben hatte. Der britijche 
Botfchafter ſetzte dieFreilaſſung Cobbs 
durch und fordert jeht vollſtändige Ge—⸗ 
nugthuung. 

— In Berlin iſt die Kunde verbrei— 
tei, daß zwiſchen dem Freiherrn Diet⸗ 
rich v. Kotze und dem preußiſchen Hof⸗ 
ein 


Duell ſtattgefunden habe. Erſtge⸗ 


"= nannte ift ein Vetter des früheren Hof: 


4 marjchalls v. Kobe, welcher befanntlich 
= Aange Zeit unter der Anfchuldigung 
AMand, an hochitehende Perfonen zotige 
Schmußbriefe geichrieben zu haben. 
Der wahre Berfafler jener Briefe iit 
no immer nicht ermittelt. 
— 
er und Amend's Nezept-No. 2851 
Tau ende von Rheumatismus geheilt 
Leidender ſollte verjehlen es zu verſuchen. 
le & Blo di,111 Randolph&t. ‚Agenten. 


‚Sim: ER 
| Einelange Reihe anderer Unglhüds- 


ı heben find bejonders Die 
und John R. | 


E californifchen Gebirgen 
berrſcht ein ſchrecklicher Schneeſturm, 
und in manchen Eiſenbahn-Durchſti— 
cen häufte ſich der Schnee 20 bis 50 


nach 


einen Sieg | 
u | tät Milch verfcüttet murbe. 


Safob Rattner | 
‚ und Simon Lorden unter der Anklage | 
verhaftet, einen nicht zur Gemerfichaft | 
Hl J * ſchwankte. 
Steigler gewaltſam daran Zn | 
Die | 
© Angellagten follten Steine durch ein | 
27 Fenfter gejchleudert haben, movon ei- | 
ner ein Heines Kind im Schooße der 


| Moode 


Verfchmelzung der | 
größeren: transatlantijchen Dampfers | 


abgehenben Pantofern | gejtern Nachmittag in einem elektrifchen 


| Wagen der Haljted Str.-Linie eine wil- 
' de Banit, die glüdllicherweife ohne ern- 
; fte Folgen verlaufen: ift. 
| hatte gerade die Geleife der Grand | 
TrunfBahn an der 49. Str.-Kreu: | 


Sturm auf die Straße geſchleu⸗ 
dert und getödtet. 


fälle, 


Außer den bereits ausführlich be- 
richteten Unglüdsfällen Hat der heftige 


z | Sturmmind, welcher aeitern über die 
= — nn Bloomington, JU., fand ge: | Ser gei 


Stadt dahinfegte, noch allerlei ander- 
meitiges Unheil angerichtet. Herborzu- 
folgenden 
Fälle: 

Der 32jährigeArbeiter Joſeph Hun— 


nn. : ' tal war gejtern Nachmittag auf den | 
= Milmauter nad; Chicago in 30 Stun= | gel mittag auf 


Geleifen der Wisconfin Zentraleifen- 


bahn, zwiſchen AſhlandAve. und Pau— 


lina Str., mit dem Aufladen vonHolz 
cuf einen Wagen beſchäftigt, als er 
plötzlich von einem heftigen Windſtoß 
erfaßt und mit großer Gewalt vom 
Fuhrwerk auf das Straßenpflaſter ge— 
ſchleudert wurde. Er fiel dabei ſo un— 
glücklich, daß er das Genick brach und 
cuf der Stelle todt liegen blieb. 
Leiche wurde nach der County-Morgue 
gebracht, mo der Coroner heute den 
Snquelt abgehalten hat. Huntal war 
in der yeniter- und Thürrahmenfabrit 
bon Henry Beterd, Nr. 70 W. 15. 
Str., beichäftigt gewejen und mohnte 
mit feiner Yyamilie in dem Haufe Nr. 
752 Allport Ave. 


Ein anderer Unfall ereignete fi an | 


der Ede von N. Leapitt Str. und 
Graceland Uve., wojelbit ein Milchma= 


mer und Kuticher des Furhrwerf3, ein 
wohnhaft 
Nr. 203 Warner Ave, mar glüdlicher 
tenKontuſionen davongekommen. Sein 
wa 850, da auch eine große Quanti— 

Schmerzhafte Schnittwunden 
die Mittagszeit der Geſchäftsreiſende 


eine der großen Fenſterſcheiben in dem 


Goldwaarenladen von M. S. Fleiſch- 
mann de Co., im Freimaurer-Tempel, 


zertrümmerte. Der Verletzte mußte ſich Kobikel aus, jondern Riderburg wird 


| fie perfönlich erhalten, jobald er bor- 


Etwas glüdlicher verlief ein andes 


rer Unfall, der fich gegen 3 Uhr Nach: | 
‚ mittags in den Gejchäftsräumlichkeiten | 
bon Jofeph ©. High, Nr. 103 Adams | 
Str., zutrug. Emm plößlicher Windftoß | 


hatte eine ſchwere Fenſterſcheibe losge— 


rilfen, die Elirrend auf’3 Straßenpfla= | 
iier gefleifbert MISEBE, Wii a | in einem Wortwechfel, der in Ihätlich- 
| feiten ausartete und Gaffrey wahr» 
| fcheimlich den Verluft feines rechten Aus 
' ges foften wird. Haffrey fuhr nämlich 


weiteren Schaden anqurichten. 
Pallanten war e3 gelungen, fich recht- 
zeitig in Sicherheit zu bringen. 

Much Tontt hat der Sturm manchen 
Schaden angerichlet. Kurz vor 2 Uhr 
Nachmittags wurde ein großes Aus- 
hängelchild von der vierten Etage des 
Gaftino=-Gebäuded an der 
Str. herabgeworfen, das im Fallen 


ein großes Schaufenjter des nahegele= | 


ar 


genen Wirthichaftslofald von %. 
Squire zertrümmerte. Der Berluft be= 
trägt etma $200. Aehnliche Unfälle ha= 


Beſonders ſchwer beſchädigt wurde 
das erſt vor Jahresfriſt erbaute Haus 


Nr. 762 Harding Avbe., deſſen nord⸗ 


weſtliche Wand vollſtändig eingedrückt 
wurde. Der Eigenthümer des Gebäu— 
des iſt ein gewiſſer Richard Robinſon. 


Seine Gattin, die zur Zeit des Unfal- 
les allein im Hauſe war, entging nur 


mit knapper Noth einem ſchrecklichen 
Tode. Sie befand ſich in einem der 


die Frontwand in ihren Fugen erſchüt— 
te kaum das Haus verlaſſen, als die 


Wand mit einem donnerähnlichen Kra— 
chen in ſich zuſammen ſtürzte. Mit— 


leidige Nachbarn haben der Robinſon'- 


ſchen Familie eine vorläufige Unter— 
kunft gewährt. 

In dem Befinden der geſtern 
dem ſchrecklichen Unglück 


mit dem Leben davonkommen werden. 

Eine 15 Fuß lange Fahnenſtange 
wurde von dem Gebäude 
Adams Str. herabgeriſſen und ſtürzte 
krachend auf das Pflaſter. W. W. 
wurde dabei leicht verletzt. 
Doch größeres Unglück wurde dadurch 
verhütet, daß die Stange faſt ſenkrecht 


herniederſauſte, und die Leute Zeit hat— 


ten, aus dem Wege zu gehen, ehe bie 
Stange in ihrer ganzen Qänge über 


ı die Straße ftürzte. 


— — — — 


Unbegründete Panit. 


Ein unbekannter Mann veranlaßte 


Der Zug 


zung erreicht, als der Mann plötlich 
von ſeinem Sitze aufſprang und mit 
dem Rufe 
wahnſinnig nach der Thür eilte. 


Sämmiliche Paſſagiere geriethen in die 


größte Aufregung und drängten fich | 
in wildem Durcheinander dem Aus— 


gange zu, um auf die Straße herabzu— 
ſpringen. Bei dem raſenden Anſturme 
war es jedoch unmöglich, die Thür zu 
öffnen. Mittlerweile hatie der Kon— 
dukteur die Car bereits zum Stehen ge— 
bracht, während bald darauf eine Loko— 
motive, deren rothes Kopflicht den Paſ⸗ 
ſagier ſo ſehr erſchreckt hatte, langſam 
auf den Schienen vorüberfuhr. Die 
Gefahr hatte nur in der Einbildung 
des ängſtlichen Mannes beſtanden, der 
ſich übrigens ſchleunigſt aus dem Stau⸗ 
be machte, noch bebor man ſeinen Na⸗ 
men in Erfahrung bringen lonnte. 


Die | Zeit hielt ich mich in Los Angeles auf.“ 





an | 
Geficht und Händen erlitt geftern um | zieht von Riverburgs Heimfehr in die 


2 . vi 123 Fr ’ : J f 
Wilktam $.Goodfellow, als der Sturm | Deffentlichteit, al8 befien Freundäran 





Dearborn | 


bei 

am ort | 
Dearborn-Gebäude verlegten Perjonen | 
ijt eine mejentliche Beflerung eingetre- | 
ten. Die Werzte hoffen jet, daß nicht | 
allein William Lucius, jondern aud) | 
Herr W. H.%roin, deilen Zuitand man | 
im Anfange für höchit bedenklich hielt, 


ı Sampfon wegen Betbeiiigung an 
„Rettet Eust Leben“ mie | 
Die | 
unmittelbarerzolge Diejes feltfamenBe- | 
nehmen war eine heilloje Vermirtung. | 


von Chicago. 


S. W. Riderburg, der frühere Chef: | 
clert im County-&lerf3-Amte, empfing | 


geitern in feinem Heim, Nr. 908 Waih- 
tenafv Ave., eine große Anzahl Freunde, 


weiche geformmen waren; um den Mann | 
zu fehen, welcher am legten Dantja= | 
gungstage in jo aeheimnißpoller Weije | 


verſchwand. 

Ich vermuthe, daß Sie gar nicht 
wiſſen, wo ich war“, ſagte der wieder 
aufgetauchte Mann, „und ich werde Ih— 


nen Alles iiber die Angelegenheit erzäds | 


len. Ich erinnere mich, daß ih am 


Morgen des Dankfjagungstages meine 


Wohnung verließ und bald darauf ei- 
nen Zug der Union Bacific Eifenbahn 
bejtieg, mit einem Billet nah San 
Francisco in der Tajche., In lehterer 
Stadt angefommen, verblieb ich dort 
einige Tage lang. Alsdann begab ich 
mich nach Sacramento und jpäter nad) 
dem jüdlichen Californien. Die meilte 


Auf die Frage, warum er DieStadt ver- 
ließ, antwortete Riderburg, daß er den 
Grund nicht angeben könne, indem er 
jih damals in einem Zuftande der Gei- 
ftesabmejenheit befand. Er jet jchon 
Moden lang vor jeiner Abreije frant 


| gemwejen und habe fich Gedanten dar= 


über gemacht, ma&er nach dem Berlujft 
feiner Stelle anfangen jolle. 

Man wird fich erinnern, daß bald 
nach Riderburgs Verſchwinden Gerüch— 
te über von demſelben angeblich verübte 
Unterſchleife laut wurden und daß die 


Bücher der County-Clerks-Office in ei— 
ner ſchlechten Verfaſſung ſeien. 


iſ | jenigen jeiner Freunde, 
ı Weife auf einen Schneehaufen gefallen | enigen. | 3 


Dies 
melche 


find nicht wenig erfreut über Rider- 


Innietieller Wertuft beläuft Fk auf eis | Dur üniehr, indem biete Thatfarie 


bemeife, daß Alles in bejter Ordnung 

fei. 
Wie bereits in der gejtrigen „Abend- 

poft“ berichtet, gelangte die erite Nach- 


Kobitel gejtern Vormittag in der Df- 
fice des County-Clerf3 vorjpradh und 
die Boftjachen Riderburgs verlangte. 
Man lieferte diefelben jedoch nicht an 


Ipricht. EB 


Schlimme Folgen eines Wort: 
wechſels. 


Edward Gaffrey gerieth vorgeſtern 
Abend mit William Schaffer, einem 
Kondukteur der State Str. Kabelbahn, 


mit ſeiner Frau und ſeinem Kinde auf 
der obenerwähnten Kabelbahn nord— 
wärts. Die drei wünſchten an der 35. 
Straße auszuſteigen und Gaffrey er— 
ſuchte den Kondukteur Schaffer daher, 
die Car an jener Kreuzung zum Still— 
ſtand zu bringen. 
nördlich von 35. Straße angelangt 
war. Hierüber wurde Gaffrey ſo är— 
gerlich, daß er dem Kondulteur Vor— 


würfe über ſeine Nachläſſigkeit machte, 


worauf Letzterer mit einer unanſtän— 


digen Bemerkung geantwortet haben 
In Folge deſſen ſchlug Gaffrey 


ſoll. 
angeblich den Kondukteur, woraufbLetz— 
terer alsdann Gaffrey mit dem „Caſh 
Regiſter“ einen Schlag in's Geſicht 
verſetzte und eine erhebliche Wunde am 
rechten Auge verurſachte. Gaffrey 


ſtürzte beſinnungslos zu Boden und 
U) feine Frau fiel in Ohnmacht, jo daß 
porderen Zimmer, als fie bemerfte, wie 


fie auf dem Polizei-Ambulanzwagen 


I nach ihrer Wohnung geichafft werden | 
tert wurde und bebenflich hin und her | 
Die geängitigte Frau hat- | 


mußte. Gaffrey wurde im Mercy=Ho- 
fpital untergebracht und der Konbuf- 
teur Schaffer in Haft genommen, aber 


| jpäter nach Leiftung von $700 Bürg- 


Ichaft wieder auf freien Fuß gelebt. 


— — — — 


Jutereſſaute Entſcheidung. 


die Konkurrenzfirma Knight, Leonarb 


& Co. hat RichterGroßcup geſtern einn 


Entſcheidung gefällt, die in mehr als 


einer Hinſicht Beachtung verdient. Die 


klägeriſche Firma beſitzt nämlich das 


Eigenthumsrecht -an dem Poole'ſchen 
Patenthaken, der in Geſchäftsbureaus 
zum Aufhängen von Karten, Zirkula 
Nr. 2105 | 


ven und dergl. vielfach gebraucht wird. 


Der Haken beiteht auß einem Stüde qe= | 
prägten Metalla, an deffen einem Ende | 


fich ein erhöhter Rand zum Feltmachen 
befindet. Bon Rand, MeNally & Co. 
wird nun behauptet, daß die verflaate 
Firma fich einer Verlegung ihrer Rech: 
te jchuldig machte, indem fie diefe Ha 
fen verfaufte. Nichter Gtokcup mies 
jeboch aeitern dieftlage der eriterenFir- 
ma zurüd, indem er die Meinung ver 


' tritt, daß der Hafen viele Kabre, ehe er 


patentirt wurde, im Gebrauch mar, 
außerdem jei der ganze Apparat fo ein 
fad;, daß irgend ein Mechaniker eine 
jolche Verbeilerung des gewöhnlichen 
Hafens hätte vornehmen fünnen. 


. - — 


Arbeit Der Grofgeichivorenen. 


Außer der Anklage gegen „Major“ 


Dei 


Ermordung bon Gus Coliander wur: 
den gegen nachitehend benannte Per- 
onen von den Großgefchworenen Anz 
Hagen erhoben: Robert E. Breiv- 
fter, wegen Verlaffens jeineg Mei- 
bes; James Hazelmood, wegen Mord- 
angriffj3 auf Samuel King; John 
Carry, Wm. McGe, Wim. MeEor- 


| mad, wegen Beraubung Meter Ger: | 


ner3 um $28; Edward Worgan und 
Pat. Breen, wegen Ermordung Pa= 


trick Lynchs; Win. Road, Kohn Ca: 


rey, Wim. MeCormack, aliad Wm. 
Maper, wegen Ermordung des Polizi- 
ften Dubples; John W. Smith, wegen 
Ermordung Wm. Paddenons am 25. 
Dezember, und U. 3. Sholler, Yuhı- 
mann in Dienften der „Brints Erpref; 
Co.“, wegen Diebftahla von $72. 


die | 
1 ri u it diefer Gerichte bezmeifelten, 
ı und in Folge deilen mit einigen leich= | Wahrheit. bieler Gerüch Pr 


geftern ab. 


Derfchiedene Aldermen in der Rolle 
als Sauftfänpfer. 


Maddens Sparfamfeits- Antrag die 
Urſache. 


Ein Deto des Mayors. 


Unter wüjten Tumult und mit eis 
ner allgemeinen Rauferei, bei der Büffe 
und YFaujthiebe nach allen Regeln der 
Kunft ausgetheilt wurden, fam die ge= 
trige Situng des Stadtraths zu ei- 
nem plößlichen Ende. Für wenige Mi- 
nuten jab es jo aus, al3 ob die gejege- 
bende Körperjchaft der Weltitadt Ehi- 


cago ſich ſtatt derGeſchäftsordnung die 
“Queensbury Rules” zum leitenden | 


hend Aldermen waren in dem milden 
Gedränge vor der Thür des Sigungs- 
jaales aneinander gerathen und dort 
mar ed auch, mo ſich Ald. Lammers 
und Kelly, die beiden „Staatämänner” 
von der 15. und 23. Ward, als Fauit- 
kämpfer à la Sullivan und Corbeit 
produzirtten. E83 gelang den Republis 
fanern jchließlich,nachdem einige von 
den demofratifchen Uldermen aus dem 
Situngsjaale entjchlüpft waren, Die 
Ihür zu jchließen. Bon allen Seiten 
wurden Rufe nach der Polizei laut, und 
der GergeantsatArm3, der diejem wü— 


beorderte die Polizei. Che die Leptere 
jedoch eintraf, hatte fich der Sturm mes 
nigitens jo weit gelegt, daß die aufge- 
regten Stadtväter zum Bemußtiein ih- 


rer Situation famen und e3 den Bes | 
jonneneren möglich wurde, einigermas | 


Ben Ordnung wiederherzuftellen 
Den unmittelbaren Anlaß zu die= 





jem fhmachpollen Auftritt, der aller: | 
dings in der Gefchichte unferes Stadt- | 


rath3 nicht vereinzelt dafteht, gab die 


von Alderman Gallagher, dem tempo= | 


rären Vorlitenden, eingebrachte Rejo- 
| lution bezüglich des Vorgehens des Tyi- 
nanzfomites, welches die jofortige Ent- 


laffung von 320 Boliziiten aus Spars | 


jamfeitsgründen verlangt hatte. 
Die Gallagher'ſche Reſolution ent— 


hält eine ſcharfe Kritik dieſes Vorge- 
hens von Seiten des Finanzkomites, 
insbeſondere ſeines Vorſitzenden Ald. 
Maddens, und gibt dem Polizeichef ſo— 


wie dem Kompttroller den Rath, ſich an 
derartige vom Stadtrathe ſelbſt nicht 
ſanktionirte Weiſungen nicht zu kehren. 

Ueber eine Stunde wogte der par— 
lamentariſche Kampf, der ſpäter einen 
ſo unparlamentariſchen Abſchluß fin— 
den ſollte, hin und her. Um ſich per— 


Ryan abgegeben und es handelte ſich 


nun um die Frage, ob Ald. Maddens 





Dies geſchah jedoch 
erſt dann, als die Car etwa 200 Fuß 


verlangte, daß der Stadtrath die Re— 


ſolution zu den Akten legen und das 


Vorgehen des Finanzkomites guthei— 
ßen ſollte. 


führen. 


verlangte gleichzeitig das Wort zur 


Geſchäftsordnung, während Ald. Ryan 
fortwährend nrit dem Hammer auf | 
fein Bult fchlug und der Elerf Neu: | s 

, — m . | mene Stellung jei. 
meiſter trotz des wüſten Lärms mit dem aber nichts fommen. 
Kunjtman für den Bericht, aber aegen | 
| Nafhs Verwaltung geiprochen hatte, 


wurde der Bericht des Unterfuchungs= | 


Namensaufruf, der die Enticheidung | 
über den Vertagungsantrag bringen | 


ſollte, fortfuhr. 
Ald. Ryan hatte ſich ſtandhaft ge— 


weigert, die Abſtimmung über den letz⸗ 
teren Antrag per Akklamation vorneh-⸗ 
men zu laſſen. Schließlich überwies er 


Ald. Gallagher wieder den Vorſitz. 
Wieder erfolgte der Antrag auf Ver— 
tagung. Jetzt ging der Tanz los. Denn 
der Vorſitzende ließ den Stadtrath nun 
doch per Akklamation abſtimmen und 


| nachdem er den Antrag als angenom— 
| men erflärte und die Vertaqung aus- 
| gejprochen hatte, verließ er den Präfi- 
| dentenjtubl, nahm Hut und Rod und 

‘in dem Patentprozeh der bekannten | 
Firma Rand, MNaAly & Co. aeg ı 


forderte eine Kollegen auf, mit ihm 
den Saal zu verlafien. Mehrere re 
publitantiche Aldermen, allen voran 
Madden uny DMeill, eilten nun auf 
ı den Sit des Präfidenten zu. Mld. 
Lammers rief feinen Kollegen zu, die 
Saalthüre zu fchließen und die Demo- 
fraten nicht binauszulaffen. Mit fei 
ner berfulifchen Geftalt ftellte er fich 


| den „Ylüdhtlingen” in den Weg und 


nun entipann fich an ber Thür und im 
Hauptgange der oben geichilderteFauft- 
fampf. Nnzwiichen hatte Madden ei 
genmächtig Ald. Ryan als Vorfikenden 
inftallirt und diejer erflärte, nachdem 
Die MRuhe mwiederhergeftelt war, den 
Madden’schen Antrag für angenom 
men. Die jfümmtlichen anmelenden 
Republifaner, 37 an der Zahl, jtimm 
ten dafür, während fich die Demofra- 
ten der Abttimmung enthielten, da fie 
den Standpunft vertraten, dak 
Cißung rechtmäßig vertagt fei und in 
jofgedeiien feine Gelchäfte mehr erle- 
digt werden fünnten. 

Bei verDedatte üder die Gallagher' 
Ihe Refolution vertrat Ald. Madden 
die Ansicht, daß der Mofizeichef über 
das Verwilligungs-Geſetz hinausge— 
gangen ſei, da er ſich bei Anſtellung 
von PBeliziiten micht innerhalb der tn 
Etat feitgefeßten Zahl aehaiten habe. 
Ungejihts der überaus unginftigen 
Finanzlage der Stadt fei eine Vermin- 
derung der Angefteltenzabi nicht bio® 
im Poltzeidvepartement, jondern über 

' haupt in allen Departements nothiwen 
dig. In gleihen Sinne Ipraden Ni 
die AI. Mann und ONEM aus. Leb- 
terer erklärte, der Etat don 1894 fei 
bereit3 um $972,000 überzogen und e3 
jei deshalb an der Zeit, den Departe- 
mentschef8 Kar zu machen, 
jparfam umgehen 


Die 


’ 
> 


mokratiſchen Aldermen wurde der 
Sparſamkeitscifer der 


: ala politiide Mache hingeftellt 


Um Klarheit in die Situation brin- 


jten Treiben gegenüber machtlos war, | 





fünlich an der Debatte zu betheiligen, | 
hatte Gallagher den Vorfig an Alb. | 


) D | . , er: (: 
Antrag angenommen werben jollte, ber | gen in Dunning fer fchlimmer als 


Den Gegnern Maddens | 
lag daran, die Annahme diejes Antra= | 
ges zu verhindern und fie verfuchten | 
fortwährend, die Vertagung herbeizus | 
Der Wirrwarr wurde immer | 
größer, ein halbes Dutend Aldermen | 





daß fie 
müßten mit dem‘; 
 Gelde der Stadt. Von Seiten der de— 


Republikaner | 
und | 
' behauptet, das ganze Vorgehen de3 Fi: | 
| nangfomites habe nur den Zweck, der 
‚ gegenwärtigen. Adminiftration Berles | 

er .. | gendeiten zu ‚bereiten. 
Kefet die Sonntagsheilage der Adendpon. | 


Stand der kinzelnen Fonds, wie der- 
jelbe am 31. Dezember 1894 war, be> 
ziehungsmeife darüber, ob und um 
wieviel die Etat3 der eirigelnen De- 
partemertts überzogen wurden, Bericht 
zu erjtatten. Der Antrag mutde an“ 
genommen. ? 
Zu Beginn der Sigung fam eine 
Vetobotichaft des Mayors zur Verle- 
jung, inBezug auf die neulich von 
Madden eingebrachte DOrdinanz, 
che Herrn 2. 3. MeCormid das 
zur Errichtung 


Recht 


Madijon Str. geben 


cher vor Annahme der neuen Bauber- 


ordnung ausgeftellt ——— Pers | 

ä Nat in Dur- | de mit großer Dlehrheit auf= | 
a — | — * F Mahor erklärte da— 
rin, eine ſolche Ordinanz ſei Klaſſen- 
gefetzgebung zu Gunſten der Reichen, 
| nach dem befannten Bibelfpruch: „Wer | 
da hat, dem mird gegeben, daß er die | 
Fülle habe; mer aber nicht3 hat, dem | 
wird auch da genommen, was er hat.“ | 

Ein Bibelfpruch zu Anfang und ei- | 
| ne allgemeine. Hauerei zum Schluß — 


diefer Kontraft der geitrigen Situng 


| ift charakteriftifch micht bloß für uns | 
feren SMadtrath, jondern für ameri= | ) 
| Sich drängen zu der Masken Pracht. 
| Und diefe AU’, ja aud) noch Schweizer 
| Könnt jeh'n Ihr für nur fünfzig Kreu- 


fanifche Kultur überhaupt. 


Aus dem GCountyratb. 


Eine 
Yafh 


Irren-Anſtalt. 


In der geſtrigen Sitzung des Coun— 


tyraths ging es ziemlich ſtürmiſch her 


und einige nicht ſehr ergötzliche Szenen 


ſpielten ſich bei dieſer Gelegenheit ab. | 
13 gleich nach Beginn der Sigung Det | 
Bericht des Komites über die Untertus | 


hung der Antlagen gegen die Verwal— 


| tung des Irrenhaufes zur Gutheißung | ir 
umfaſſende Vorbereitungen 


vorgelegt wurde, zogen die Kommiſ— 


ſäre Jones und Ritier gehörig gegen 
die Verwaltung des Superintenden 

ten Naſh los. 
ganze Unterſuchung als eine Farce, eine 
Im Irren- Vert t Su 
| dürfen aus nicht weniger, al3 fünf Per— 


ones bezeichnete 
Weißwaſchung für Naſh. Im 
hauſe ſeien wiederholt Prügeleien vor— 
gekommen. Trunkenheit 


Seltenheiten. In denBetten derWärter 
habe man Knüppel gefunden, welche 


nach der Ausſage von Zeugen oft zum 
Mißhandeln der Irrſinnigen benutzt 


wurden. Die angeblich betrunken ge 
weſenen Wärter ſowohl als auch der 
Superviſor Brodkorb hätten entlaſſen 
werden ſollen, denn Letzterer habe von 
alledem gewußt und geſchwiegen. Die 
Behandlung der Armen und Irrſinni— 


Sklaverei. Supt. Naſh habe verſucht, 
dieſe Zuſtände nicht an die Oeffent— 
lichkeit gelangen zu laſſen. Die Kom— 


miſſäre Ritter und Cunning ſtimmten 
den Bemerkungen ihres Kollegen bei, | 


während Struckmann, der Vorſitzer 
des beſagten Unterſuchungs-Komites, 


dieſe Angaben möglichſt zu entkräften 


ſuchte. Er mußte jedoch zugeben, daß 


in der Anſtalt nicht alles ſo ſei, wie es 


ſein ſollte, und daß Brodkorb nicht der 
rechte Mann für die von ihm eingenom— 


Nachdem noch 


(er 


| Komite3 mit allen gegen 2 Stimmen | 
(Gunning und ones) angenommen. | 
betreff3 Verges | 
bung des Kontraftes für die Beköfti- | 


Die Angelegenheit 


gung und Verpflegung der Kriminal- 
gericht3-Gefchworenen an das Revere 
Houfe wurde abermals an den Plenar- 
Ausſchuß zurückverwieſen. 

Auf Empfehlung der „Homeopatic 
Medical Aſſociation“ wurden folgende 
Homöopathen dem ärztlichen Stabe des 
County-Hoſpitals hinzugefügt: 

Mediziner: Charles Goichell, T. 
Roberts, E. E. Reninger und W. 
White. 

Chirurgen: Charles Adams, H. H. 
Pratt, H. H. Chislett, M. B. Blonke 
und H. D. Rogers. 

Frauenärzte: W. C. Williams, C. 
M. Beebe, John W. Streeter und A. 
F. Pierce. 

Kommiſſär Ritter brachte einen Be 
ſKlubantrag ein, demzufolge einem Ge— 
ſuch des County-Schulſuperintenden— 
ten Bright um die Errichtung eines 
Kindergartens und einer Schulklaſſe 
für die im Armenhauſe befindlichen 68 
Kinder im Alter von 4 bis 14 Jahren 
entſprochen werden ſoll. Ritter ſchloß 
jeine Befürwortung dieſes Antrages 
mit der. Bemerkung, daß der jebia: 
Bountgeath dafür forgen Tolle, daß 
amerifantiche Kinder nicht ohne Er- 
jiehung aufwachlen; Die früheren 
Countyrätbe hatten zu viel mit „Yu- 
dein“ zu thun. Diele legteren Worte 
braten Strudmann in eine  jolche 
Wuth, daß er entrüfiet auffprang und 
feine Kollegen vor Demjenigen warnte, 
der nur von „Budel“ ſpricht, um gleich 
dem ſchreienden Diebe die Aufmerk— 
ſamkeit von ſich abzulenken. 

Der Beſchlußanlrag wurde 
einſtimmig angenommen. 

Ein vom Kommiſſär Cunning un 
terbreiteter Beichluk wurde angenom 
——— in Anbetracht der Ur- 
serrikung in Den verfchiedenen Officen 
des Countyraths, ter Sktzungsſaal 
desſelben. die Officen des Komite 
Clerls, Präſidenten und Superinten— 
denten für den öffentlixen Dienſt nach 
dem Kriminalgerichtẽ gebͤude auf 
Nordjeite verlegt werten ſollen. 


jedoch 


85 
Vi 


Tl 
* 


Die ſtadträthlichen Straßen-Ko— 
mites der Weſt⸗ und ruhen 
fich in ihrer geftrigen Sigung wieder 
einmal jehr freigebig gegen den „Ba- 
von“ Nerkes, indem fie beſchloſſen, dem 


Stadtrath anzuempfehlen, eine große 
Anzahl Straßen in‘den beiden Stadi- 
theilen an Yerkes zu übergehen, damit 
derjelbe eleliriihe Straßenbahnen 
dort errichten laffen kann, 


um. | 
wel⸗ 


eines 16jtödigen Ges | 


bäudes an der Ede von LaSalle und | 
will, und zwar 


. ’ 8" mel- I 
auf Grund eines alten „Permits”, wel= wi : 
f | Der Taufende, die dahin famen?! 


| Türken, Ruffen, Japanejen, 


ziemlich ftürmifche Situng. | 


lotterhafte Derwaltung der 


die | 


und rohes | 
Benehmen der Angeitellten gegen Die | 
Na * k»nos 2 Yo 

| tnjaffen gehörten keineswegs zu den lich n € | 
2 ' geitalten wird, um jo mehr al3 für qu= | 


| Zu 5 I dei € slrels ausgeftellt: 
te Tanzmufit und Erfrifchungen aller | * Sounto Glrels ausgeſtellt 


Auf Nash lieh er | 


Ahr Hert’n und Frauen laßt Euch fa- 
gen, 

Genau in fünfundzwanzig Tagen 

Der Sennefelver Liedertranz f 

Gibt einen großen Mummenfhänz. 

Geht hin! im wildeiten Gebränge 

Schon eilet hin die bunte Menge; 

Nur einem Ziele folgen Alle — 

Hin nad) der Nordens Turnerhalle. 

Viele fahren in Karoſſen, 

Und’re hoc) auf ftolzen Rofjen, | 

Yn Schudfarren, auf Schufters Rap- 
pen, | 

In Biſchofsmützen, Narrenkappen. 

Doch jagt, wer nennt ung all’ die Na= | 
men 


Da gab e3 Polen aus der Boladai 
Auch manche Kaffern gab’3 dabei; 


Mit langen Zöpfen die Chinejen, 


| Auch Indier und Bungalefen 


Sind alle im Gedräng’ geweien; 
Iichutfchken, Konten, Kamtjchadalen, 
Kongg-Neger und Iransvaalen, 

Mit kraufem Kopf, Jhwarz das Ge- 

ſicht, 

Selbſt Naſſauer, die fehlten nichi. 
Preußen, Sachſen, ei Herr Jeſes, 

Die amüſirten ſich, Gott weeß es! 
Man ſieht ſie all' in jener Nacht 


zer. 
National Turnverein. 


Am Samſtag, den 2. Februar, wird 
der National-Turnverein in der Apol— 


| lo-Halle, Nr. 256—262 Blue land 
| Ape., jeinen diesjährigen großen Preis- 


Mastenball abhalten. Wie gewöhnlich, 
ift ein vortreffliches Programm aufge- 
jtellt, das ficherlich nicht verfehlen wird, 


allen Unmeienden einen großen Genuß | 
&3 wird unter Anderem | 
| eine Reihe urfomifcher Aufführungen | 


zu bereiten. 


jtattfinden, für die jchon feit Wochen | 
getroffen | 
worden find. Für die jchönften Da= 
mien= und Herren-Masten, jomie für | 
die beiten Gruppendarftellungen jollen | 
zahlreiche, höchit werthoolle Preife zur | 
Vertheilung fommen. Die Gruppen | 

| 
onen zufammengefebt fein. Aus Ul- | 
ledem iſt erfichtlich, daß fich die Felt- 
lichkeit zu einem großartigen Erfolge | 


Art in beiter Weile geforgt worden ift. | 
Billets im Vorverfauf fojten 75 Cents | 


| pro Berfon, des Abends an der Kaffe | 


$1.00. 
Großer Masfenball. 


Der Gefangverein „Harmonie” bon 
Late View wird am nächiten Samitaa, | 
26. Jan. einen großartigenMaztenball | 
in der Lincoln Turnhalle veranſtalten. 
Es ſind weder Mühe noch Koſten ge— 


ſcheut worden, um denſelben zum größ— 


ten Erfolg dieſer Saiſon zu machen. 
Folgendes Programm gelangt auf der 
Bühne zur Aufführung: | 


Eriter Theil. 
Madame Pompadur und ibre Hagen „or. 000. | 
Komiſches ZSingipiel in einem Aft | 
ter Theif. 
zu Burtebude Mit Sefang, 
erwert, in jehs Bilder... .. 
Mordgeſchichte. 
ze Mordgeſchichte. 
der b ine 


Zwei 
Sahrmarktsleben 
Tan; und ı 
B D 


Ste „comine 
it sat“, 
Sandomw, der ftärfite Dann der Welt. 
ie 
Griolgreide Einbrecher. 

Aus dem Sicherheitägemölbe der 
„Berlin & Montello Granite Co.“, | 
162 Wajhinaton Str., wurden geftern | 
Abend Goldfahen, Werthpapiere und 


Baargeld zum Gejammtbetrage von | 


820,000 aeftohlen. Bon den Spitbu- 
ken, die ohne Zweifel mit den Rotalitä- 
ten mohl vertraut gewefen fein müffen, | 
fehlt jeowede Spur. 


| Berdrofienpeit. 


| wurden: tie 


| Mattion, 


Se 
Ye ’ 


n. 


Ausſchließlich aus 
ron 


find das harmlofeite, ficherite und be 
Mittel der Welt gegen — 


Verflopfung) 


w:lche folgende keiden verurſacht: 


Gallent rantheit. 
Uebelteit. 
Ap petitliofigkeit. 
Blähungen. 
Gelbjudt. 
Kolit. 
Seit en ſt 


Nervsſer So mer. 
ulp ne r 


.. 

urzathmigteit, 

Reisbarteit. 

gemeine 

Seiher wirb a 
€ h elnder * 
Unverdaulidhteit. Dumpfer Koptiämen 

Schwindel. 


Erbrechen. 
Belegie Zunge. Staftlofigkeit. 
erjdrüden. 


2eberitarre, 
2eibihmerzen. Nernofität. 
Hämorrhoiden. Schwäke, 
— Bla 


| Berdor beuerRagen. SaitriiherKopfihmerg 


Sodbrennen. Kalte Bände u. Fühe, 
Shlehterßeihmad lebertüßter@täaen 
im Munde. Niedergedrüdtheis. 
Krämpfe. at opfen. 
— — Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. @rmattung. 


Jede Familie jollte 


St. Bernard Kräuter : Billen 


vorräthıg haben 
Sie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Shadtel, nebit Gebraudisanwetiung; funf Schads 
tein für $1.00; fie Werdeu auch gegen Empfang des 
Breiies, ım Baar oder Briefmarken, ırgend wohin im 
den ®er. Staaten, 
jandt von 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 


— — — — — — — 


Canada oder Eüroda frei ge· 
doi 


Brieffaften. 


tan würde Sie, jal3 Sie riht an ir- 
reihen leiden und jonft militärtüchtig 

Umitände in die Uniform fteden. 

auch wegen unerlaubten QAuss 

N, wie bob, das fommt 

n. Das einzige Schuämittel 
icht erwiſchen zu laſſen. 

Die Throop-Schule, an der Throop, 
das Yufitellen des Holzges 
haft nur Dar die Gr: 

ItSbejeble3 verbins 
ı werden, ift frage 
bat wabrjcheinlich 
indbeiiger in der 


bäudes in ibre 
wirfung eines ric 
dern. Ob Sie d 

lich, Denn der Befige 
die Erlaubniß der an 
Nahbarichaft eingeholt 

Eh R. — Die allgemeine W 
gen Sinne wurde zuerft ir e 
vom 3. September 1814 eingeführt. 
beitanden allerdings jchon jeit Der Revolution ver 
Wehrpflicht äbnlihe Einrichtungen. Ghe die allge= 
meine Webrpflicht in Deutjchland zur G nführung 
gelangt war, berrichte das Spitem der tbung 
bei dem die Trommel in der That eine ® Rolle 
ipielte. — Nbre dritte Frage zu beantworten, find 
wir nicht in der Lage. 

U R.—Iın ftädtiichen GejundbeitSsamt im Rath: 
haus erhalten Sie die Veiheinigung über den Toy 
ihres Mannes, 

 R — Diesmal haben Sie fih ganz gemaltig 
getrrt. Yondon bat nämlidy mehr als vier Millionen 
und Being faum 500,000 Ginmwohner. 


— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


dfliht im heutis 
en Durch Belek 
In Frankreich 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 


Joenat Loehl, Mary Schramm, A, 10. 
Sofef Staste, Mary Anna Syyndier, 27, 3 
SHeinrih Klein, Maria Gebrmann, 32, 16. 
Michael Ryan, Emma Bob, 7, 3. 

Auguft Stoder, Jenny Demont, 34, 8. 
Berrid Morris, Margaret Shiely, 3, 3. 
Arthur Evans, Maude PBordill, 8, %. 
sohn Saltermann, Meta Maurdierte, 24, 2 
Woodbury Agar, Ella MeMNeill, 24, 19. 
Frank Stomta, Agniesfa Trojanosta, 40, 
George Narpicel, Annie Kodet, 35, 19. 

John Anderſon, Lotten Iobiion, 39, 26. 
Nojef Odenbadh, Anaftafia Rout, 2, M. 
Artbur St. Claire, Annie Wafbingten, %, 2 
Sharles Keith, Margaret Pelneau, 31, 27. 
Hugh Gail, Alba Gumderjon, 45, 30. 

Sojef Kowolsfi, Mary Unna Bonitow, 7, 2 
Fred Heklau, Bertha Papenautd, 24, 4. 

John ırlaberty, frrances Bambula, 2, 19. 
Frank Krockey, Francisfa Truzina, 30, 2, 
Mar Guler, Bertba Eomel, 21, 4. 

Alerander Scott, Kobanna Weiterburg, 52, | 
James Flanagan, Wellie Dullard, W, 24 
Charles Kies, Katie Elanton, 22, 9. 

William Boglen, Lulu Keever, 30, 29. 

Robert Howard, Mary Xhayer, 45, 2. 

Sohn Doyle, Andie Good, 235, 3. 

Samuel Tavlor, Annie Holmes, 7, 21. 
Herbert Poft, Caroline Wije, 37, 3. 

Franz Suchomel, Anna fFletal, 8, 23. 
Biufeppe Yuccar, Rojanna Minomi, 29, 18. 
Lohann Wolz, Margaretbe Bandendell, 27, 21. 
Kohn Kobnion, Dina Johnſon, W, R. 

William Ufer, Untoma Sau, 26, 21. 

Glmore Benjon, Bella Muffe, 26, 18. 

Wil Digbt, Map Smith, 31, 21. 

Wulf Lamenotwstt, Minnie Behrmann, 2, RX. 
David frreiw, Emma Rigo, 57, 39. 

Kohn TFoley, Nellie Hart, R, 2. 

Sames Newton, Annie MceShen, 35, 3. 
Charles NRovdenfanıp, Sarab Evans, 9, M. 
Louis Ramstbaler, Minna Gutgeiell, 23, 2. 
William Miller, Emma Gohn, 9, 3. 
frrederid Spelj, Cora Garrity, 4, WM. 
.Joſef Nuda, VPaulina Jankoppsta, 30, 29. 
Thomas Frikgibbons, Nora Keating, 3, 21. 
Sobn Burke, Darp Hogan, MR, 2. 

Joſeph Hasler, Hannah Shehan, u, 

Vaelav Svee, Mary Svoboda, 30, W. 

Siaac Cohn, Klara Strauß, 29, 32. 


Sheidungsflagen 


folgt eingereicht: Dlider gegen Mattie 
Sornberger, Verlaffens; Sophie genen Gar! 
Tolloff, 


Sturm 


Neus; Annie gegen Benjamin 
wegen Berlailens; Branz gegen Olive 
wegen Berlaflens. 


Todesfälle, 


Rachftebend veröfientlihen wir die Lifte der Dent: 
Iheu, über deren Tod dem Geiundheitsamte ziwiihen 
geitern md beute Mittag Meldung auging: 

Albert Meili, TR. Roben Str, 

Fri Cork, 214 WM. Mortb Mpe,, 47 3, 

Clara Lauer, 922 Eouthyort Moe, 1%. 


— — — 


Bau⸗EFrlaubnißſcheine 


| wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: F. K. Ames, 
2Atod. Badſtein⸗Flats mit Baſement, 62 St. Louis 
| ve, 53200; Frau Gatherine Burke, Zſtöck. Bacte n⸗ 


Apartments Yebäude mit Bajement, 
Ave. *90003 A. W. OReill, Aöck. Backftein⸗Wohn⸗ 
haus mit Baſement, 631 Langley Abe, 0 B. 
vanjon, 2itöd. Baditein-Fhats mit Vaſement, 38 


3 Ellis 


' Franffort Str., 2500; E. U. Born, 3itöd. Baditeins 


EM. 


Wenn Sie fi erſchlafft, 


miüde und ſchwerfällig fühlen, ſo iſt's ein 
Zeichen, daß mit Ihrer Leber nicht Alles 
in Ordnung iſt. Eine träge, verdickte 
Leber derangirt Ihren Magen, Ihre Nie— 
reu und Eingeweide, aud führt zur Blut— 
verſchlechterung. Sie empfinden die üble 
Wirkung am ganzen Körper, 

Das beite und befaumtefte Mittel da- 
gegen it Karlsbad. Patienten gehen 
dorthin, nicht allein zur Heilung von 
Peberleiden, jondern and) vou deren Fol: 
getraufbeiten, wie Gelbſucht, chroniſcher 
Leberdruck und alle ähnliche Uebel, 

Sie brauchen aber deswegen nicht nach 
Karlsbad zu reiſen. Sie können genau 
dieſelbe Kur zu Hauſe gebrauchen, ent⸗ 
weder mit Kurlebader Eprudelfalz, den 
an der Duelle ebgedampften, feften Be- 
fandtheiten des Waffers, oder mit dem 
inıportirten SKarlsbader Waller. Bei 
Magenkatarrh, Dyspepſie, chroniſcher 
Hartleibigleit, Haruruhr, allen gichti— 
ſchen oder rheumatiſchen Anfällen ſind 
das Karlsbader Waſſer und das daraus 
abgedampfte Salz ſeit Jahrhunderten au⸗ 
erkannte Heilmittel geweſen. 

Nehmen Sie nur den ächten, impor— 
tirten Wrtifel mit dem Namenszug der 
Einer & Mendelfou Eo., Al 
leinige Agenten, New Porf, und dem 
Siegel der Stadt Karlsbad auf jeder 
Flaſche. Hiüten Sie fid) vor den vielen 
werthloien Berfälichungen, die hier ais 
„verbeflertes* (“immproved”) oder „fünjt- 
liches“ Rarlöbader Salz verkauft werden. 
Sie beftehen nme aus einer Miſchung 
von gewöhnlichen Glaubetjalz und Seid⸗ 
ligpulver und bewirken keineswegs denjel- 
ben Effekt wie die ächten, von der Natur 
gelieferten Karlsbader Mittel. Beftehen 


' Sie darauf, nur die Ädjten zu erhalten, 


‚rlats mit Bajement und Yaden, 401 Apdiion Etr., 
R. U. Griefenbagen, 2ftöd. Paditein-Wohn- 
baus mit Bajement und Stall, 


1840 Wrightmvon 
Aue., Go 


— — — — 


Marktoericht. 


Chicago, den 21. Ianuar 1895, 
Dieje Breiie gelten nur file den Großhandei, 


GSemüfe. 
Robt, $1.00-$5.00 per Huudert, 
Sellerie, 15:2 per Dukenp. 
Kartejfeln, 50c—54c per Buibel. 
Zwiebeln, $1.0-—$1.60 per Barrel. 
Weihe Rüben, I8c—2Ve per Buibel. 
Mobrrüben, $1.00-$1.25 Per Fa. 
Geſchlachteres BGetiügen 
Hübner, G4c—Te ver Pfund. 
Truthlihuer, Sdc—c per Wind, 
Enten, 105.—1le per Pfund, 
Gänfe, BIc—Ie per Bund. 
Wild. 
Mallard⸗-Euten, 8.75341 00 D 
Kieine Guten, $L.25 pa a — 
Senke: — 2 jr Tugenp, 
srairieshühner, $1.75—%5,5 
Mcobühner, $ De ie 
Raninden, $1.00 per Dugend. 


Müiie. 
Butternutz Me—Gse per YBuibel, 
sidory, 81.75-52.00 ver Puibel. 
Wattnüfe, 81.25-81.50 per Buigel- 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, We per Pfund. 
Rijie. 
Gheddar, Ic—Oc per Biund. 
Yınıburger, Tic—Be per Bund, 
Schweizer, ide per Bund. 
Gier. 
sriihe Gier, 174c—1Be per Dugend. 


Brüdte. 

Arpiel, 61.50-83.00 per Barrel. 

Zitronen, 83.00—$4.50 per Rife. 

Srangen, 8.25—$1.00 per Riülte. 
Sommer» Weizen. 

Rr. 4, Hehe; Ar. 3, BIc5Te. 
BiutersWeigen. 

Ar. 3 rotb, 55; Nr. 4 rotb, de. 

Ar. 2 dort, Sic-ätke; Wr. 3 dart, 53c—5Jle 
\ Bais, 

2 gelb, Hecke; Re. 3 gelb, Alc. 
R 

49,c—50k. — 
Dealer 

2 weiß, O5c—3lkc; Er, 3 weik, Do—Sife, 


Kr. 
2, 
Mr. 


AL Timotbe, 10.00-10.30, 
Kr. Zimorsg, 7% 
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k Abendpoſt. 
Efideint tägli, ausgenommen Sonntage. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Bwifhen Diontoe und Adams Str. 
CHICAGO, 

Selepyhon No. 1498 und 4046. 


ar Br 
2 Gents 


Frei? jede Nummer 
Rreis der Sonntagdbeilage 


Burcumfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
„Wöchentlich ...........-- ven nn s Ceuts 


ih, im Vorauß bezahlt, in ben Ber. 
sten, portofrei . 


Wi nach dem Auslands, pertoftei.........95- 
—— — — — 


Nur für Rechtskeuner. 


Ein Bundesgeſetz, welches den Na— 
men Shermans iraͤgt, verbietet alle 
„Verträge, Verbindungen oder Ver— 
ſchwörungen zur Beſchränkung des 
zwiſchenſtaatlichen oder internationa— 
len Handels.“ Auf Grund dieſes Ge— 
ſetzes erhob die Bundesregierung Kla— 
ge gegen den Zuckertruſt. Das 
Bundes-Obergericht hat aber ſoeben 
die Entſcheidung gefällt, daß die ange— 
tüße: Beltimmung auf dieje Mono- 
po: teine Anwendung findet. 


| 


' Gemeinwohl außer Augen läßt. 


* en 


Xerwaltung, und auf. ber freiilligen 
Unterordnung unter die vom Molte 


felbft eingefegte Regierung. Mit Ba: | 
jonetten läßt fie fih auf die Dauer | 
lich erbrüdt! 


nicht ftügen. Wenn die Stimmgeber 
nicht im Stande find, Zuftände zu 
Ichaffen, mit denen fie zufrieden fein 
fonnen, und wenn die Diener bed Vol- 
fes mit Büchfen und Mitralleufen un- 
ter einem \heile ihrer Auftraggeber 
aufräumen müllen, jo ift das offenbar 
ein Hohn auf den Freiftaat. 

Keine Klaffe der Bevölkerung ift frei 


bon der Verantmwortlichteit für diefe | 


Sachlage. Denn lehtere ift daburd 


entitanden, daß Jedermann rücfichts- | 
| 108 feiner Selbftfucht fröhnt und das 
5 


find Klaffengejege für die Farmer, die 


Yabrifanten, die Banken und die Urz | 
beiter erlajlen worden, die jeweiliq am | 
Ruder befindlichen Parteien haben die | 
Minderheit wie gefchlagene Feinde be= | 


bandelt, und die Auflehnung gegen bie 


öffentliche Ordnung ift bald von diefer, | 


bald von jener Seite her erfolgt. Wer 


| die Yorderungen prüft, die in den por 
 Kitifchen Platformen und von mirth- 
| Ichaftlichen Verbänden erhoben mer- 


Denn die Verfaffung, jagt der Hohe | 


Gerichtähof, überläßt 
zelftaaten, die Bürger gegen bie 
Monopole zu ſchützen, ſolange ſich die— 
ſelben auf irgend einen Staat be— 
ſchränken. 
werden, ob der Zuckertruſt, wenn er 
kungskreis über die Grenzen eines Ein— 
zelſtaates hinaus erſtreckt. Der Zucker— 
truft betreibt aber nurein Gewerbe, 


vb feinen Handel. Allerdings wird 
| yn ihm gereinigte Zuder jpäter 
ae, it den Handel gebracht, Doch er 


ſelbſt kontrollirt dieſen Handel nicht. 


e8 den Ein= | N E 
Standesintereſſen. 


Es muß alſo unterſucht 


wirklich ein Monopol iſt, ſeinen Wir- bracht werden, daß die 


Jahrzehnte größere Umwälzungen in 


den, findet weiter nichts, als die Beto— 
nung beſtimmter Partei-, Berufs⸗ und 
Selbſt wenn die 
geſetzliche Form gewahrt wird, ſo wird 
doch ſchließlich nur das Recht des Stär— 
teren geltend gemacht. 

E3 mag zur Entfhuldigung borges 
legten fünf 


| der Herftelung und Vertheilung ber 
| Giitr gebracht haben, al3 je zubor fünf 


Die Thatjache, daß eine Waare für die | 


Musfuhr hergeftellt wird, macht fie 
noh nicht an und für fih zu einem 
Gegenitande des zmwilchenftaatlichen 
Handels, denn dad ntereife der Yas 
brifanten beftimmt nicht den Zeit» 
punft. in weichem die Maare fich der 


Ko Ile des Staates entzieht und in | 


ben Handel übergeht. Obgleich Der 
Zudertruft in gemwinnfüchtiger Ablicht 
gegründet worden ilt, fo jucht er jeinen 
Smed nicht Durch Beherrſchung des 
zmwilchenftaatlichen Handels zu errei- 
chen. „In diefem Falle hilft ber 


Handel blos dem Gewerbe, jeine Ob= | 


viegenheiten zu erfüllen.“ 


E3 märe vergeblihe Mühe für den | 
Laien, fih in den Sinn diejer orakel- 
haften Ausjprüche zu vertiefen. \eder | 


gewöhnliche Menfch glaubt natürlich, | 
daß ein Fabrifant, der feine Waaren | 
Maaren | 
Der Zudertruft | 


berfauft, mit bDiefen 
Häandeltreidt. 
insbefondere hat unmittelbare Han— 


peläbeziehungen mit ZTaufenden bon 


Kaufleuten in den ganzen Ver. Staas | 
beherricht thats | 
ı Bolt Großbritanniens alljährlich etwa 
$3440,000,000 in Zinjen und Geminn= | 


en angefnüpft und 
Hächlich den ganzen Zuderhandel. |n- 
piefern ilt aljo jeine Waare „fein Ge- 
0 nd des zmwifchenftaatlichen Hans 


z y Allerdings hängt e8 nicht imz | 
vw ihm allein ab, warn fein Zus | 


en den Markt gebracht merden 


kann, aber dasfelbe gilt auch von je= | 


dem Kaufmann, der nicht gleichzeitig 
abrifant iit. Das Appellationdgericht, 


Dem fich der Oberrichter Harlan im Jeiz | 
em Minderheitsqutachten anfchließt, | 


at denn auch erflärt, daß die Vereini- 


— 
gung der Zuckerfabrikanten nicht nur 
die Herſtellung, ſondern auch den Ver- 


Summe von 8200,000,000 erreichen. zude ſeinen Eharakler als deuiſche 


Vereinigung zu wahren, das beweiſt 
unter Anderm auch wieder das löbliche 


kauf des Zuckers zu beherrſchen ver— 
ucht, und folglich unter das Geſetz 
gegen die Truſts fällt. 


Thatſächlich macht es allerdings kei⸗ 
men großen Unterſchied, ob das Bun- 


desObergericht den Zuckertruſt ächtet 
der nicht. Denn ſolange derſelbe 
überhaupt lebensfähig iſt, kann er ſich 
über Entſcheidungen 


leicht hinwegſetzen. Alle Gerichte zu— 


und Urtheile 


ſammen können ihn nicht umbringen, | 


o lange der Kongreß 


den Zollunter-⸗ 


ſchie Rzwiſchen rohem und gereinigtem 
Zucker beſtehen läßt. Nur durch Auf- 


ehung der Begünſtigungen, die ihm 
bas Geſetz gewährt, kann er wirklich 
us der Welt geſchafft werden. Indeſ— 
en rechtfertigt das 
Rechtsverdreherei Ober 
ichier. Was gegen alle Vernunftſchlüſ⸗ 
ſe verſtößt, kann unmöglich Recht ſein. 


Wieder ein Bürgerkrieg. 


Sahrhunderte, und daß die Ver. Staa- 
ten in ‚demfelben Zeitraume die ber= 
ſchiedenſten Völkerſtämme zu einer Nas 
tion zu verfchmelzen hatten. Was aber 
auch die Urfachen fein mögen, jeden= 
falls find die Grundbedinaungen für 
den Fortbeitand einer echt demofrati- 
ſchen Republik augenblidlich nicht por« 
handen. Wenn das amerifaniiche Volf 


I nicht viel ernthafter, ala bisher den 
| drohenden Gefahren begegnet, fo mwird 


das Land durch eine kurze Schreden3- 
berrichaft Hindurchgehen und zur flar= 
fen Regierung gelangen. 


Unfere Zahlungen au Europa. 

Gerade neuerdings wird wieder häu- 
fig gefragt: Wie viel bezahlen wir — 
die Bürger der Ver. Staaten — all- 
jährlich an das Ausland in Form bon 
Sinfen, Dividenden, Renten und fon= 
itigen Gewinnften von Geldanlagen in 
unjerem Lande? Und ijt e& für das 
Gedeihen unferes Landes beifer, wenn 
diefe Zahlungen verringert oder ber= 
größert werben? 

Die erite Frage läßt fich nicht genau 
beantworten, da die nöthigen Zahlen 
nicht vorliegen. 
mwirth Robert Gtffin berichtet, daß das 





_ 5 Mbendpoft«, Chicago, Dienftag, den 


Jer Bürger an ber Geſehgebung und rigen Kapitaliſten begiehen. Man ziehe 
alles Geld zurück und lege es da an, 


wo man nicht zu befürchten braucht, 
daß das Nährkind der Nährmutter 
über den Kopf wächſt und ſie ſchließ— 


Solche Rede wird im Munde eines 
Agrariers ganz folgerichtig klingen 
und wäre genau das, was unſere Po— 


puliſten, die heute über und gegen die 


amerikaniſche Zins- und Dividenden⸗ 
zahlung an Europa und auch an un— 
ſeren Oſten jammern, unter den um— 
gekehrten Verhältniffen jagen müß- 
ten. 


Der wirkliche Grund unferer finans | 


zielen Bedrängniß ift in dem Verluft 
bes Kredit zu fuchen, den mir ben 
Geldſchwindlern, 
Schwärmern und dem Altienſchwindel 
zu danken haben. 
iſch geworden. 


wegen deren Hinneigen zu Geldſchwin— 
bel und allem möglichen andern volks— 
wirthſchaftlichen Humbug,, und 


in Anbetracht der zerfahrenen Bundes— 
finanzen, der Kapriolen unſerer Ver— 
treter im Kongreß und des gewaltigen 
Schwindels, der in der Eiſenbahnver— 


waltung und anderen Unternehmun-⸗ 


gen getrieben wird. Wir haben, wie 


geſagt, den Kredit verloren, und das iſt 


den populiſtiſchen T 
führung des Geſetzes, welches die Be— 
Man iſt mißtrau-—⸗ 
Im Oſten gegenüber 
den weſtlichen uud ſüdlichen Staaten, illge 
da die Kommiſſion findet, daß in ge— 


in, 
‚ Europa dem ganzen Lande gegenüber, | 





das Schlimmite, das einem Gejchäfts- 
bauje oder einem Kulturftaate paffi- 
ren fann. 


Keine Gefahr, 


‚Der zur Zeit in St. Louis ftatio- 
nirte Vorort des nordamerifanifchen 


ı Zurnerbundes hatte neulich der Frage 


näber zu treten, ob e3 zuläflig ei, 


ı auch engliich redende Turn= oder Ath- 


letenbereine in den Turnerbund aufzu- 
nehmen. Der Vorort fahte dieje Frage 
im richtigen, würdigen Geifte auf, ins 
ten er fie in bejahendem Sinne ent- 
Ichied und dem Columbian Athletic 
Club in Vicksburg, Miff., welcher um 


ı Aufnahme in den Turnerbund nachges 


fucht hatte, den Bejcheid ertheilte, daß 
fein Gefuch bewilligt jei. Es iſt an 
zunehmen, daß nun auch andere anglo- 
amerifanijche Vereine, welche fich die 
harmonifche Ausbildung des Körpers 
zur Aufgabe gemacht haben, den An 
flug an den Turnerbund fuchen mer- 
den. Darin aber erbliclen eine Anzahl 
deutfch-amerifanifcher Zeitungen eine 
ernjte Gefahr für den Beftand desTur- 
nerbundes als einer deutfchen und im 
deutjchen Geifte verwalteten Vereini- 
gung. Gie werfen die bange Frage 
auf, ob diefer erite Schritt nicht mit 
der Zeit zu einer Entdeutfcehung des 
amerikaniſchen Turnweſens führen, 
und geben der Beſorgniß Ausdruck, daß 


es von nun an mit dem Deutſchthum 


ſten von ſeinen ausländiſchen und ko⸗ 


lonialen Kapitalanlagen bezieht. Den 
franzöſiſchen Kapitaliſten fließen aus 
ſolchen Quellen etwa *200,000,000 zu, 
den deutſchen nach kürzlichen Angaben 


eine ganz unbegründete. 


im T b 
Der englilche Volts- | im Zurnerbund fchnell bergab gehen 


mwürbe, 

Wir halten diefe Befürchtung für 
Menn der 
deutjche Geift im ITurnerbund auf fo 
Ihmwachen Füßen ftände, daß er dem 


ı Einfluß von den paar anglosamerifa- 
ı nifchen Vereinen, die im Laufe der Zeit 


etwa $120,000,000, und auch) die Hol- 


länder haben große Kapitalanlagen im 
Auslande und in ihren Kolonien. Wie 
biel von diefen gewaltigen Summen 
die Ver. Staaten zu tragen haben, ift 
nit befannt, wahrfeheinlich aber wer- 
den unfere jährlichen Zahlungen Die 


Das ift gewiß eine gewaltige Abga= 
be, aber es ift ganz verkehrt, hierin ei- 
ne Urjache unferer finanziellen Schwie— 
rigfeiten zu juchen, — wie da3 oft ge- 
ichiegt — gejchtmeige denn, nad) der 
populiſtiſchen Glaubenslehre, in dieſer 
nothwendigen Verzinſung angelegten 


unſerer breiten Vollsſchichten — die 


ſtenlehrer beſteht — zu ſehen. 
Wenn das benöthigte Kapital zu 


niedrigen Zinſen zu erlangen iſt, ſo 


I* | jährlichen Zins= und 
keineswegs die 
der Herren Ober= | 


Irog aller Seldftgefälligteit fann | 


as amerifanijche Volt die Thatjache 
nicht leugnen, daß e3 jeine freien Ein- 
ichtungen nicht auszunügen veriteht, 
ondern mißbraudt. Die Wahlen find 


N 


Vergrößerung der 
Verdienftabgabe 
nicht zurüdichreden. Denn e3 mird 
immer nur ein geringer Iheil dejfen 


fol man por einer 


geſchaffen wird. 
im Lande und kommt dieſem zu gute. 
Die jungen weſtlichen Staaten wür— 
den heute bei weitem nicht auf ihrem 
jetigen Entwickelungspunkte 
wenn das Kapital der älkeren öſtlichen 
Staaten nicht in großem Maßftabe zur 


Erſchließung der Hilfequelen das 


junagfräulichen Bodens 


in Kämpfe um die Beute ausgeartet, | 
die Schwurgerichte find gemerbsmäßi- | 


ben Gebührenjägern in Die Hände ges | 
Fallen, die Rede: und Preßfreiheit hat | 
ich in eine Schimpf- und Berleum= | 


bungsfreiheit verwandelt, und an Die 


Stelle der Jdeale ift die ganz gemeine | 
ı half zur Ausdehnung unferer Indu— 


chmutzige Intereſſenpolitik getreten. 
Im Zuſammenhange mit allen die— 

ſal Erſcheinungen ſtehen die Gewalt⸗ 
hätigkeiten, die ſeit einigen Jahren 


en jedem größeren Ausſtande unzer- 


krennlich find und nur dur Flinten 
nd Kanonen unterdrüdt werben fön- 
en. Keine verroitete europäiiche Mo- 


archie, Rußland nicht ausgenommen, | 
at in den lebten fünf Jahren fo oft | 


a3 Militär gegen aufrühreriſcheVolks— 
aufen aufbielen müffen, wie die größ- 
e aller Republiten. Binnen weniger, 
als Jahresfrit ift die Entfaltung frie- 
herifcher Machtmittel gegen die eigenen 
gger nicht weniger, al3 dreimal nö- 
geweien, nämlich mährend des 
tohlengräber-Streits, des Eifenbahn- 
Streif3 und jebt gelegentlich des Stra- 
enbahn-Gtreils in Brooklyn, wo wie- 
er 8000 Mann unter Waffen find. 
in allen diefen Fällen hatten die Ar- 
heiter urfprünglich die öffentliche Mei- 
ung uud fogar dad Mohlmollen der 
Behörden auf ihrer Geite, aber jchon 
eh einigen Tagen ftand die Polizei 
A die Miliz gegen fie im fyelbe, weil 
e verfiicht hatten, fich mit Gewalt 
echt zu verichaffen. Solche Zuftände 
p unbaltbar, gleichviel er bie 
Schuld trägt. Die demokratische Res 
ublit beruht auf der Theilnahme al- 


— 





| 
| 


d herangezogen 
worden wäre, und die Ver. Staaten 
fönnten heute im Handel umd in der 
Induftrie nicht To hoch ftehen, wenn 
nit europätfches Kapital in ftarfem 
Strom über den Ozean aefloffen wä— 
re, Europäifches Kapital baute zum 
quten Theil unjere Eifenbahnen ünd 


jtrien, und e5 wäre gar nicht zu ver- 
wundern, menn eines jchönen Tages 


im beutjchen Neichstage oder in der | | 
Ze  felben eine Anzahl von Vorlagen, mit 
der find in diefem Punkte zu gewibigt 
— ein Anirag eingebracht werben würs | 
be, die Geldanlagen in amerifanijchen | 


franzöfifchen Kammer — die Englün- 


oder anderen überjeeiichen Papieren zu 
verbieten. Al Begründung fönnte 
angegeben werben, daß durch die Be- 
theiligung 3. B. des deutjchen Kapi- 
tal an Unternehmungen in jungen 
und verhältnigmäßig neuerfchloffenen 


Ländern, Der Aft abgefägt wird, auf | 


dem bie deutfche Landiirthichaft und 


| die beutjche Induftrie fiten. Denn — 


fönnte wohl jo ein Agrarier fagen — 
durh Rapitaldanlagen in Eifenbahn- 
werthen mwirb e8 ben böjen Amerika— 
nern möglich, ihr Eijenbahnneg im- 
mer weiter außzubehnen und ihre Pros 
dufte immer jchneller und billiger auf 
den europäijen Markt zu merfen. 
Durch Anlagen in induftriellen Unter- 
nehmunaen wird die amerifanifche In- 
duftrie immger Tonfurrenzfäbiger, und 
die beutfche Inbuftrie flieht nicht nur 
den amerifanifchen Markt verloren ge 
ben, jondern auch den Meltmarkt, ja 
ven einheimifchen Markt bebrbbt, ur 


wegen ber Zinjen, tmelche die gelbgie> 


* Rn # 


Das Uebrige bleibt | jiperhaupt in der ganzen Angelegenheit 


| eine, welche unter fchmeren Opfern eine 


' gerufen haben, um damit einigermaßen | 


. nn „| mieber qut zu machen, 
r — | S s * 
fremden Kapitals einen Grund für | Schufcath feiner Zeit in feinem nati- 
| eine angeblid; zunehmende Verarmung | x 


i J It gefündigt hat. 
aber nur in der Phantafie der Populiz | Kulturfprache der Welt gefündigt I 


dem Bunde beitreten mögen, nicht ge- 
wachfen wäre, fo lohnte es fich wirklich 
nicht der Mühe, ihn zu Jhüßen. Er 
würde in diefem Falle auch dann aus 
fterben, wenn der Vorort die Frage in 
entgegengejegtem Sinne entjchieden 
hätte. Daß aber der deutfche Geift in 
unferen Qurnvereinen noch mwaltet und 
daß er ftarf genug ift, dem Turner— 


Vorgehen der beiden Louispiller Ver- 
deutiche Sonniagsfhule in’3 Leben 


mas unfer 





piftiichen Unverftande an der erften 


So lange es Turnvereine gibt, melche 
ihre Aufgabe in ſolchem Sinne erfaf- 


' fen und jo treu und feft zur deutfchen 


Sprache jtehen, braucht man nicht zu 
beforgen, daß das anglosamerifaniiche 


Element, welchem man den Zutritt ges | 


ftattet, eine Entdeutfchung des Tur- 


BE | 3 durchfegen fünne. . 
abgegeben, da3 mit Hilfe des Kapitalz | ni eh 


TIhatfächlich aber Jollte diefe Frage « 


| gar feine Rolle pielen dürfen. Es iſt 
| die fehönfte und pornehmite Pflicht des 
| Turnerbundes, dem Geifte der Deuts | 


fteßen, | 


ichen Qurnerei überall Eingang 
verfhaffen und jeine 
über die Sports und die jogenannten | 
athletifcehen Uebungen von JungsAmer | 
rifa darzutfun. Wenn fich ein engliich | 


redender Verein um Aufnahme in den | 


 Turnerbund bewirbt, fo ift das ber 


| befte Verweis dafür, daß der Bund diefe | 


(„Zouisoill. Anz.“) 


Pflicht erfüllt. 
ZenementhaussMifere. 


Die zur Unterfuchung der Ne Nor: 
fer Miethötafernen eingefehte Kom- 


| miffion dat der Staatsgefehgebung ih- 


ven Bericht eingereicht und mit Dem= | 


deren Durchführung die jehlimmiten | 
Schäden »de3 Tenementhaus⸗Weſens | 
befeitigt merben follen. Dem Bericht | 
entnehmen mir nachfolgende Daten 
pen allgemeinem Snterefle: 

Am Laufe ber Zeit hat die Kom- 
mifjton beinahe alle ITenementhäufer 
in New York infpizirt und fie fand | 
von 8441 Häufern mit einer Bevöltes 
rung von 255,033 Seelen 3984 Häu- 
fer mit 121,323 Bewohnern, die den 
Anforderungen felbit an eine minder- 
merthige Klaflifizirung von Wohnftät- 
ten nit entjprechen. 

Die Stadt Neiv York, jo heißt e8 in 
dem. Bericht, ijt infolge ihrer eigen- 
thümlichen Lage, wweldhe eine Ausdeh- 
nung nur nad) einer Richtung hin ge 
jtattet, einzig in ibter Urt, mas das 
Tenementhausateben anbetrifft; fie 
hat bie verfchiebenartigite und die auf 
engftem Boden zufammenlebenve Be: 
pölferung, die fich unterhalb des Harz 
fem auf 143.2 pro Ader ftelt und in 
der elften Ward auf 986.3 Perfonen 
fteigt; dabon find 42,8 Prozent Ein 


! 


gewanbderte und 76.2 Prozent Kinder 


| ben. Dem Vater hat das ein hübjches 


zu 
Ueberlegenheit 


22. 


a 


‚eingeianderter Mütter. In 1898 Ieb- 
‚ ten 1,332,773 Perfonen oder 70.46 | 


Prozent der Gejfammtbenölterung in 
39,138 Ienementhäufern, doch mohnt | 
ein Fünftel davon in Flathäufern und | 
fann nicht qui zur Zenementhaus-Be- 
bölferung gerechnet werden. 

In den Tenementhaus-Diftrikten 
find die Schadenfeuer am zahlreichften, 
die Verlufte von Menfchenleben am 
größten; die Hälfte aller Teuer war in 
jenen Diftrikten, obwohl fie nur ein 
Drittel aller Häufer umfaffen. Ein 
Amendement der Baulgejee, das auch 
bejonbers einen ununterbrochenen | 
feuerfeften Boden über dem niebrigften | 
Etodmwerk fordert, ein Verbot des Be- | 
triebes feuergefährlicher Geihäfte in 
Ienementhäufern; die ftrenge Durch: 


nutzung bon mehr als 70 Prozent für | 
innere Lot3 verbietet, wird im Jntereffe 
der allgemeinen Gefundheit gefordert, 


riffen Iheilen der Stadt faum mehr | 
al3 ein Fünftel eines Aders als freier 
taum belaffen wurde, | 

Am mwichtigiten erachtet die Kommif- | 
fion die Statiftif, weiche das Verhält- 
niß der jährlichen Todesfälle in Tene— 
menthäufern gegenüber der Gefammt- 
zahl ihrer Einwohner darlegt, mobei 
die gefundheitsfchädliche Lebensart der 
hierherfommenden und in berartigen | 
Häufern fich niederlaffenden fremden 
Benölferung beionders der Staliener, 
ala die Sterblichkeit fordernd, in Be- 
tracht gezogen werden muß, während 
Dichtigfeit der Bepölferung oder Na= 
tionalitat und Gterblichkeitsrate feine 
Paralelle haben. Die durchfchnittliche 
GSterberate beläuft fich auf 25.77. Als 
Urfache für die hohe Sterblichkeitsrate 
in gewilfen Wards findet die Kommil- 
ion das Alter der Häufer, das Vor: 
bandenjein von SHinterhäufern, mit 
dem legtere begleitendenSchmuß, feudh- 
ter und jchlechter Luft u.f.m.; fo fteigt 
3. B. die GSterblichkeitsrate in der er— 
ten Ward von 29.03 in gewöhnlichen 
Tenementhäufern auf 61.97 für Vor: 
der- und Hinterhäufer und bei Kin- 
dern unter 5 Jahren von 109.58 auf 
205.54. 

Dem entfprechend bezmweden die ein- 
gereichten Vorlagen bauliche Verbefie- 
rungen, umfaffende Berüdkfihtigung 
der Sanitätsporfchriften und bderglei- 
chen, ferner auch die Einrichtung bon 
Kindergärten, die Anlage von Spiel- 
pläßen und Befchaffung vieler Eleinerer 
Darks, wozu Die Dods theilweife ver- 
wendet werden fünnten, um der Yene- 
rıenthausbevölferung, namentlich aber 
ten Kindern, die jet enibehrte Wohl- 
that des Aufenthaltes in der frifchen 
freien Quft zu gewähren. 


eootalbericht 





Ein ungerathener Sohn. 


In ſeiner Wohnung, an der 20. 
und State Str., iſt geſtern Abend der 
2ljährige B. F. Hagemann unter der 
Anklage der Wechlelfäifhung in Haft 
genommen worden. Als Kläger fungirt 
ein gewiller R. ©. Steffens, wohnhaft 
Nr. 3054 Galumet We, dem Hage- 
mann angeblich für eine Diamantna= 
del einen völlig werthlofen Ched in 
Zahrung gegeben hatte. Der Verhaftete 
it der Sohn eines deutfchen Millio- 
närz in Philadelphia. Er mar fchon 
bor Yahresfriit wegen Einbruchsdieb— 
ftahl3 unter Anflage geftellt worden, 
wurde aber jpäter aus der Haft entla]- 
fen, da fein Vater die Angelegenheit 
„gelettelt“ hatte. Auch in vielen ande- 
ren Städten joll der faubere Patron 
zahireihe Schwindeleien verübt ha— 


Stüd Geld gekostet, aber der Sohn ift 
mwenigftens bisher noch nicht mit dem 
Zuchthaus in Berührung gefommen. 
&3 verlautet übrigens, daß \nipeftor 
Shea diesmal mit aller Strenge gegen 
den Angeklagten vorgehen wird. 
— 


Gegen die Wahlfrevler. 


Vor Richter Tuley werden am 28. 
Januar die Prozeſſe gegen diejenigen 
Perſonen beginnen, welche ſich anläß— 
lich der letzten Wahl gegen das Geſetz 
pergangen haben. Die Liſte der 
geklagten ſtellt ſich wie folgt: Jas. J. 
Fliynn, John Downey, Wm. Leonard, 
Martin Berger, John Berger, 
Finley, John Kennedy, Hugh Heenan, 
bon der 34. Ward; Simon MeNulty, 
Robert Hawkins, William Rogers, 
James Maloney, Peter Hawkins, Wm. 
Shea, Williom Holland, Patrick Aſhe, 
Patrick Malloy, John Cleary, Jokob 
de Coſta, John Curran, Daniel Ca-⸗ 
meron, Patrick Cahill, Michgel Quinn, 
William Ramage und Andere von der 
29. Ward. Die Civic Federation wird 
der Anklage das nöthige Beweisma— 
terial liefern. 


ö—— — — — — — — —— — — — — — m — — — — — — — — — —— —— —— —— —— — — — 
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Im „Sturm““. 


Im Zuſtande hochgradiger Betrun— 


kenheit dorkelte geſtern der 40 Jahre 


alte, Nr. 3635 Portland Ave. woh⸗ 


nende Weichenſteller Thomas Caſſedy 


am Fuß der Sanger Sir. in den Fluß. 
Obgleich das kalte Bad viel zu ſeiner 
Ernüchterung beitrug, wäre er wahr— 
ſcheinlich auf jämmerliche Weiſe um's 


Leben gekommen, wenn ihm nicht der 


Poliziſt O'Hara zu Hilfe gekommen 
wäre. Derſelbe ſah den Verunglückten 


mit den Wellen kämpfen und brachte 


ihn glücklich an's Land. 


| 

* Herr Spacob led; ein jeit 1850 in 
Chicago anfälfiger und allgemein ge- 
achteter Bürger, ift in feiner Wohnung, 
Mr. 528 Wells Str., im Alter von 60 
Jahren gejtorden. Er ward in Klein- 
Winterheim in Rheinheflen geboren 
und kam als 17jähriger Knabe nad) 
Amerika. 

* Neue Blatternfälle wurden im 
ftäbtifchen Gefundheitsamte aus fol- 
genden Häufern zur Arizeige gebracht: 
Nr. 452 Welt 15. Straße, 344 Hum- 
boldt Straße, 3420 Wood Straße, 
1167 Sacramento Ave., 495 ©. Union 
Strafe Ede 71. und Jrwin Straße, 
139 Ontatio Straße und 318 Loo- 
mis Straße 


Kanuar 1895. 


Gegenſtänden 
werthvolle Operngläſer, 


der 
Schaufenſters befanden ſich zahlreiche 


Machte reiche Beute. 


Ein höchſt erfolgreicher Diebſtahl iſt 


geſtern zu 
dem Geldwaarengeſchäft 


früher Morgenſtunde in 
von C. D 


Peacock, Ecke Siate und Waſhington 


Straße, verübt worden. Der Dieb 


hatte die denkbar einfachfte Methode | 


gewählt, um feinen Zmed zu erreichen. 
Er zertrümmerte vermittelit 
jehweren GSteins, der fpäter auf dem 
Büraerjteige aufgefunden wurde, eine 
der großen Spiegelfcheiben des Schau- 


feniters an der State Str. Front und | 
ı raubte aladann Alles, was er mit feis | 
ner Hand erreichen konnte. Herr Bea= | 


coE jchäßt feinen Verluft auf annä- 
bernd $300. Unter den geftohlenen 
befinden ſich einige 
Uhren und 
Schmudjahen der verfchiedenften Art. 

Der Diebitahl ift wahrfcheinlich we— 


I nige Minuten nach 5 Uhr verübt wor 


den, da ein Boliziit erft furz vorher an 
dem Laden vorübergefommen war und 
tte. Auf 


til, 


inneren Geite des zerbrochenen 


Biutfleden. Der Einbrecher muß fi 


alfo an der Hand verleßi haben, al | 
te Scheibe 3 Bon dem | 
ZIhäter fehlt bisher jede Spur, obwohl | 


er die Scheibe zertrüimmmerte. 


mehrere gemwiegte Geheimpoliziiten be= 
reits umfaflende Nachforfchungen an- 
gejtellt haben. 


(Eingeſandt.) 


Chicago, 18. Jan. 1895. 


„Redaktion der Abendpoſt! 


Goſtatten Sie mit, auf einen in der | 


heutigen 
ſchienen, 


Nummer der „Abendpoſt“ er— 

„Sonder- und Geſammtin— 
tereſſen“ betitelten Artikel, ſoweit der— 
ſelbe die Oleomargarin-Frage berührt, 
zu erwidern. Während ich vollkommen 


darin mit dem Verfaſſer übereinſtim- 


men muß, daß unſere Politiker und 
Geſetzgeber bei ihren Handlungen ſel— 
ten das Gemeinwohl im Auge haben, 


ſen, ſo kann man ſich der Thatſache 


nicht verſchließen, daß die erwähnten | 
Milchereien rejp. die Butter- und Käs | 
jefabrifanten guten Grund haben, mit | 


der beitehenden “Oleo law” ungzuftie- 


den zu fein. Diefe “Oleo law” fann | 
den Käufern, den Konjumenten, nicht | 
genügenden Schuß bieten, meil, wäh: | 
rend der hochedle Fabrifant Dieo für | 


Dleo verkaufen mag, mindeltens 75 


Prozent der Konfumenten diejen Stoff | 


für Butter halten und efjen. 
mie 
will, Dieo der Gefundheit fo zuträglich 
und fo nahrhaft ift wie Butter, warum 


Menn, 


fol e8 dasjeibe leid tragen wie dieſe? 


eines | 


man uns gerne glauben machen | 


Darin liegt der Schwindel, und man | 


fann e3 gewiß den Yutterinterefjenten | 
nicht verargen, _— fe 1 nach gi | und empfehlen ihn allen Denen aufs Befte, die feine 
diefem Schwindel fo: | ie bebürf tun — 

bald als möglich den Garaus zu mas | 
chen. Das beitehendeDleo-Gefeh Tchaff- | 
t: ein Moncpol und füllte die ohnehin | 
bon ein paat | 


ten umfehen, 


wohlgeſpickten Taſchen 


Fabrikanten. Dem Volke half es we⸗ 
nig, da dieſes in den meiſten Fällen 


nicht weiß, ob es Butter oder Bulterine 
da beide Artikel das gleiche 
Ausſehen haben und der Preis der 


kauft, 
Butterine gewöhnlich ſo hoch berech— 


net wird, daß er wohl den Werth der 
repräſentiren 
A— 


unverfälſchten Waare 
könnte. 
Anm. d. Red. Gegen den in obiger 


Zuſchrift erwähnten Schwindel können 


mit Erfolg die Strafgeſetze an- 
aber 
doch nicht die Einfuhr von Baumwoll- 


gerufen werden. Man verbietet 


ſtoffen, weil ſie von Betrügern mit— 


unter als Leinwand verkauft werden. 
Uebrigens wird auch der Naturbutter 


ſehr oft durch künftliche Färbung ein 
Ichöneres Ausfehen verliehenie was doch 
auch eine Täufchung des Käufers vft. 


— — 


* Eliza Barnhizer hat die Stadt | 


KANSASCITY 


‚auf $10,000 Schavenerfat verklagt, | 


meil fie auf einem jchadhaften Bürger: | 


jteig nieberftürzte und fich erhebliche 


N 


Verlegungen zuzog,,gn welchen fie ans | 
geblich zeitlebens zu leiden haben wird. | 


* Der Streif der Buchbinder von | 


der Firma W. 8. Confey & Co, Nr. 


| 341— 351 Dearborn Str., tft noch im- 
“| mer fiott im Ganae. Mehrere Konfes | 
| renzen zwilchen Herrn Confey und fei- 
ı nen Wngeftellten find völlig refultatios 
| verlaufen, To dak das Ende der Ar 


beitäeinjtellung noch gar nicht adauie: 
ben tit. Herr Conkey ſoll ſich bisher 


geweigert haben, mit der Buchbinder— 


{ 


En 4 u 3 » J 
Konnte nicht gehen. 
“Ich war mit Schmerzen im Rücken 

und in den Hüften geplagt. Meine An- 


; Union als folder irgend melche inter: | 
| handlungen anzufnüpfen. | 


gen wären so jre- 


dass 
manchmal 
oder 


schwollen, 
ich 
zwei 


drei | 


Tage nicht sehen | 


konnte. Zuwei- 
len konnte 


| EI Sornutag Vormitta 
ich | 


gar nicht gehen, | 


Der Rlenmatis- 
mus hatte sich 
meiner so 
x mächtigt, dass 
NN ich niemals wie- 
N der gesund 
EN werden 
x ** Endlich 
Mrs. Marion A, Burns 
West Gardner, Mass, rilla zu versu- 


chen. Die erste Flasche half meinem 
Appetit auf, und ehe die zweite zu Ende 
war, hatte sich mein Rücken bedeutend 
gebessert. und die Schmerzen in den Hüf- 
ten waren verschwunden. Ich habe jetzt 
über fünf Flaschen genommen und bin so 
gesund und so frei von Rheumatismus,. als 
wenn ich nie daran gelitten hätte, 
Hood s zariz Heilt 
000 S parilla el 
Mrs. M. A. Burns, West Gardner, Mass. 


H00D’S PILLEN heilen alle Leberleiden, Blähun- 
gen, Gelbsucht, Unverdauliehkeit, gastrisches 
Kopfweh. 2e. 3 


Freie Etchrfion. 

Kauft eine jerter ihönen. großen Lott-w in der neuen 
Stadt Gedarburg, weide jebt am der Ichönen Ham: 
mouds Bay ın Viihigan gebaut wırd. Diefe ’otten 
haben. 40 Fuß SFront ud find 125 Fu tiek. 200 Lotterr 
Werden diefe: Momat für #10 bi8 #100 verfauft. we 
nigen Mon rden fie 500 dad Stück wertir jet. 
Viele Hänfer, ten 2e. find bereits ut. — 
kin und fi rt Such die erite Au Holt 

e und geht mit rn —— 
Gedarbu wniite Gompany, 
Zimmer 308 130 Srazborn Sr aim 


be- | 


sen 


ne 
— — 


Das einzige Geschäft dieser Art in den Vereinigten Staaten. 


uUSTOM 


54 


Die Herbf und Wintermoden des großen Einfaufs yon 
$ield-Benedich-£ager jet zum Derfauf. Es find 500 äus 
gewählte Miufter, wert von $3 bis 54 die Nard, Wir machen 
die Hofen nah Maaf zu s4 das Paar. Wit mehr, nicht 


weniger. 


Schreibt um Muaſter. 


APOLLO CUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVE., CHICACO, 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen 
und fleineren Städten der Bereinigten Staaten 


iu errichten. 


* — * 
Ehicage Eur -&emeinde 
m  Sut Hei.! Den Mitgliedern jur 
7 Nachricht. dag unser iauajägriges 
Dittglied, der Turmerpionier 
Jacob Filed 
am 20. d3. aefturben 
Tie 2 findet am Mitt- 
ı ir der altem TZurmers 
Ter Vorſtand erſucht 
r um zablreide Ye 
8 MWun Kalb, Ser. 
Todes⸗Anzeige. 
Gruetli-Verein Chicago. 
Geftorben: Unjer Mitglied Meili Albert. 
all an immeren Ber: 
ind eriucht, 
. Im Namen 
tele, Präfident, 
ohl, Sekretär 


Todes-Anzeige. 
Powhattan Stamm No. 204, U. O. R. M. 


Den Beamten und Prüdern zur Nahridt, dad 


| unfer Bruder Friß Lars am Sonmutag, den 20. 
} Januar geitorben ilt. 


fondern fich meiftens von Sonderinte- | 
tejlen leiten oder doch besinfluffen Iaf- | 


Die Beamten find erjudt, 

ſich am Donneritag Nachmittag punft 1 Uhr in der 

Xogenballe zu verjammteln, um denjelben zur legten 
Ruheſtätte zıt begleiten. 

Chas. 

C bas. 

Gettorben: Am.%0. Nanuar 1895, im Alter 

von 6d Jabren, Jacob led. Die Beerdigung 

findet am Mittr 23. Januar, um 2 libr, 

je Turnballe, 63 N. Clark 

nach Graceland ftatt. 1 e Theilmabme 

die trauernden Hinterbliebenen. mdi 


Lauſer, Oberchief. 
Sueß, Sekr. 


ben: Frau Dorothea Hode, im 
Alter von 74 Jahren, in ihrer MWohnama, 
field Boulevard. Berrdigung Mittwob, 3. Januar, 
il Uhr, mit Kutichen nach Graceland, 


Geſtor 
Uer vor 


Dantjagung. 


Hiermit jagen wir unjeren Freunden und Befauns 
ten für die zablreihe Theilmabnıe an dem Begräb— 
niffe unjerer lieben Mutt 
tia Nagel unieren innigiten Danf. 

Die trauernden SBinterbliebenen. 


Dantfagung. 


Den Herrn Leichenbeſtatter Henry ſtrauſe, 749 R. 
Lincoln Str., ſagen wir hiermit 
ſten Dank für ſeine große Zuvortommenheit und 
Fähigbeit, welche er bei dem Begräbniſſe unſeres ge— 


liebten Sohnes W. J. Giot hberggezeigt hat, 


Achtungs voll 


Dienfte bedürfen. 
Sojephb und Selma Giothberg, 
12 Keenan Str, 


Eine Bezirts: Berfammilung 


— der — 
> . 
9 
5 js 
ChieagoPersonalkibertyAss’n 
Audet am Dienftag, den 22. Januar, um 8 Uhr 
Abends, in der Sennefelder Halle, 565 Wells 
Str. jtatt. Die Zwecke der Gejellichait werden da von 
den Beamten und Tonjtigen witgliedern klargelegt 
werde. Jedermann der gegen puritamidhen Eonn- 
tagszwang ift, wırd eingeladen Mitglied zu werden. 
Keine Unkosten mit der Diitgliedichaft verbunden. ınd 


nme 


| 


BESTE LINIE 


NACH 


Zwei Züge Täglich 


Deutſches Conſular⸗ 
> Rechſtsbureau 


ſtaatlich in korporirth. 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und tonfulariſch beforgt. 
Konſuttationen frei — 


Notariaks Amt 


— zur Anfertigung von — 
Bellmaditen, Teiiamenten und Nrfimden, 
Unteriuhung von Mbitraften,. Ausftellung. bon 
Reifepäiien, Erbidhaitsreaulirungen, Bors 
mundihaftsinden, sowie Mollettionen und 
Bchts: jowie Militärfadien beiorat: 





K.W.KEMPF, Konſulent, 


155 Washington Str. 
geb inet 


Imilj 
Oflicee: KEMPF & LOWITZ. 


AUFRUF! 


Wegen Erbichaftöregulirung wertet geiucht. 
Lübel, Friedrid Wilhelm Emil Paul, geboren. 6. 
Sianuer 1872, in Kiein-Voiß, Preisken. 


iR | Möder, Aibert, geboren 22, Diärz 1974, in Frauen- 


dachte. | 
ent- | 
schlossich mich, | 


Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureiu 


Hood’s Sarsapa- | 


breitungen. Sadien. 
Bardinste, Dorothea, geb. Morig 
Bitte vorzuiprecen, od. Adreiie einzuienden an: 


B K W. KEMPF, Sonjulent. 


155 Washington Str. 
Spezialität: Erbihaftsrequlicunger, Vollmcd- 
ten, Dokmmente und Ditlitärfcheine; dimi 


Frant J. Hinkamp's 
“WALHALLA” 
Sued-Ost-Eoke CLARK & RANDOLPH Str., Basement. 





 Befler Bufineh- Lund in der Stadt, 15 Cents: 


Ymportirte Weine und Biere. bdf, Mag lj 


OSKAR SCHMIDT, (lt 
237 N. CLARK STR., Eingang Gyicago Aue, 
PBhotogreph. ↄ4 ddi am 


infte Photograpbien und Porträts im Kreide und 
—— ED Reueite Berbeflerungen angewandt. 


Sartkohlen „ir 
Groß — ER 
$4.75 ver igaue, frei in’s Haus. 
CORE Bros. & CH, Inc. "san cine 


Telephon: Harrison 704. din 


421 Garz | 


und Großmutter Ma- | 


unjeren berzlihe | 


| Spredftunden: 10—1 Uhr. 


31jdidojalj 


Deutſches 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


. M. in Amerika, 

-beſorgt — 

| Erbfhaitsen. Rahlafreaulirungen 
hier und iss allen Welttheilen. 


| Bollmachten, Ceſſtonen, Quittun—⸗ 
gen, Verzichturtunden ꝛc. 


das einzige 


Sqadenerfatztlagen, Unterſuchuns 


von Abjtrafts. 


Konſulariſche 


Beglaubigungen irgend eines Ronſulales 


hier und answärts. 


Arthur Boenert, Notar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


in der Office von bio 


A. BCENERT & CO. 


LINCOLN PARK FLORA, 


'Julius Martini, 3Indade, 
rüber: Albert Fuchs. 
459 Sit Pivifion Str., nabe Clark. 
Srökte Auswahl ın Schnittblumen, fowie tropifdhen 
und blühenden Pflanzen. 
op 2 tell: Beihmadvoil ausgeführte Arran- 
gewents für VBeerdigungen, Hochzeiten ıc. soft 
‚ Billige Preise. Reelle Bedfenung. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Babaih Ave., verfaufen die berühmten 
Eldredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden redugzgirten Preifen: 
Mit 3 — 
Mit 5 Schubladen ...... ...............225.00 
D 
U... ER VEMEUERERSER „uns sen 0: 955.00 
EI” Sendet für Preiäliften. 20n1j 


Reparaturen an Schieferdädhern 
fowie ade Bledarbeiten an fladhen und @iebel« 
Dächern werden billig und qut ausgeführt. A sure 
| eure for leaking chimneys and valleys. Ale Arbeiten 
unter Garantie, Wim. Herr, 

2endidli 610 W. 15. Str., nahe Ajblanb Ava 





Umgerogen 
‚Dr. A. C. BROELL. 
Office und Wohnung befiudet ſich jetzt 
15S1Fremont Str, 
nahe Genier Str. 16jalın 
Telephon: North 387. 
Dr. H. C. WELCKER, 


Augen: und Ohren: Arzt 


Radm. AM 


| 86 Washington St, immer 911. 458 Nerth Avenue, 


| Rocford. Dubuone, Giour City & 


! Galesburg und Streator 


| New 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenz- Arzt in Berlin). 


Spezial-Arzt für Haut: und Gefhlehts:Frank: 
heiten.—Office: 78 State Str., Room 29.—Spredi 
Runden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11, .Modbfi 


_ Eifendapu- Fahrpläne. 


IAnlinois Central⸗Eiſenbahn. 


| Alle durhiahrenden Züge verlafien den Central · Bahn· 


bof, 2 Str. und Bart Row. ige nach Vem 
Süden können ebenfalld3 an der 2. Str.-, 39. .. 
Stadt» 


und Hpde Part-Statıon beftiegen werden. 
—S 19 Clark Str. i 


zue Abfahrt 
Rev Orleans imited-& Diemphis 1 1.35 N 
Atlanta, Ba. & :taeionpille 85 
sm 
New Orleans Poftzug. ...... neu... ] 2 
Saito St. Louis Fagaug .........* 88 
Bloomingtou Baffagierzug -..... - 
Ghrragd & New * Ceoreh * 
Kantatee & Gilman 


9: 
E 
& 
mM 
s 
& 
* 


= 
= 


zuua30% 


SEHESEBEE 


— rar 
Ssursßsnrens 


Siour Falls — 
Rodford, ‚Dubuque & Siouz Erity.all,35N 
Rortford’Baffagteraug SEHEN 
Rorford-& Freedort .... ..........° LM 
Dubuaue'& Rotkiord sam h — 
aſSamſtag Racht nur dis Vubuque. IZTaugiech 
lid), ausgenommen Sonntags. 


52 
ugs 


3 383 


1) 
mir 


*Füg 


Burlington:Linie. 
0°; Burlinaton- und Dumep-Eilertbahe, Tictet· 
Dffices: 211 Glatk Str. und en 
, Ganal Str... amnihen Dradıjon amd un 
Züge Adfahrı Ankunft 
30:9 6.158 
Rocdtord- undForrefton 5 h 
Kotal-Puntte- JAmors u. Some... 
Rodtord: Sterling. und Menvdota,.. 
Etreator und Dttawl!.. ...... '.. 
Kauſas City. St. Joe LLea denworth 
Alle. Lirutte in Terüs 25 
DOmabe; €: Blufld'u-Meb Punkte . 
©&t: Baul-und Mınneapolis 
Kas Cith St Ide a ve venworth 
Omahe, Yıncolmuntd Dender......- 
Blad mis. Diontuna Portland... 
Et. Paul und Minneapahs 12 
»Zäalıy. +Iäglıd, audderommen Sonntags, 


Baltimore & Obie, 
Bahnhöfe: Grahıd Central Pafſa lation; Stadt⸗ 
* = = sure 
e tp:etfe verlangt auf 
gr 38 e gt auf 


den LSımited Zügen. 
Bocal- . 


buleb Limited: ..:. ...10.15% 
ttsburg Pımtttad de areocn une" BON 
alterton Accomodahton 525 R 
Columbus und Wherling Erprek...*6.25N 
ort, Waihington. Pıttöburg 
uad Cleveland Wuled vimited 6. 3 N 
»Fayliy Uusgenomen Sonuntags 


Abfa Ankunft 
* s ao 


New York und Wa 


Ehicage & ErieEifenbahn. 
* Tigtet-Dffices: 
I 242 ©. Elarf Str. und Dearbörn« 


Marion Foml..... +. BP +. 
— New Yort & Boſton * 
eRtormn & Buffalo... ........ "BIER 
ort Audio Arcommodatton...... 
Rem York & Bolton... ...nuneen ce 
Columbus & Norioll, Be 


Ehicags & Eaitern Jllinsis:-Eifenbahe, 

Zictet · Offices: So Clart Str, Auditorium Aunig 
und am · Sa ſagiter · Tepot. Dearborn und Voit Str. 

"Zuatıh. + Yusgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
Zetie Haute und Evanddille ..- +8.WB +60:R 
Danvıtte u ud Wıinerai Sugd H25RN FAG5R 
Shtcago & Nufboille Yihited.... *52R 1008 
Zerre Haute und Ebınsonle..... "ILEN 


SWIEAGO & ALTN ZumoR Im ‚PASSENGER STATI 
Cana Nr eti nahen Mast En 


LS 


—— 


a nein 


Bauern 





BVersnügunas-Wenweifer. 


tcago Dpera Houfe-—A Gaiety Birk, 
art Str:Xheater—Pawn Tidet 210. 
Iumb ia—149. 
m p i r e Vaudeville. 
Grand Opera HouſeLater on 
Hapdlins— The Nem Dazzler. 
Dapmarket-Sandom, 
Dooleys— The Bauble Shop. 
xincoln Bart Theater—Fantasma. 
MeViders—Blad Croot. 
Shiller—Dliver Twilt. 


b 
I 
o 


Die Pyramiden in Arizona. 


Im nordweſtlichen Arizona, Neu— 
Mexiko, Utah und Colorado gibt es in 


den nun öden Wüſten Ruinen von 
die 
Berges Taſchen umgebunden, an de— 


Bauwerken eines Kulturvolkes, 
noch heutigen Tages eine einzig daſte— 
hende merkwürdige Baukunſt darſtel⸗ 
len. 
ven dieſe Wüſtengegenden 
großartigen Städten bededt, und die 


Dienjchen felbft ftanden in zibilifatori= | 


Icher Hinficht hoch über den jeßigen 
Einwohnern des Landes. 


fie find gleih Schwalbenneftern hoch 
oben zmijchen 
Canons Colorados angebracht. Diefe 
Baumerfe liegen zwijchen Klippen, be- 
jtehend au8 Marmor, Granit und 
Kalkjtein, die im Laufe von Jahrtau= 
jenden durchbrochen und unterminirt 
wurden bon dem mächtigen Colorado- 
ftrom, deffen Lauf an Kraft und un- 
bezähmbarer Stärke feines gleichen in 
der Welt jucht, und metteifern fo in 
malerifcher Wirfung mit der phanta- 
ſtiſchen Baukunſt der Natur. 

Die Bauwerke ſtammen, wie ein 
ſchwediſcher Gelehrter ſchreibt, aus der 
Zeit lange vor der Entdeckung Ameri— 
kas, und deren Erbauer gehoͤren dem 
ſog. Moquisſtamme an, der gleichwie 
der Puebloſtamm in New Mexito mög— 
licherweiſe derſelbe Menſchenſchlag iſt, 
wie die Mexikaner zur Zeit vor der Er- 
oberung durch Cortez gemefen find. 

Der Form nad) erinnern ihre Bau- 
ten an die Pyramiden Eappten3, wäh- 
rend Diefe aber dazu dienten, die fünig- 
liche Eitelfeit zu befriedigen, fo beher- 
bergten die amerikanischen Poramiden 
eine Stadt voll pulfirenden Lebens. Die 
Baumerfe wurden aus einer Urt Zie- 
gel oder Steinen, die an der Sonne 
getrodnet mehrere Fuß die waren, auf- 
geführt, und die Wohnungen erhoben 
ſich amphitheatraliſch auf einem vier— 
eckicon, bis 300 Fuß langen Funda— 
ment ruhend, derart, daß der Fußbo— 
den der oberen Wohnung das Dach der 
unteren Wohnung bildete. 

So wurde fortgefahren und die obe— 
ren Wohnungen allmählich kleiner an— 
gelegt, bis das Ganze wie eine Pyra—⸗ 
mide ohne Spitze abſchloß. Hier auf 
den oberſten Plattformen waren Thür— 
me aufgeführt, in denen Schildwachen 
ihren Stand hatten und von wo aus 
man einen weiten Ueberblick über die 
Umgegend hatte. In den unteren 
Wohnungen gab es Fenſter, die aus 
Selenit oder kryſtalliſirtem Gyps ver⸗ 
ſertigt und in Scheiben geſpalten wur— 
den. 

Die Pyramiden waren hohl. In 

er Mitte befand ſich ein Burghof, der 
auch ein Waſſerreſervebecken barg. 
Nach dem Hofe zu gab es Fenſter und 
Thüren, und zwiſchen den nach außen 
liegenden Räumen und den Hofräu— 
men lagen große dunkle Vorrathsräu— 
me, alle durch Verbindungswege und 
Gänge vereint. 

Die Verkehrsmittel waren höchſt ei— 
genthümlich, denn in dem ganzen ge— 
waltigen Bauwerk gab es nicht eine 
einzige Treppe. Man gebrauchte nur 
Leitern, eine gewiſſe Anzahl für jede 
Terraſſe. Dieſe Leitern waren wie 
Falltreppen konſtruitt und konnten je— 
derzeit eingezogen und damit das Hin- 
einfommen für Unbefugte verhindert 
werden. Wer von der Außenfeite der 
Pyramide aus in den Burghof wollte, 
mußte erjt auf der Leiter zum erjten 
Stod Hinaufflettern und dann dur 
eine Lufe in der Terrafjfe mittel3 einer 
andern Leiter fich wieder hinab bege- 
ben. Die Lufen dienten außerdem al 
Rauchfang für den Herd, der gemöhn- 
Ich in demjelben Raume lag, mo fi 
die Qufe befand. Oder e8 wurden 
auch derartige Räume als Küche, 
Schlafraum oder zum Meahlen von Ge- 
treide gebraucht. 

m Baumerf gab e3 einen Tempel, 
ber außerdem auch al3 Verfammlung?- 
und Berathungsraum, jomwie al3 Bad 
diente. Diefer gemeinfame Raum 
wurde Eftufa genannt. Der Raum 
fonnte entweder völlig Freigrund oder 
au ein ungefähr 50 Fuß großes Vier- 
eck ſein. Gewöhnlich mwurbe er im 
Burghof aufgeführt, zur Hälfte unter 
ber Erde, mit einem fteil abfallenden 
Dache darüber. Längs der verräucher- 
ten, dunfelbraunen Wände Tiefen Bänte 
und in der Mitte befand firh ein mäcdh- 
tiger Herd, auf dem mohlriechende 
Kräuter verbrannt wurden. Die Wän- 
de waren in fräftigen Konturen be- 
malt, Bilder von Gemärhien und Vö— 
geln, Füchfen und Wölfen, zumeilen 
auch Friegeriiche Szenen , daritellend. 
E53 waren vollftändige Yrestomalereien 
in weißen, braunen, blauen und be- 
jonders rothen Farben fo ftarf herge- 
itellt, daß Rauch umd Zeit ihnen nur 
ichmer etma3 anhaben Zonnten. 

Die eine Wand mar dem Sonnen 
gott geweiht. Dort gub e8 Sonnen 
und Mondbilder in Form von Kreiſen, 
die durch Halbfreife und ‚Elipfen ges 
brochen, mad Molten bedeutete. les 
berall Teuchtete ‘aber der Blib  berbor, 
der in mächtigen Zidzadlinien mit 
Pfeilfpigen Mm quellen Farben gemalt 
war. mei Dienfkhengeftalten, die das 
Bild abjchloffenz ftellten die Apjutan- 
ten be8 Sonnengotte3 dar, die mit lan= 
gen Trompeten, im Munde nad) Regen 
riefen. 

Sn der Eftufa verfammelten fich im 
Zrühling die Veroohner der Pyrami- 
den, um unter Gkejang um Regen ı zu 
fleben, und nach glücklich vollendetem 
— feierten ſie dort ihre Dank⸗ 


elle. ö 
Diefer Volßeftamın, der im Alber⸗ 


Bor vielen Jahrhunderten mas | 
einjt mit | 


Die Reite | 
diejer Städte, die mit ihren Ruinen | 
bon Thürmen und Spiten eine fehr | 
harakteriftifche Architektur bilden, Ties 
gen tie die Alterthümer Egyptens zum | 
Zheil im Wüftenfand vergraben, oder | 


den unzugängliciten | 








; 


thum nad} “Hunderttaufenden zählte, 
berjchtwindet mım mehr und mehr, feine 
Bauwerke liegen jegt alle im Ruinen, 
mit Ausnahme des einen oder anderen, 
dasnod) bewohnt wird und beffen Be- 
mohner mit wnerfchütterliher Zähig- 
feit an ihren ererbten Traditionen und 
Gebräuchen fejthalten. 

Shr religiöfer Glaube ift eigenthüms 
licher Natur. even Morgen fteigen 
die Angehörigen de8 Moquisftammes 
auf dieTerraffen, wenden fich in fnieen- 
der Stellung gegen Dften und beten die 
Sonne an. Während diefe ‚Zeremonie 
bor jich geht, haben fich eine Anzahl 
bon Männern des Ortes am Fuße des 


nen fleine Klingeln befejtigt find, und 
laufen nun, was fie können, gegen 
Dften, der Sonne zu. - Sind fie eine 
viertel Meile gelaufen, dann fehren fie 
um, morauf die Bevölferung bon ihren 
Dächern herabfteigt, und die Zeremo- 
nie ijt damit zu Ende. 

Nah ihrer Ausfage hat ihr Gott 
einmal in menjchlicher Geftalt unter 
ihnen gemweilt und bei feinem Tode ver- 
Iprochen, von der Sonne zu ihnen zu- 
rüdzulommen. In diefem Glauben 
leben fie noch heute. Zahrhunderte 
hindurch haben fie ihm Tag für Tag 
eine Abordnung entgegengefandt, um 
ihn zu.empfangen, im falle er fommen 
ſollte. 

Der Urſprung der Moquis iſt un— 
bekannt. Unter den Reſten dieſes Vol— 
kes leben aber noch Sagen über die 
Herrlichkeit des Alterthums, darunter 
auch Erzählungen über nordiſche Wil— 
de, bon denen fie aus ihrem Lande in 
die Wüjtenplateaus und Gebirgägegen- 
den Arizonas vertrieben murben. 
Merfwürdig ijt, daß die Hoffnung auf 
ihre irdiiche Eriöfung mit ihren MWoh- 
nungen zufammenhängt. Se eher dieje 
bon der Natıtr zerjtört werben und zu 
Nuinen zerfallen, je eher wird ber 
Eonnengott fommen. 

„sm einer nicht zu fernen Zeit wird 
diefer Stamm auögejtorben und nur 
noch Meberbleibjel ihrer ſeltſamen 
Baufunft werden vorhanden fein. Sn 
der Gejchichte wird aber die Exinne- 
rung an Dies Volk noch) länger leben, 
ein Volk, deffen Herkunft und Leben 
für ung ein Räthjel bildet. 


Eine Steuer auf Luft und Licht. 


Wer die lothringifchen Dörfer durdh- 
wandert, dem fällt die geringe Zahl der 
Ihüren und enfter an den Wohnge- 
bäuden auf. Häufig findet man Fen— 
fter an ältern Gebäuden ohne fichtlichen 
Grund zugemauert und an Neubauten 
begnügen fich nicht jelten Familien mit 
einer Thür und einem Fenfter. Es iſt 
dies eine Wirkung der Thür und Syen= 
tterjteuer, die jeve Hausöffnung mit ei- 
nem feititehenden Sabe belegt. Diefe 
Steuer, die thatfächlich Luft und Licht 
bejteuert, wirkt entjchieden gefundheitg- 
ſchädlich, iſt aber auch volkswirthſchaft— 
lich vollſtändig unhaltbar, da ſie ein 
willkürliches außeres Merkmal des 
Steuergegenſtandes zur Grundlage 
nimmt, den wirklichen Nutzungswerth 
desfelben aber ganz unberüdfichtigt 
läßt. Für das enter einer fürftli- 
chen Villa wird nicht mehr bezahlt als 
für das einer Urbeiterhütte; ob dag be= 
treffende Gebäude nun in gutem oder 
Ichlechtem baulichen Zuftande ift, ob eg 
in einer verfehrreichen Straße oder in 
einet abgelegenen Gafje liegt, fommt 
jür die Höhe des Gteuerfakes nicht 
in Betracht. Durchweg erfreuen fich 
infolgedeffen die beffern Gebäude einer 
großen Begünftigung gegenüber ven 
minder werthoollen. So hat u. U. die 
im Laufe des verfloffenen Jahres vor- 
genommene Neueinichäßung ergeben, 
daß in Straßburg die Gebäude in 19 
größeren Straßen der Neuftadbt nur 
mit 1,52, dagegen in 26 tleinen Gaffen 
mit 4,25 vom Hundert des Nubungs- 
merthes, alfo dreimal höher als erftere, 
befteuert find. Angeficht3 diefer Mip- 
ſtände ift eS begreiflich, daß der Plan 
der Regierung, die jegige Thür- und 
Henfterjteuer zu erjegen und damit ei- 
nen dringend nothiwendigen Ausgleich 
zu gunften der minder fteuerfräftigen 
Tevölferungsschichten, namentlich auch 
des. Gewerbeſtandes herbeizuführen, 
dort imLande vielfach mitGenugthuung 
aufgenommen wird. Wie der jetzt dem 
Wortlaute nach vorliegende Geſetzent— 
wurf über die Gebäudeſteuer angibt, 
belegt diefe den Nutungsmwerth mit 
einem Steuerfage von 44 vom Hun- 
dert. Un der Zuftimmung des Lan 
des-Ausfchuffes zu dem Entmwurfe, 
vorbehaltlich Fleinerer Abänderungen, 
ifi nicht zu zweifeln. 


elches ist das 


— alste H N 
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RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA u 
Es ist das — 


DEUTSCHEN GESETZEN 


brieirte, aerztliche Heilmittel: 


DR. RICHTER’S 


Ps Ad. Richter & Co..17 Warten £t.,NEW' 
29 GOLD zit. MEDAILLEN. 
12 Filialhasuser. Eigene Glasshustten. 


25c und 50c. In Ebicago, JL., zu haben 
bei: H. SCHROEDER, 465 Ditlwaufee Ave 
BRUNO H. GOLL, 661 @. 12. Str. 
OTTO COLTZAU, 
2178 Acher Avenue. 


Kleine Anzeigen. 


BVerlangt: Männer unp Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein u. Shopjchneider an Knabens 
e. 


robaen. 365 W. Nor b 


Berlangt: Ein Junge von 14—15 ven. Wil 
Graham & €o., 169 Sans Str, * en 


Berlangt:: Deutiher Mann als Porter im Sar 
foon von 6—9 Morgens. $3.50 per Woche. 752 W. 
Sarrifon: Sir, 


Berlangt: Ein junger Buih, der mit Pferden 
umgeben kann; muß gute Referenzen haben. Bors 
ee zwiihen 6 und 7 Uhr Wbends, 758 R. 


tr., 1. lat, reiht. 


Verlangt: Starker Aunge, in der MWüderei 
pelfen. 30. Rortp Wac- * * 


Abendpoſt Chieago, Dienſtag, den 22. Jannar 1895. 


Geſchãftsgelegenheiten. Grundeigenthunt und Häufer. 


Schillers Werke 


in ber volfsthümlichen Ausgabe, die von 
der „Abendpoit“ zum Preife von 25 Et3. 
den Band bezogen werben fann, find jet 


vollſtändig 
Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu 
dem niedrigen Preife von 82.75, gelierert 
merden. Sie enthält 


unverfürzt 


alle Werke des großen dentjchen Dichters 
und Schriftitellers, einjchließlich feiner ge= 
ihichtlichen Arbeiten und feiner Fleinieren 
Erzählungen und Eijays. Die Außere 
Austattung ift derartig, daß die Ausgabe 
jeder Bibliothek zur Zierde gereicht, und 
der Druck entipricht volljtändig dem der 
berühmten Leipziger Ausgabe. Somit 
eignet ji) das Werf vorzüglid) als 


Gelchenk, 


namentlich für die heranwachjendeQugend. 
Die Liebe zur deutjchen Sprache und die 
Werthihägung des deutichen Geijtes fann 
den hierzulande geborenen Kindern deut= 
ſcher Eltern am ſicherſten dadurch einge— 
flößt werden, daß man ſie mit den unüber— 
trefflichen Erzeugniſſen des größten deut— 
ſchen Volksdichters bekannt macht. Schil— 
ler iſt der edelſte und reinſte Vertreter des 
deutſchen Idealismus. An ſeinen Ge— 
ſtaltungen kann die im trocknen Dollar— 
lande durſtende Seele ſich wieder laben 
und erquicken. Seine Werke ſollten in 
keinem deutſchen Hauſe fehlen, wenn es 
ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 

Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den 
Abonnentenfang abgeſehen, als ſie die 
Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe über— 
nahm. Deshalb brauchen auch keine 
„Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen 
Bedingungen erfüllt zu werden. Jeder— 
mann kann entweder einen einzelnen 
Band oder das ganze Werk kaufen. 

Auch die Träger nehmen Beſtellungen 
entgegen und liefern die Bücher ohne 
Preiserhöhung in's Haus. 


erſchienen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Buchbinder; einige Forwarders, Cut⸗ 
ters und Caſemäkers; guter Lohn; ſtetige Arbeit. 
Donohue & Henneberry, 415 Dearborn Str. —ımo 

Verlangt: Gin Junge um das Barbiergefhäft gu 
erlernen. 6523 Halfted Str. 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Gate-Bäder für Frei⸗ 
tag. 5806 State Str. 


„ Berlangt: Agenten um Dortih & Lenaus Deutz 
ſchen Malz-Kaffee an Groceries zu verlaufen. 102 
Blue Island Ave, 


‚Verlangt: Gin 15—16 Jahre alter Junge um das 
Lithoar.zSejhäft zu erlernen. Mit den Eltern vors 
aujprechen bei Continental Lithographing Co., Werk: 
ftatt 746 Glifton Ave, Office 142 Monroe Str. 


Verlangt: Sunge im Zeitungsgeihäft. 747 Lin⸗ 
coln Ave. 

Verlangt; Ein junger Kellner. 73 W. Lake Str. 
Majchers Reitaurant. 


erlangt: Ein Gatebäder, der jelbftftändig arbei- 
ten Tann. 591 W. Chiago Ave. 


“ PVerlangt: Mann, um Schafe zu häuten. 3%6 ©. 
Paulina Str. * 

Verlangt: Ein Junge von 14-16 Jahren. 465 
Milwaufee Ave. 

Berlangt: Abbügler an Shopröden. 130 Samuel 
Str., top Floor. H. Moskovitz. mdi 


Verlangt: Junger Mann, der GSalovonreinigen 
verftebt und jonftige Hausarbeit verrichtet. Elfton 
Ave. und Snow Str., gegenüber Brands m 

mod 





„Verlangt: Ein Schneider zum Trimmen an Shop= 
töden. 27 Eleveland Ave. mdi 


 Berlangt: Ein lediger Gärtner. 606 Sarrabee Gtr; 
mod 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Rubrid, 1 Gent das Wort.) 


Näden und Faprifen. 


Berlangt: Handmädden an Shopröden. 155 bis 
159 Market Sir. mdi 
Verlandt: ge erfte8 Mafchinenmädden an 
Shopröden. 88 . 20. Str. modi 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 78 Or: 
chard Str. —di 


Berlangt: 25 Maſchinen madchen an Damen⸗ 
Wrapper und Kinderjaden; Arbeit wird aud ausges 
geben. 639 Shober Str. 


Verlangt: Gin Mädchen um an einer Singer: 
Maihine Leder: und Ganpas-Reijeartifel zu nähen. 
Zimmer 520, Central Union Blod, Gde Morket und 
Madifon Str. 

PVerlangt: Frauen zum Finijhpen an Hofen. 114 
Lincoln pe. dıni 


Verlangt: 5 Majchinenmäddhen zum Tajhenmas 
Gen an Shopröden. 35 W. Divifion Str. 

Verlangt: 10 Mafchinenmäddhen an Waift3 und 
Coat3. 130 Samuel Str. 

Verlangt: Erfahrene Operators an SKindermäns 
teln. Stetige Wrbeit. 1905 Wabajh pe. 

Berlangt: Deutjche Tppeiwriterin für einige Heine 
Arbeiten, Adreffe: Poft Office Bor 770. 

Berlangt: Gutes. Handmäddhen an Shoproden. 
305 Wabanſia Ave. * 


Verlaugt: Mädchen, gute Hände an Mafhinen, 
fowie_Stithers und Finifhers am Smabenröden. 
416 Sergwid SStr., Hinterhaus, 


Verlangt: Handmädden an Röden. 80 Brigham 
Str. dimi 





Sausarden. 


Berlangt: Yunges Mädchen für Haußarbeit. 
©. Halſted Str., eine Treppe. 


Berlangt: Mädchen 
muß etwas tochen können. 247 


Verlangt: Gutes Mädchen 
Rhodes Ude. modi 
Berlangt: Eine alleinftehende Frau. Mıs. Benno, 
635 W. Superior Str., modi 


Verlangt: Gutes Ddeutiches. Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 547 Milmmulee Äbe., oben. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 246 N. May Str., Ede Quron. 
Berlangt: Ein gutes deytiches Mädchen für allges 
ge Sausarbeit; Feine, Familie. 592 N. Hopne 
e. 


Verlangt: Ein Mädchen für häusliche Arbeit. 
W lur. 


153 
12. Str., 2. F dmi 


Verlangt: Ein Mädsen, das gut lochen waſchen 
und bügeln kann; Referenzen. 3328 Wabaſh Ave. 


Berlangt: Mävden für allgemeine Hausarbeit. — 


28-W. Nortd Ape 


“ PVerlangt: Iwei Mädchen für Mü ı1e. 
Water Str. hen für Küchenarbeit “2 

Berlangt: Iiei gute deutjche Mädchen für Koden 
und zweite Arbeit. 4020 Grand Woulevard. midi 


BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit; Tleine Yas 
milie. Brim, 5902 ©. Halfte Str. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 45 
E. Chicago Ane., wei Toeppen. mdi 


für allgemeine Hausarbeit; 
Salfe Ave. modi 


au Sindern. 


— — ——— Frau, gu * Liebe F 
indern ‚ Wird vorgezogen. Mı3. Binder, 
La Salle Ade., im Saloon. modi 


Berlangt : € in ‚gutes Mädchen für ewöhnliche 
ausarbeit; gute Familie, Adreſſe: Schmitt, 757 
. Kedzie. Ude. modi 


Derlangt: Deutiches Mädchen im Wlter von 15— 
16 Yabren.. 851. Belmont Ane. modi 


Berlangt: Gutes Mädchen für 
arbeit. 244 Potomac —8* el 


_Berlangt: 500 Dienftmäbeen, Lundlödinnen, 
immermädcden, Kausbälterinnen und Laundrys 
ädhen. 587 Larraber, nahe Genter Gtr. 2inimt 


Berlangt: Mäd en finden imm te Stellung 
bei hohem Soon rss" Cottage Grobe Abe. Frau 
Kuhn. 26d Imnt 


—— Kochinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit, Kindermädchen erhalten ſofort gute 
tellen mit hohem Lohn in den ſeinſien Brivatfas 

milien Er. —— — — ww * —— 

ſcheB n93= itut, . Elart Str., ns 
tags . oifen Bi 18 Uhr, Tel. 455 North. 8dabw 

Mädchen finde te Stellen . bei Kohn. — 
Mi. elen' > Baba 5 * Un. Frii — 


lofort untergebacht 
Berl : Kochi Mäddyen ußs 
arbeit — * ee Kindermädden = es 
derte. Mübchen für „Die deten Bläge in 


allgemeine Hauss 
mdi 


dimi | 





Berlangt: Frauen and Mäphen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn und Keim. 3621 Salften Er. 


Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 
401 Eleveland pe., 1. Flur. 


Verlangt: 100 Mädchen für die beften Plüge bei 
bobem Lohn. Mrs. Peters, 422 Karrabee Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, das etwas Kochen vers 
ftebt. 159 Well Str., unten. 


Berlangt:; PrivatsKöhinnen, Nordieite, $5; Kö— 
Hin und Saundreß, $5; zweite Mäpchen, $3 und $4; 
allgemeine Hausarbeit, $3, $ und $5; Laundrek, 
%. Bläge garantirt oder Geld zurüderftattet. 147 
N. Elart Str. 


“ Berlangt: Mädhen von 16-18 Jahren im Qauss 
balt au helfen. 325 State Str., ärberei, 


Berbangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in Meiner Familie; Lohn $2.50 die Woche; gu 
te3 Heim. 206 ®. 12. Str., 3. Flat. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen, welches wajchen und 
— toben farin. Muß engliich jprechen. 296 Web: 

er Ave. 


” Berlangt: Ein junges Madchen bei zwei Leuten. 
462 Cleveland Ave., eine Treppe. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar= 
beit. 363 €. Dipifion Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Meine Yas 
milie. 958 N. Clark Str., 2. Flat. 


“ Verlangt: Gutes Engliſch ſprechendes Madchen 
für allgemeine Hausarbeit und für Kinder. Boland, 
461 Dayton Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau. 98 Fry Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
0 RN. State Str. —d 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit. 720 Fullerton Ave., nahe Elart Str. Ddimi 


Verlangt: Deutihes Mädchen, muß englifh fpre= 
hen. 37 Elifton We. 

Verlangt: Sofort, 2 e 
allgemeine Arbeit in Tleinen Familien; 
Lohn. 605 N. Clark Str. Le 

Verlangt: Köhinnen für bier und Umgebung, 
Mädchen für Haus, Küihen=, leichte Arbeit, Store, 
Diningroom, Haushälterinnen für alle Stadttheile. 
43 N. Clark Sir. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
415 Aſhland Boulevar! 


Verlangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeiten; 'muß kochen können. 
Menominee Str., 2. Flat. 

Verlangt: Junges kräftiges Mädchen für gewöhn— 
liche Hausarbeit; keine Kinder. 688 N. Park Ave., 
1. Flur. EC 

Berlangt: Ein deutfhes Mädchen für Hausarbeit 
in Meiner Yanıilie mit einem Sinde, 1243 Roscoe 
Str., im Meat Market. 


i Verlangt: Deutjhes Mädchen in Heiner "Familie; 
guter Lohn. 2426 Wabaih Abe. 

Berlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; gute Köchin. 3561 Prairie Ave. dmi 


Berlangt: Erfahrenes Diningroom-Mädgen. 370 
GE. Divifion Str., Reftaurant. B ——— 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1189 Mil: 
mwaufee Ave. _ 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
137 Wells Str. 


Verlangt: Gutes tatholifches Mädchen für leichte 
Hausarbeit; gute Empfehlungen verlangt. R. M 
Reis, 311 €. North Ave. 


Rerlangt: Ein Mädden für leichte Hausarbeit; 
böhmijches vorgezogen. 1172 Milwautee Ave., Clo— 
thingſtore. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß etwas Engliſch ſprechen. 515. R. Clark Str., 
mittleres Flat. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Hausar— 
beit. 3408 Foreſt Ave. 


— — Mädchen für Hausarbeit. 214 Schiller 
Str. 


Verlangt: Deutjches Mädchen. 353 W. Chicago 
Ave., im Saloon. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; auch ein Mädchen von 15 Jahren, das gut 
Handarbeit verfteht, bei einer einzelnen Dame. — 
Herrichaften mögen fih melden bei Frau ade, 
428 Milwaulee Ave. 


Rerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
617 N. Wood Str. —* — 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 22 N. May Str., 1. Flat. i 

Berlangt: Aunges Mädchen für ein Sind, 
Larrabee Str., hinten, =: 

Berlangt: Eine Haushälterin, wo 2 Kinder find 
und die Frau fehlt. 1041 N. Halſted Str. 


VBerlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit,- 2 in Familie. 344 Emerald Ave. 
Verlangt: Mädchen, Hausarbeit, Küchenarbeit.— 
448 Milwautee Ave, “ 22jal 
Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar- 
beit. 406 Milwaufee Ave. 


Rerlangt: Ein deutiches Mädchen, ungefähr 15 
Sahre alt, für leichte Arbeit. 941 Wabanfia ve. 








Köhinnen, 2 Mädchen für 
höchſter 
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Stellungen Tudhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 
Gejuht: Stelle al3 Bladjmithb für Wagenarbeit. 
438 Frajier Ste. 
Sefuht: Stellung als Schuhmacher oder fonftige 
Beſchäftigung. 38 Melroje Str, 





Gejuht: Junger Mann mit guten eugniffen, der 
deutih und englich. jpricht, jucht Stellung; weik 
gut mit Pferden umzugehen und ift willig, fi im 
Haufe nüglih zu maden. 6718 May Str., Engles 
wood. 2 





wanderten Bäder Arbeit verichafft; nicht viel Lohn 
verlangt für den Anfang. Adreſſe: RITE, Abendpoſt. 


Geſucht; Ein Brod-⸗ und Gate:Bäder wünjcht fies 
tigen Plaß. 393 Centre Ave. 


Gefuht: Ein junger Mann fuht irgend melde 
Beibäftigung. PB. Kühn, 359 Canal Str, dimi 
Gefuht: Eine gute Stelle als Gate-Bäder; kann 
auch an Brod arbeiten. Zu erfragen 367 E. Dipifion 
Str. —mi 
Gefuht: Junger Deuticher jucht irgend melde 





| Stellung bei Pierden; war lange NIahre in Deutjche 


land als Neitlehier thätig. Adrefie: E 190, Abend: 
poft. modi 


Gefucht Deutſcher Mann ſucht Stelle als Satt⸗ 
ler und Tapezierer. 245 20. Str. llian2w 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Gebilvetes, jelbftändiges deutiches Mäds 
chen wünſcht Stelle in kleiner Familie. 877 Hinman 
Str. dimi 


¶ Geſnct goe ſeuchenma dchen ſuchen Arbeit im 
Reftaurant. Nahzujragen 164 Michigan Str. 


Gefuht: Ein Mädchen fucht Stellung für Haus 
arbeit. Adrefie: x 178, Abendpoft. 0 für Game 


 Sefuht: Junge deutſche Frau mit einem Rinde 
fuht Stelle als Haushälterin. 43 Grojfing Str., 
binten oben. 


— — — — — 

Gefucht: Alleinftehende junge Wittmwe, Liebe zu 
Kindern, juht Stelle. 52 Uhland Str., hinten, 
oben. 


 Gefuht: Eine Yrau mit einem Kinde fuht Stelle 
in Meiner Familie. Nahzufragen 452 6. Morgan 








| Str, binten unten. 


Sefuht: Frau fuht Wälhe in und außer dem 
Haufe. 325 YAugufta Str., hinten. 


Geiuht: Eine Frau fucht Wäfde in oder außer 
dem Haufe. 26 Start Str. 


“ Gefuht: Weltere gebildete Wittwe ohne Anhang 
fuht Stelle al _ Haushälterin bei gutfituintem 
Herrn in oder außerhalb der Stadt. 1029 Lincoln 
Ave. dimi 


“ Gefuht: Eine geübte Kleidermacherin wünſcht Bes 
fhäftigung außer dem Haufe; $1.25 täglid. 915 
Milwautee Ave., 2. Flur. 


Stellengeiuh: Habe viele Nahfragen von tüchs 
tigen deutihen, gut empfohlenen Dienftmädchen, die 
Arbeit juhen in und außerhalb der Etadt. Mieds 
lind33 Office, 587 Larrabee Str., nahe Genter 
Etr. 2ianimt 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 
Engliihe Sprache für Herren und Damen in Kleins 
flafien a —— ſowie Buchhalten, alle Vaudels⸗ 
facher, betanntlich am beſten gelehrt im — 
Chicago Tollede. Prof. George Jenſſen, Brinzij 
2 Wilaufee Mde., zwijhen Ajbland und Bauline, 
Tags und Mbends. Vreiſe mäßig. nnt jekt. 
6no,ddja,bie 
%2 re Bu —8 Stenog raphie. Zeich⸗ 
nen, Rechnen u. f. w., $4. Dies ift beſſer als Dowu 
Town“.Schulen. Offen Tags über und ben 
Bejuht uns oder ihreibt wegen Zirkular. Zimmer 
a ehr Mlmanter üne — 
Buſineß College i * 
Chicago Ave. 2bolbw 


— ———— 
Franzöfifgen Unterricht ertheilt Andre Aubert, 
367 Cleveland Ave. 2ljalw 


Photographen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Wil 389 State Str. 
12 feine Gebtnen und Ein bei 14 Porträt 92 
— Sountaes offen. —XR 


Moõbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Billig, _ lögliher Abs 
a Ele ar Ya 06 © 


3 : Billig, Möbel, , Betten, 
wegen Where nad Deuifglans. zul Danion Er. 


Sefuht: 85.00 Demjenigen, der einem friich einges | 


I 
Krankheiten des Blutes. 





(Uinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Verlaufe oder vertaufhe gegen Property mein Ho⸗ 
tel, verbunden mit Salson, Reftaurant, Ginbtenh, 
— belegen an Hauptitraße der Rorbielte; 
billige Miethe; zehn Aahre Leaie; r ib 
Häft; Waarenvorräthe $3000; verlange 200 nn 

topertp; Brauerei gibt ;_ Xobesfa ur 
faufsurfache; bin Witwe, fann Geihäft nid * 
fteben. Wdrefle: & 175, «wendpoft. moi 

ufe für Saar Grocerpe, Di Schub: 

Kaufe für Baar Grocery:, Dry Goods, S 
und andere Stores oder Wanrenvorrath m 
Adr.: 8 180, Abendpoit. janlio 

Zu. verfaufen: Umftände balber billig, Candy⸗ 
Zigarren⸗ wer Bäderei-Store. N Wentworth 

de. 


Me en bin 
Zu verkaufen: Druderei auf ber Nordfeite. Zu 
erjragen 628 N. Elart Str. 

: But eingerichtete Bäderei mit_ fünf 
Bi $20 Miethe; deutjhe Nac- 
Aufgabe des Geihäfts3 jebr billig 


Zu verfaufen: 
Simmern, guter 

ſchaft; en 
—— onat vertauft. 418 W. Fullerton Abe. 
2 verlaufen: Umftände halber, Fleiſchergeſchäft, 
F — — Miethe. 706 W. 2. Str. dimi 

Zu verfaufen: Ein guter Meatmartet, billig. 30 
Sedgwid. Str. 
Mm ofort verkaufen: Spottbillig, großartig ger 
un eitateffene, Bädereiz, abal:, Gandyz, 
Saundrp:Edftore, nur $235, billig für 3500; Ebi- 
cago® größter Bargain. Gde Willow und Dayton 
Str. nahe Haljted Str. dimi 


Zu verfaufen: Grocerpftore. 246 W. Chicago Ave. 
Zu verfaufen: Meat Market, gute Kundichaft; 
&de Loomis und 13. Str. mdi 


Zu verfaufen: Saloon; gute ‚Gelegenheit; Aſh⸗ 
land Avbe. und Stod Vards; täglicher Gebrauch zwei 
vois.; Miethe billig. Nachzufragen 3157 Ullman 
Etr., im Saloon. 

Zu verfaufen: $450 faufen zum halben Preis bis 
15. Februar wegen Krankheit und Abreiie 8 Jahre 
beitebendes, gut eingerichtete Nordjeite-Reftaurant 
mit möblirtengimmern; befte Kundicaft; gute Lage; 
lange Leaje: Baar oder Ehicagoer Lot; fein Agent; 
überzeugt Euch jelbft. Mdrefie: AU BB 139, Abends 
poft. modi 





Zu verfaufen: Gutgebender Groceryſtore. 1846 
Milwaufee Ave. —mi 


Zu verfaufen: Gin gutgehennes Reftaurant, wegen 
fofortiger Abreije. 280 W. 12, Str. —ımi 


Zu verlaufen: Beite Gelegenheit für deutſchen 
oder polnifhen Mann. Verkaufe guten aloon 
wegen Abreiſe mit vollſtändiger Einrichtung. Of⸗ 
ferten unter R 1% Abendpoſt. modi 

Zu verkaufen: Ein jchön eingerichtete® 6 Room: 
flat, jhönfte Lage, Nordjeite, gut bejest, pünttliche 
Einnahme. Näheres 40 Orchard Str., hinten. —mi 

Zu verkaufen: Gutgebender_Zigarrene, Candy, 
Päderei=, Notionftore; wegen Sprahuntenntniß bil: 
ligft abzutreten. 360 W. Laflin Etr. —d 


Zu verkaufen: Ein ſchon einderichtetes Voar dino⸗ 





haus; die beſte Lage der Nordſeite. Zu erfragen bei 
Mrs. Wolff, 1804 Mohamt Str. 18jalm 

Zu verfaufen: Belter Saloon auf der Güdjeite, 
Gde 18. Str. und Wentmworth Une. 2janimt 
— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: 4-5 Bimmer:Flats, $11—$14, 
Gde Robey und Wabanfia; alle modernen Bequems 
lichkeiten. Nachzufragen in dem Gebäude. £ 

3jan,dofadi,imt 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, $7. 292 Dayton Str., 
nahe enter. u 
Zu vermiethen: Der dritte und vierte Gtod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fifth Ave., einzeln oder 
ufanımen. Borzitglich geeignet für Mufterlager oder 
leiten yabrifbetrieb. Dampfheizung und Wahr: 
ftubl. Nähere Auskunft in der GeihäftssOffice der 
„Abendpoft“. w 
— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer bei alleinftes 
bender Frau. 257 Larrabee Str., oben. 
Zu dermiethen: Möblirte Zimmer bei einer Witt: 
we; nur ehrliche Leute mögen fih melden. Vorzus 
fprechen Abends nah 6 Uhr und Sonntags. 701 
Wells Str., 2. Flat. 
£ Zu vermiethen: Zwei Boarder finden gutes Heim. 
566 W. 12. Str., 1. Flur. 16janlw 
“ Berlangt: Boarder. 83.50 per Woche. 644 Blue 
Island Ave. 16j0 1w 


ee * 


Zu miethen und Bourd 
(Anzeigen unter dieſer Rust 2 & 


Zu miethen geſucht: Hübſche 324 Zimmer⸗-Woh⸗ 
nung (Bridhaus) zwiſchen Garfield Ave. und Di— 
vifion Str., von ruhigem Ehepaar ohne Kinder. — 
Gefl. Offerte mit Preisangabe adreſſte: P 46, 
Abendpoſt. dmi 


Board gejucht für ziei Meine Kinderypon 14 und 
44 Jahren fanımı Vater in_etmer jkoiftpen Yamilie 
in der Nahbarichaft von Chicago und Milwautee 
Ave. Offerten mit Preisaugabe unter: P 
Abendpoſt. 


uch. 
— 


— 


m 
18, 


— — 


Aerztliches. 





Frauentrantheiten erfolgreih bebans 
delt, Bjährige Erfahrung. Dr. Röjch, Zimmer 
%, 113 Adam3_Str., Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 vı3 4, Sonntags von I bi3 2. 2linbw 

Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. Das beſte Heil⸗ 
mittel für allerlei Hautausſchiäge ſowie Grind-Kopf. 
Flechten, Eiterbläschen an Stirn und Kinn, offene 
Geſchwüre u. ſ.w. Mütter, deren Kinder die Schule 
beſuchen, halten deren Köpfe rein und frei durch dem 
zeitweiligen Gebrauch dieſer Bomade. Zu haben in 
allen Apotheken. Preis 25c die Bor. 1jp,ddja,bio 


Frau C. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburtähels 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen Frauens 
tranfheiten. 291 Wells Str. Iffice-Stunden: 2—5 
Uhr Nachmittags. Af, li, ddj 


Die alte Hebammenſchule und Entbindungsanſtalt 
des German Medical College eröffnet den nächſten 
Kurſus am 15. Januar 1895. Studentinnen werden 
von Profeſſoren der mediziniſchen Fakultäten unter⸗ 
richtet. Naͤheres bei Dr. Malok, 186 W. 183. Str., 
nahe Aſhland Avbe. XW 


Dr. Nutin Hegnauer, deutſcher Arzt. Spezialität: 
Reſidenz: Südweſt-Ecke der 
Sangamon und Fulton Str. Sprechſtunden: Vor— 
mittags biß 12 Uhr, Abends von 6 Uhr an. Adzlm 


Mrs. Ida Zabel, 
Geburtshelferin, Nr. 77 _Sedgwid Str., nahe Dis 
vifion. Bebandelt alle Grauentrankheiten. Grfolg 
garantirt. Tozlmt 

Geſchlechtz⸗ Haut:, Bluts, Nierens und Unters 
feib8-Krantpeiten fiher, ichnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 Well! Str., nahe Obio. WMotbie 

Berfönlidhes. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


AUlezganders Geheimpoligeiigem 
tur, und 95 Fifth We, Zimmer 3 bringt irs 
en etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
udht alle unglüdlichen Faimeit Beneite Ehe⸗ 











ftandsfäle u.j.w., und famınelt Beweile. Diebs 
tähle, Räubereien und Schwindeleien werden unters 
udt und die Säuldigen zur —— dezogen. 
Unfprühe auf Schadenerjag für PVerlegungen, ilus 
gen u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
ath in Rebtsjahen. Wir find die einzige beutiche 
BVolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2mai,biw 


Löhne, Noten, Miethen und jhlehte Schuiden cis 
fer Art fjofort Lollektirt; jchlechte Mietber binauss 
gelegt; alte „Judgments“ kollektirt; Verjallerflärung 
von Mortgages und alle gejeglichen Geichäfte des 
forgt; teine Bezahlung ohne Erfolg; alle fälle wers 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Wbends und 
Sonntags biß 11 Uhr. GEnglifh, Deutih und Stans 
dinaviihd geiprohen. Empfehlungen Erfte Rational 
Bant. 76-78 Fiftb Une, Room 8. Aug. $. Miller, 
Ronftabler. 8d;1imt 


Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Anſprüche 
aller Urt fhnel und fihher tollektirt. Keine Gebühr 
wenu re AleRcehtsgeihäfte jorgfältig bejorgk 

ureau of Law and Gollection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5. Üpe., 


i 
Johu W. Thomas. County Konftabfe, 


anager. 
12mai, 


lavierſtimmen 81.S. Reparaturen aller Art bil⸗ 
left; 2Mjährige Erfahrung. Befte Arbeit garantirt. 
Aufträge R 181 Abendpoft. 2ljalmt 


Sollte Annie Bochm von Defterreih gurüdges 
fehrt fein, jo kann fie in 538 Deurborn Ave. etivas 
zu ihrem NRugen in Grfahrung bringen. difr 


Mı3. Margareth wohnt 652 Milwaulee Ur. 
2ljalı 


— — —— 
Löhne Loftenfrei Tollektirt. Wir ſchieben die Geduh⸗ 
ren dor. 70 La Salle Str., Zimmer 54. 20d3bw 


Ale Arten Saararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 
Srifeur und Perrüdenmacer, 34 Rortb ve. 19jali 


Mıs. Margaretd wohnt jegt 652 Milwautee pe. 
Mia2ıo 
—— ⸗ —ñ ⸗ — 


RNechtsauwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Fred Blotte, Rehtsanmwalt, 
——Rr. 79 Dearbern Etr Zimmer 3488.— 
Rechts ſa wi i i 
* laden aller Urt foiwie Kollektionen et 
Yulius Goldzier, Hohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rechtsanwälte, 
Kedzie Dldg., 120 Randoiph Gtr., Zimmer 90197. 
— — — 


Seso. R. Sim in h. udvolat. 
Braktizirt in allen Gerichten. Löhne, Noten, 


Koſt⸗ und Mi ESnun ſowi 
den aller Urt i e ſchlechte Schul⸗ 
——— Ss Reine Bezahlung wenn fein 


Salle Str. 1ip,ddie,li 
Plerde, Wagen, Hunde, Vögel 1c. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 


Mub verlaufen: 
I ui 5 Kane Se ae aranle” 
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(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Bart.) 


got! ots! Rot! 
$10 bis 850. 


b N Dom 
Die Neilsvile Improvement Comp., die bedeus | 


armländereien, nahe der Stadt Weilspille, 
dunty, im -Staate 
= — —— zu bringen ünd im Vreiſe 
ſich mit a i j ide 
Witten new en ihr zu Gebote jtebenden 
Stadt Neilsville bejchleunigt, damit Neubauten auf 
a neuen 
„ebermenn, der mach eigener ‚Heimftätte, mojelbft 
nie! ‚grobe Unternehmungen, iabriten, Qanpdel, 
snduftrie und Eijenbahnen, der Stadt Chicago ähn- 
& frebt, ud eriftirt, zum Wntaufe, 
8 2 Neilspille Improvement Comp. eröffnet den 
erfauf diefer im Serzen der lebhaften Geichäftse 
2 Vabrititadt Neilsville, 10 Minuten weit vom 
ahnhofe entfernten neu angelegten Stadtlot3 am 


und zwar von $10 bis $50 


Bir . 
den Käufer, das Stüd, und fichert 


em Faufer, der für oder über $I0 die Lot Lauft, 
eine Freifahrt von Chicago nah Keilsville und = 
rüd, giebt prompt Kontraftpapiere und reine Webers 
tragungsurfunde, Tadet hiermit Kaufluitige zum 
Befude nad ihrer Office, um dajelbit aufgelegte 
Pläne und Mappen in Yugenjchein zu nehmen und 
Kot für Gefhäfts- und Brivatbhäujer zu fichern. 
Genannte Kompagnie offerirt gleichzeitig ihr gutes 
frustbares, im ganzen Umttreije befiedeltes Farm⸗ 
land von $5 bis $10 den Uder, gewährt langjährige 
Ratenzahlungen und bittet alle eventuellen Anfrar 
gen oder Order auf Mappen und Karten, die 
prompt — werden, zu richten an 

. 8. dam: & Comp. 
163 €. Randolpp Str., Ede 2a Salle Etr., 
Simmer 6 und 8, Ehicago, ZU. 
19ja,jadido,imt 


— 


$10 baar, 
Reit $1.00 per Woche; keine Intereffen. 


Hübſche Elmhurſt⸗Lotten 

8175 4300. 
Erkurſion frei um 2 Uhr jeden Tag dom Wells 
Etr.sDepot. 


Kauft jest, nur no ein paar Xotten übrig. 
Fragt nah Plänen und Kidets, 


Henry Delaney & Co., 


&, 81 und 2 — 115 Dearborz Gtr. 
lljan,bw 


Zu dertaufen 
Au Fernmwood! 


Modernes fieben ZimmersQaus, feines Vorſtadt⸗ 
Heim, Breis $2500; Bedingungen $100 baar, Reſt 
10 per Monat, 6 Prozent Binjen. 
Diejes GEigenthyum fam unter Zwangsverleuf und 
wird 8500 unter dem Marftpreije offerirt. 

Wegen Ginzelheiten wende man fih an 


5 BB. Gleveland, dimide 
184 Dearborn Str. 


Zu verfaufen: Eine große Auswahl in bebautem 
und leerrem Grundeigentyum für Gejchäfts: und 
MWohnzwede in allen Theilen der Nordjeite, Lafe 
View, Ravensmwood, Edgemwater und Rogers Bart; 
Auguft 
2dz imt 


Zu verkallfen, oder zu vertauſchen gegen ſchulden⸗ 
fretes Grundeigenthum: 40 Ader mit großem Haus 
und Stallungen, Vieh und Farmgeräthen. BP. D. 
Bor %, Grovertown, And. 

Zu verfaufen: Lot an Weftern Ave. zwiſchen 
Hirih und Le Mopne, Dftfront; billig. NRacdhaufras 
gen 706 Davis Str., 1. Flat. dija 
Zu verlaufen: Ein Meines Bridhbaus mit Lot; 
nehme aub Milhgeihäft in Tauih. 3351 Champlain 
Str., nahe 3. Str. und Archer Ave. modi 


Simmer 14. 


billig und unter gaünftigen Bedingungen. 
Torpe, 160 North Ave. 





u verkaufen oder zu vertauihen: HartholzeLand 
in. Wisconfin, 400 Uder, etwas urbar. Worefie R 
177 Ubendpoit. 19ja,jadido, Int 


Zu berfaufen: Cottage an Coblenz Str. Larſon, 


6, 163 Randolph Str. fadidoja 


Geld, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Douſehbeldvoanaſſoctation, 
ncorporirth, 

5 Dearborn Str. Zimmer 304. 

534 Sincoln Ude, Zimmer 1, Lale Vien 


Geld auf Möbel. 


Reine Weynabme, Feine Deffentlichleit oder Verzös 
— . Da wir unter allen Geſellſchaften in den 

er. —J das größte Kapital beſitzen, ſo lönnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäh— 
zen al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
Ihaft ift organifirt und macht Geichäfte nad dem 
Baugefeliigattsplane. Darlehen gegen leichte imös 
entliche oder monatliche Rüdzahlung nah Bequens 
Lihleit. Sprecht uns, bevor Jhr eine Anleibe macht. 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Euch. 





— 63 wird deutjch geiproden. — 


Soufehold LSoan Affoctatiom, 
85 Dearborn Str., Simmer 304. i 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View. 

Gegründet 1854. 

Benn Jbr Geld zul 

uf Möbel, Bianos, PB 

Rutibeunufm, ıpredht 

fice de Fidelity Mort 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3m 
ben niedrigften Raten. Brompte Bedienung, oyne 
Oeffentlichteit und mit dem Vorrecht, daß Euct 
Cigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Fidelity Mortgage Soan Ga 
Yucorporirt. 


94 Wafhington Str. erfter Glan 
ii dar und Dearborn, 


aber: 31 8. Str., Englewood. 


ober: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. Uad, bw 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. z 
Wir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihrem 
elig. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſfſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kͤmmt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Iht an—⸗ 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 
Bedienung zugefihert. 

4.9.9rend, 

19m3,1j 128 La Salle Str., Zimmer 1. 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigentfum 
wu niedrigften Raten 
Spezial Fund, $500 aufwärts. 


Kocher &Bandenr, 


i äft 
Deutfches Grundeigenthums a Ten 


69 Dearborn Etr., Zimmer 7 und 8. 


Bozunmah der Südjeite 
eben, wenn Ahr. billiges Geld haben fünnt anf 
Mösel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
fcheine don dee Rortbmweftern Mortgage 
2oan ©o., 519 Milwautee Ave., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Ubends. Geld rüdzabibar in bes 
liebigen Beträgen. limai, ij 





Geld zu verleihen in Summen von $1000 Bis 
$100,000 auf Grundeigenthum und zum. Bauen; 5 
und 6 Prozent. Freudenberg BroS., Rordweitede 
Milwautee Ude und Divifion Str. 12ja,jadido,Imt 


Zu verleihen: $50,000.00 auf Chicago Örundeigen: 
thum in beliebigen —— von $500 aufwärts, au 
dem üblichen Zinsfuße. Wuguft Zorpe, 160 North 
Ane. Abends offen. 21d31mt 


Geld ohne Rommiffton, ein großer Betrag zu ber» 
leihen zu 6 PBros.; gbenlo br as und rn 
ardarleben zum ihen Zinsfub. ' 

nn “ de ne & Go. 206 2a Salle Etr. 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinjen. ©. 5; 
i ichä ge, 110 Ya 
ni, 73 Stod GE dfanibın 


 . ir 
Geld zu verleihen. 6 Prozent. Keine Rommiifen. 
R. 3, 68 R. GE: , SM 
500 bi 1000 Dollar gegen gute Sicherheit a 
verleihen. Udrefie R 179 Ubendpoft. mo 
u leihen gefucht: $200 don Privatleuten gegen 
3 Sicherheit auf Grumdeigenthum. Aorefle: B 
169, Abendpoft. 

Zu leiden gefucht: $1100 auf erfte wunotbef. Dis 
ferten unter © X 178 Abendpoft. - 
Geld auf Möbel für 30, 60 oder M Tage, 14 
Milwautee Abe. 17d331nt 


Biano: ifhe Zufirumente. 
Bianos, mufifaliihe Zuitrume 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


I 





Zu verfaufen: Billig, Mprigpt Piano, jo gut wie 
neu. 34 B. Divifion Etr. 5jan, jabido, dio 
TS nn 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Mub unbedingt verkaufen: Zum ortmoven, eier 
gante, — —— — — 
rihtung, offener und Topwagen, GelWizte M, I. > 
alles muß vor 12 Upr Mittwoch, den 23. Januar, 
verfauft fein. 138 Ogben Une. 


Für Leute, weile Mastenbälle bejuden. Größte 
Auswahl eleganter Kerrens und DamensAnzüge, Iu 
verleiben. Uebernehme Bälle, Komites erhalten Uns 
üge toftenfrei. Auch Gold» und Silber Trimmings, 
oasten u. j. w. zu berfaufen. 39 &. Congreb Str., 
egenüber Siegel, Cooper & Eo.; Brand: 435 State 
Er. bh Sonntags geöffnet. Ad luit 


tibillig zu vertaufen: Chemiſch gereinigte und 

— — Ueberröde und Damenfleis 

der, alles Waaren, die mıcht abg wurden. Die 

Sadıen find jo gut wie neu. ftunden von 8 

bi3 6 Uhr i — * 9—12 Uhr — — 
uje, Rr. Gongreß E 

Du se & &. 8,00 


$20 Zaufen gute neue ‚Higbarm*-Räbmaihine mit 

nf — ee si, u au Ze 
ew Gome Wber 

i 15, Wbite Domeitic ice, 216 

Ki —— — * Dder 


Wisconfin, eiguet, bat, | 


organifirt und die Vergrößerung der | 


Stadtlotten aufgeführt, und offeriert | 


ebruar 1895 mit fabelhaft niedrigen Breiien, | 


Verkaufsfefen der Abende 


Nord ſeite. 


E. A. Becer, fW Burling Str. 
Carl Lippmann, 186 Center Sir. 
Mrs. R.. Basler, 211 Genter Str. 
Henry Heinemann, 49 Eenter Etr. 
Eigar Store, 41 Elarf Etr. 
M. Vegig, 421 Clark Str. 
MS. 2. M. Reppo, 457 Clarf Se, 
©. Becher, 5904 R. Clart Str, 
News Etore, 652 Clark Str, 
8. F. Kaud, 867 Clark Er. 
5. 9. Liebl, 55 Eleveland Ape, 
Loui3 Voß, 76 Elybourn Ape. 
d. €. Lang, 249 Elobourn Ave, 
Zoe Weiß, 33 Elybourn Ave. 
9. Grube, 372 Elybourn ve. 
Sohn Dobler, 406 Elvbourn Ave. 
nders Newöäftore, 757 Glvbourn Ag, 
. Weinert, 256 Divifien Str. 
4. WB. Zivlund, 382 Tiviiion Str. 
Monjon & Emitb, 317 Divifion Ste, 
&. Relion, 334 Divifion Str. 
. &. Burfe, 349 Divifion Str. 
Mi Boyde, 4074 Diviion Str. 
Baly, 467 Divifion Str, 
Forsberg, 179 Elm Str. 
» Webfter, 116 Eugenie Str., Ede N. Part Une, 
8. Mekarty, 79 Halitev Str. 
‚Weber, 195 Larrabee Sir. 
iß_Blund, 464 Sarrabee Str. 
Berhaag, 491 Larrabee Str. 
. Ordemann, 517 Larrabee Str. 
Berger, 571 Sarrabee Str. 
Miss, Undree, 629 Sarrabee Str. 
. &. Quinlar, 692 Larrabee Str. 
rs. Miller, 698 Larrabee Str. 
Liljeblad & Magnujon, 301 N. Marker 
Teiler, 316 N. Market Str. 
an? Kehler, 378 R. Market Str, 
- 8. Schimpfti, 282 Rortb pe. 
. 9. Beuder, 32 €. North Ave. 
5* 3839 E. Rorth Ave. 
vepenad, 390 North Ave. 
az New! Store, 359 Auib Str. 
. Stein, 294 Gedgwid Str. 
. %. Gameren, 536 Sedgwid Str. 
. 8. Meisler, 587 Sepgwid Str. 
. €. ESlomer, 605 Eedgmwid Etr. 
. M. Birnow, 137 Sheffield Une. 
rau Ferian, M Wells Str. 
. NReeg, 119 Wells Str. 
€. Sinjheid, 132 Wels Str. 
9. Lamotte, 141 Wells Str. 
6. WB. Bormann, 10 Wells Str. 
Wiß Florſary, Bi Wells Str. 
Mıs. YJohnfton, 276 Wells - Etr., 
B. 4. Bushnell, 80 Wells Str, 
2. M. Surrie, 306 Wels Str. 
Frau Gieje, 344 Well Str. 
Mıs. Hidey, 369 Mells Str. 
9. Haller, 383 Wells Str. 
WB. Ruthiord, 509 Mells Str. 
2. ESchulteis, 525 Wells Etr. 
a. Woli, 545 Wells Str. 
€. ©. Witteliey, 655 Wells Ste, 
zn Schmelz, 560 Mells Etr, 
. 28. Siveet, 707 Wells Str, 
8 Miller, 61 Willow Str. 
. 6. Butnam, 66 Willow Ste. 


Nordwertfeite, 


®. Mathis, 402 R. Aſhland Ave. 
. Dede, 412 R. Aihland pe. 

. Lannefield, 422 N. Ajhland Ave, 

GE. M. Lewiton, 267 Wugufta Str. 

— Hegand, 56 W. Chicago Ave. 

3. B. O’Eonnell, 39 W. Ehicago Wpe. 

Albert Moyh, 308 W. Chicago Une. 

N. Edward, 339 W. Ebicago be. 

3. WUldenberger, 343 W. Chicago Me. 

Theo. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 

Otto Maas, 398 W. Chicago Ave. 

a. €. Amundoon, 418 W. Chicago Une, 

&. Shul;, 430 W. Chicago Une. 

Schulz & AUmborn, 446 W. Ebicago Une, 

Cha. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

R. Lange, 749 W. Chicago Une. 

rau Rojcer, 857 W. Chicago pe, 

Levy, 116 ®. Dipifion Etr. 

. &. Hebegard, 273 W. Divifion Gte, 

. Quedtfe, 84 W. Dipifion Str. 

. ©. Kreplin, 341 W. Divifion Str. 
F. Dittberner, 363 W. Divifion Str. 
Mation, 518 W. Divifion Str. 

ofepb Miller, 722 W. Dipifion Str. 

. Ruboff, 192 Grand pe. 

. Raabede, 194 Grand pe. 

ug. don Wartbag, 20 Grand Ave, 

. B. Rielion, 335 Grand Uve. 
Jemwett, 431 Grand Ave. 
Prower, 455 Grand Abe. 

. 9. Moer, 609 Grand Ave. 
Alichenberger, 429 Lincoln Str. 

Henry Steinohrt & Sobn, 154 Milmaufee Up, 

B. 3. Heinris, 165 Milmaufee Ave. 

Sophu3 enien, 242 Milmwaufee Ave. 

james Eulen, 309 Milmaufee Ave. 

M. R. Adermann, 364 Milwaufee Ave. 

Severingbaus & Peilfuk, 443 Miliwaufee Une, 

Bhil. S. Levy, 499 Milwaufee Ave . 

F. Ellis, 521 Milwanfee Ave. 

M. Limberg, 893 Milmaufee Ave. 

—— Raijer, 1019 Milwantee Ave. 

Emilia Strude, 1050 Milwanfee pe. 

A. YJoahim, 1151 Milmaufee Ave. 


Frau Katobs, 1559 Milmanfee Ave. 

&. B. Trembin, 16184 Milmautee Ude. 

9. Dow, 178 Milwaukee Ane. * 
Dowe, 887 Maplemood Une. ‘ nr 
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. Roientbal, 177 Mozart Str. 
Frau Riedel, 3 MeRepnold Str. 
V. Carr, 29 Roble Str. 


Marie Auttoniben, 407 W. North Ave. r 
&. Sanjen, 759 W. Nortb Abe. & 
9. Moorbead, M5 MW. Nortb Abe. 2 
Thomas Gillespie, 8 Sangamon Str. 
€. Glißmann, 626 R. Baulina Str. 13 


u 


Südwellfeite. 


Reims Store, 109 W. Adams Str. 
a. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
. Batterfon, 62 Blue Jeland. Ave. 
. Lindner, 76 Blue Island Ave. 
» 2. Harris, 198 Blue Island Ave. 
rau Manutd, 210 Blue Island Ave, 
hrift. Stark, 306 Blue A3laıd Ave. 
Sohn Peters, 533 Blue Island ve. 
rau Lyon, 55 Canalport Upe. 
Frau T Bogen, 65 Eanalport ve. 
I. Bühfenihmidt, 90 Banalport Ave. 
BB. Born, 113 Ganalport Ave. 
rau %. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
. Reinhold, 308 Ealifornia Ave. 
. Faber, 126 Colorado Wve. 
resbyterianhofpital, EdeEongrek undWoodStes 
&. Zate, 12 Desplaines Str. 
. Engbauge, 5 S. Halfted Str. 
. Rojenbad, 212 S. Halited Str. 
. RWitansti, 324 S. Halfted Str. 
. Kaffe, 333 ©. Halfted Str. 
. Roientbal, 354 S. Halited Str. 
. Rojen, 411 S. Halfte Str. 
enry Schulz, 526 S. Halſted Str. 
. S;pmansfu, 666 ©. Halited Str. 
John Neumann, 706 S. Halften Str. 
dor Swisty, 776 S. Halfted Str 
rau Kuballa, 144 W. Harrifon Str. 
. &. Sarrel, 118 W. SHarrifon Str. 
&. Sepp, 188 W. Harrijon Str. 
&. Thompion, 845 Hinman Str. 
A. VBerrvn, 19 WB. Lafe Str. 
zu Schnigler, 33 W. Late Str. 
enry Beterion, 753 W. Late Str. 
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8 2. Gansden, 117 W. Madifon Str. 
. B. Damm, 210 W. Madiion Str. 
entp Faib, 516 W. Madifon Str. 
trau Beder, 5 R. Baulina Str. 
rau 8. Greenberg, 12 S. Baulina Ste. 
M. Lebler, 13 WB. Rolf Str. fr 
M. €. Altwortb, 60 W. Randolpb Str. 
2. B. Ballin, 33 W. Randolpb Str. — 
Wins low Bros WBan Buren Str. — 
oe Linden, WB W. 12 Str. we. 
rau Theo Echolzen, 301 W. 12. Str. 
—— Brunner, 58 MW. 12. Str. 
L. Soldnes, 659 W. 12, Etr. 
.$. Maly, 139 W. 18. Str. 
“ Saffabn, 151 ®. 18. Str. 
. Breiihl, 14 WB. 18. Str. 
. Bretb, 185 WB. 20. © 
& a. 3 a. 
.„ Etoffbas, 728. 21. Str. 
= Wagner, 913 @. 21, Etr. 


Südfeite. 


8. Hoffmann, 2040 Acchher Ave. 

—— Aaeger, 2140 Acher Une. 

A. Beterjon, 2414 Cottage Grove Ave. 
News Store, MB Eottage Grove Ave. 
. &. Sofblin, 3113 Cottage Grone Ave. 
. Waflermann, 3240 Gottage Grove Une. 
. Daple, 3705 Cottage Grove Ane. 
ew3 Store, 3706 Cottage Srope Ave. 

. Bon Derflice,;217 DearbornEtr. 

. Ring, 116 €. 18. Str. 

. 6. MWendling, 53 ©. SHalfted Ste. 
. KHalit, 3103 ©. Halfte Str. 

. Ernit, 402 ©. Halited Str. 


een 


* 
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Fleiſcher, SZ180 S Halfted Str. 
— ©. Halfted Str. 
. Weinftod, 3644 6. Halited Str. 
- Trams, 104 &. Harrifon Str. 
. Zandee, 111 €. Harrifon Etr. 
. Monrow, 86 S: State Str. 
sau Franken, 1714 S. State Str. 
. "Eajhin, 170 ©. State Str. 
. Blad, 2131 ©. State Sir. 
rau Bommer, 306 &. State Str. 
. Birhler, 274 ©. Stäte Str. 
. Shnepder, IM S. Etate Str. 
. Capeboft, 45 2. Ste. 
* Bat : er 

hr act, >). . 
Weinhold, 21 Wentworth be. 
Finninger, 254 Wentmortb Une. 

. Wiejer, 408 Wentwortb Une. 
u 717 Wentwortb pe. 
Wagner, 3933 Wentworth Une, 


Sahe Biew. 


Mr.Hoffmann, S.⸗W.⸗EdeAſhland u. Belmontuu. 
Mrs. Ihde, 84 Belmont Ave. 
eletes, 915 Belmont Ave. 
aufe, 15% Dunning Str. 
.®. zion, 217 Lincoln ve. 
. 9. Moore, 442 Lincoln Une. 
nrofados Rems Store, 485 Lincoln Une, 
. R. Day, 49 Lincoln Mpe. 
. Wagner, 597 Lincoln We. 
Mıs. Peters, 726 Lincoln Ave. 
. Munf, 755 Lincoln Une. 
Neubaus, 349 Lincoln Ave. 
Suftan' Wendt, 83 Lincoln Ave. 
€. , 1089 Lincoln Ave. 
«. Stephen, 1150 Since Eis 
. Meipnast, 1181 Lincoln . 
Sie di 1406 Wrightwoon Une 


Town of Jake. 
Reims Go., 5324 Aihland Une. 


4754 Union Une. 
en, «104 Wentmerth Use 
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Unfere senefte Erfindung verbindet bei 
ſtreng wiſſenſchaftlicher Conſtruetion Nütz⸗ 
lichkteit mit Bequemlichteit. Wirtſam, 
Dauerhaft und unſchätzbar. 

Ein milder, andauernder elektriſcher 
Strom wird direkt nach der Bruchſtelle gelei— 
tet, und ſo die getrenuten Theile geſtärkt 
und zuſammengehalten. 

Allen Bruchleidenden wird gerathen, ſich 
Auskunft über unſere Methode gu verichaffen. 
Wir garantiren, da ber eleftriiche Strom 
beitändig gefühlt wird und glauben, daß 
jeder Bruch, wenn irgendwie heilbar, datrch 
unfere Vorrihtung geheilt wird. Auskunft 
wird frei ertheilt. Lniere „„AUbhands 
lung über Brüdge‘‘ in deuticher Sprache 
ift unentgeltlich in unferer Office zu haben, 
während der Geihärtsjtunden Wochentags 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abend8 und Sons 
tags Vormittags von 10—12 Uhr. 


en 


THE OWEN ELEGTRIG BELT 
AND APPLIANGE 60, 


201—207 State. Street, 


(Ede Adams), Chicago, Ills. 
Das gröhte Eiabliffement der Welt 
für eleftrifhe Heilmittel. 
Kangjähriges Beftehen. 


Ein Kampf um's | 
Beben. 


Schüttelfroſt, eine ——— Kompreſſion 
der Lungen, ein fieberiſches Gefühl, und 
dem Leibden den wird erklärt, daß er ſich 
eine 


Zeichte 
Erkältung 


zugezogen habe, und hier beginnt der 
Kampi um’s Leben. Wenn vernadläf- 
figt, hat die Erkältung zur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden angegriffen 
und der Kranke ſtirbt an Auszehrung. 
Es gibt nur eine ſichere Methode, 
dieſes traurige Reſultat zu verhüten, 
und dieſe beſteht darin, die Krank 
heit in ihrem Anfangsſtadium zu ku - 
ri ren durch den Gebrauch von 


— „3 


HOREHOUND 
AND TAR. 

EB ift dieß daß üältefte und einzig 

pollfommen zupderläffige 


VPräventivp-Mittel bei allen An« 
fang? -» Symptomen der gefürchteten 
Krankyeit der Auszehrung. 


Zu haben bei allen Apothefern. 


VJdou Der Heim des Todes wird 
9 1. 

G Kur-Diethode, die fih in 

ist in dem gediegenen Buche 


Manneskraft wieder hergeſtellt. 
EEE DE TR NER 
Geſchlechts krankheiten geheilt. 
in me A ie 

R — en dur ne 
SL — Du ab jpaemiihe 
>SN NIT Berirrungen gelegt. Eine 

ZA den verzweifeltiten Fällen 

NY stet3 glänzend bewährt hat, 

= a „Der Rettungs-Anfer‘’ 
Hilfefuhende jollten es zu ihrem 


nicdergelcgt. 
Selbſtſchutz nicht verſäumen, dasfelbe zu Iefen, 
ehe fie fih Durch jchwindelhafte Anzeigen der zahl⸗ 
reihen Duadjalber verleiten Iajien ihr Geld, 
worauf dieje nur jpefulieren, zum Feifter hinaus 
zu werfen, Das Buch, 45. Auflage, 250 Seiten 
mit 40 Ichrreihen Bildern und einer Abhandlung 
über finderlofe Ehen und FFranentrantheiten, 
wird für 25 GCentsin Doftmarfen,jorgjam in einem 
unbebrudten Umfhlag verpadt, frei verjandt. 


Adrefje DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
Ko. 11 Clinton-Place, New York, N. Y. 


Der „Rettungsanfer" ift ach zu haben in Chicago, JN., 
bei Herm. Schimptky, 282 6. North Ave, 


Vollfommene__ — 


Manneskraft 


) und wie man Diefelbe 
erhalten und 


07 Wieder erfangen 


Ein auferordentlihes 
Bud 


By nur für Herren. 
0 AO ee 


57 wirb auf Verlangen 
“ES . zu, gratis verfandt, 
Me 


z —— Dr.Hans Treskow, 
NEW YORK, 


— 


822 BROADWAY. 


ve polle Maune un 
wieder zu erlangen wünichen, ſoliten nicht um, 
ven „Zu endireund"” su leien, a6 wit vielen 
anfen an erläuterte, reichlich außgeitattete 
‚ abe Aurmchlußp über ein nened Ivers 
+ woburh Tanfende tm kürzefter 
Ben Belek der, ihledhtstrant 


Igen der u 
ftellt wurben. —— * 


‚bie 
auen, erfahren aus diefem 
fundheit —* exlangt * 32 Ben 
8 Herzen6 erfült werben kann. verfa 
nfo einfach billig. Seder fein eigener 
8* 25 Sents in Siampẽ und Ihr — 
verfiegelt Bez sugeichiet Im 


hen Er Rew Eee 


— — — 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Gebeim » Mittel 


turiven alle Geihlehts, Nervene, Blute, 
Sromide Kranfheiten jeder Art jclel, 
Dänneribiwöhe Unvernögen, Bandiwurım, u 
näreu Beiden u. |. w, iverden durch den 
ferer he mer erfolgreiy furirt. Epredht 
vor oder jhidt Exire Üdreife, und wir fenden Gud 
Austunft alle unfere Mittel. 


E, A. $S 
Gooo Sale Kart 2a a 


Die beten und bilt 
bänder tauft man 
Tanten OTTO KALTEICH 
1, 133 Clark Str,, Cde 


— 


| Roman von Frances m 
. 7 — 


— — — — — — —————— — —— — — — ———— — —— — — — — — — —— 
— — ——— 


Bauer, befeſtigte das kleine Briefchen 


| 
| daß fie ftets frifches Mafler 


— — — 


Gebraud uns 


38 fionälgarbiiten in der Mitte der Stra- | anonym annoncitt, 


Brud: 
m Yabrıs 
. Zimmer 

diſou. 


Mademoifelle. 


Yeard, 


— 


(Förtfegung) 
„Das Holpital war ein großes Ge⸗ 
bäude, und. davor. brängten ſich eine 
Menge Leute, denn ein großer Theil 
der Bermundeten von geftern war hier: 


mich auf, als ich Hineinging, durch die 


fenjäle blidte. Einigemal 304 ich mich 
Ihaubernd zurüd. &3 bauerte ziemlich 
lange, biß ich eine Perjon traf, die 
hinreichend unbefchäftigt außjah, daß 
ich wagen fonnte, zu fragen, und auch 
fie hielt fich nicht auf. Sie zeigte nur 
cuf eine Thür und fagte: „Dort!“ 
€3 mar ein fleines Zimmer, worin 
ih Drei Zoute befanden. Zimei davon 
maren damit befchäftigt, Leinwand zu 


Verbände nzu zerreißen, die dritte — | dad Wort genügte, Das 
es mar Mademoifelle — hatte einen zu machen. Gejchrei erhob 


eifernen Löffel in der Hand 


Nah kurzem Zögern Htefinfin. 
ER -Dinter Dem. Fräule ein- A — J 
euch wohl denten, da wa ve e 
| Der 


ber gebracht worden. Niemand hielt | 


Gänge wanderte und in einige Kran- | 


und | 


beiden andern bon ihm ur 


Br 


lange befanit, ihnen zu folgen! Als ich 
Mademotfelle erreichte, mär. fie jchon 
Mittelpunft eines : Dienfchen- 
knäuels — ein Gedränge ſammelie ſich 


in jenen Tagen in wenigen Sefunden:- 
zurüdgefchagenem 


Sie Ttand mit 
Schieier da, jahr bleich, aber mit bli- 
| genden, zornjprühenden Augen, ‘Die 
beiden Nationalgardilten fprachen er- 
ı regt. 


fi die 


Die Temperatur nun 
.ami@erräue.. 
Dem Journal für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege entnehmen wit aus einer Ab⸗ 
handlung des Dr. Glaſer nachſtehende 


Mahnungen, welche für Jeden beherzi⸗ 


genswerth erſcheinen dürften. Der Ver—⸗ 
faſſer ſchreibt: „Es iſt nicht zu glauben, 
wie hartnäckig Hausfrau uündKoöchin ge⸗ 
rade an dem Unfuge, die Erzeugniſſe des 
häuslichen Herdes nur in heißem Zu— 


ſtande kauen und verſchlingen zu laſſen, 


feſthalten. 


„Lügen! Dies Frauenzimmer iſt ei— 
Ine Spionin! In ihrem Haufe werden 
| mir’s noch nie und nirgends, jelbit in 
; meiner eigenen Yamilie nicht, gelungen, 
‚ein erträgliche8 Webereintommen zwi- 


' preußifche Dienftboten gehalten — 
mir werden fie deshalb verhaften.” 
X Ichrie laut auf, und Mademoi- 
ſelle verfuchte, glaube ich, zu. jprechen, 
| aber dad mar ganz nublo3. Gerade zu 
| jener Zeit Herrfchte eine 
krankhafte Spionenriecherei — 


geradezu 


ſchon 


ſich, alles 
los, und 


ſtürmte auf das Fräulein 


Volk raſend 


verbrannte Alaun über einer kleinen wenn nicht ein junger Herr ſich da⸗ 
zwiſchen gedrängi und ſie beſchützt hät- 


Gasflamme. Niemals werde ich dies 
Bild von ihr vergeſſen. Sie trug ein 
ſchwarzes Kleid und eine weiße Schür— 
ze, und ich habe ſie nie ſchöner geſehen. 
Ohne ihre Beſchäftigung zu unterbre— 
chen, winkte ſie mich an ihre Seite. 

„Ich habe für Louis alles geordnet,“ 
fagte fie ruhig, „er ilt den Stranten- 
trägern zugetheilt worden; das ift ei- 
ne frifche Ihätigfeit, die ihm zujagen 
wird.“ 

„Und Herr Leon?” jtammelte id). 
Sch jah, wie ihr Antlig von heftigen 
Schmerz durdgudt ward, aber ihre 
Stimme war vollfommen rubig. 

„Leon it vor einer Stunde 
ſchlafen.“ 

„Gnädiges Fräulein!“ 

„Er iſt für Frankreich geſtorben,“ 
ſagte ſie und ſah mich mit einem 
himmliſchen Lächeln an. Worte, ihr zu 
antworten, fand ich nicht. Und inmit— 
ten ihres tiefen Schmerzes hatte ſie für 
Louis geſorgt! 

„Weiß 
ſchon?“ 

„Er iſt ſoeben fortgegangen. 
haſt Du da, Jacquette?“ 

Ich erklärte es ihr und brachte mei— 
nen kleinen Brief zum Vorſchein. Sie 
dankte mir, fügte einige Worte an un— 
fern Pfarrer hinzu nud ſchrieb auch, 
was ſie mir wegen Louis' geſagt hatte. 
Dann führte ſie mich nach einem Au— 
genblick der Ueberlegung an ein Fen— 
ſter und zeigte mir einen Platz, von 
dem aus ich den General fliegen laſſen 
ſollte, wie ſie mir rieth. 

„Obgleich ich ſehr fürchte, daß er 
den preußiſchen Kugeln nicht entrin— 
nen wird,“ fügte ſie hinzu und wandte 
ſich dann raſch ihrer Arbeit wieder zu, 
wobei ſie mir ſagte, ich ſolle wieder— 
kommen, da ich mich vielleicht nützlich 
machen könne. 

Nach einigen Schwierigkeiten 
ich die Stelle, nahm den General, 


ent⸗ 


weiß es Herr Galland 
Was 


fand 
der 


jetzt ſehr ſchlechter Laune war, aus dem 


ſicher unter ſeinem Flügel, wie es mich 
der Schulmeiſter gelehrt hatte, und 
hielt ihn bereit. Aber ich konnte ihn 
nicht ziehen laſſen, ohne ihn einigemal 
geküßt zu haben. Er pickte die ganze 
Zeit mit dem Schnabel nach mir, aber 


ich kümmerte mich weder darum, noch 


um ihn. Er ging ja nach Arnoye und 
machte die Reiſe, 
nichts wußte, mit Lebensgefahr. 
war nur zu froh, freigelaſſen zu wer— 


obgleich er davon 


Y den, und machte durchaus feine An- 


ftalten, zurüdzufehren. Vermuthlich 
waren die Preußen no nicht auf Die 
Taubenpoſt aufmerkſam geworden, 
oder vielleicht begünſtigte ihn der ſtar— 
ke Wind, denn ſpäter hörte ich, daß 
er ſicher angelangt war, und daß des 
Schulmeiſters ſtolze Freude 
Grenzen gekannt hatte. 

Nun kehrte ich nach dem Hoſpital 


zurück. 
Später ſah ich Verwundete in gro— 


keine 


te, wäre ſie am Ende in Stücke geriſ⸗ 
ſen worden. So beſtand unſer Beſchü— 


| 
| 
| ber darauf, daß die Nationalgardilten 


| beichmwichtigen, 


Er | 


jich ihrer annahmen, und al3 das ra= 
| Ichefte Mittel, die Menjchenmenge zu 
rief er eine Drojchte 
hexbei. Mademoifelle und ich murden 
hineingehoben, der junge Herr ftieg auf 
den Bod, und die Gardiften marjdhir- 
ten nebenher, umgeben von einem heu= 


mehr al3 an allen übrigen Kochſünden 
f Das Auftiihen der Spei- 
jen in Halbgluth ift zu einem Küchenla= 
ter geworden. In diefem PBuntte ijt 


Ihen Hausfrau und Tijchgeiellichaft zu | 
Stande zu bringen. Einmal, al3 mir’ 

zu bunt wurde und Suppe und Kaffee | 
Immer wieder freifchend vor Gluth auf | 
den gededten Tiih gebradt wurden, | 
nahm id) das Ihermometer von der 

Wand herunter und verientte e3 zum 
Schreden der Hausfrau in die 
volle Suppenihühlel. Das Half, 

Das Thermometer zeigte 70 Grad, bis. 


32 Grad mehr als die Blutswärme. 
Eine Brühe don 70 Grad Gelfius, 
| welche man fidh ungeftraft nicht über die 


Füße gießen tann! Einen minder ein: 


 pfinplichen Körpertheil als die Mund- 
' Ihleimhaut und den Zahnjchmel;, näm- 


| haben, daS würde gleichbedeutend mit | 
der Tödtung des Mentchen jein, und 


Ienden Pöbelhaufen. Bei dem Lärm 


ein Wort zu wechleln, war unmöglid. 

Al wir das nächite Polizeiamt er- 
reichten, half unfer Beichüger ihr jo 
ehrfurht3voll aus dem Wagen, als 
ob fie eine Königin gemejen wäre. Die 
Menge fonnte jeßt nicht mehr jo nahe 
derandrängen, aber fie heulte noch im= 
met, was fie nur fonnte: „Nieder mit 
der Spionin!” DO, wie jehämte ich mich, 


gut, jo voll Aufopferung für andere 


war wurde jo jchmählich verleumbet, | 


und mein eigener Schwager, YAuquit 
Vert von Arnoye, war e3, der die Sa=- 
che angezettelt hatte. Sie fah ehr ernit 
und traurig aus, aber ihr Muth ver- 
ließ fie auch nicht einen Augenblid, und 
fie ging in das Gefchäftägimmer, ohne 
das Gelichter zu beiden Seiten aud 
nur eine® Blid3 zu würdigen. 

Die Polizeibeamten im Zimmer fa- 
ben ficher Jofort, daß e3 fich Hier nur 


um eine der in jenen Tagen jo häus | 


figen, finnlofen Unfiagen handelte. 


den jein. Der Herr holte einen Stuhl | 


für Fräulein Hildegard, aber fie wies 


ihn mit einer leichten Handbemwegung 
zurüd und blieb, mid) ar der Hand | und 


Einer der Beamten | gusthiere 


haltend, jtehen. 


| 
| 
| 
und mie zornig war ich! Sie, die jo | 
| 
| 


fragte, weflfen wir angeflagt feien, und | 


nun drängte fich der Menjch mit dem 


„Sie und ihre Familie find Spio- 
ne! Site haben Preußen in ihrem 
Dienst,“ fagte er frech. 

„Worauf jrüßt fich diefe Anklage?” 
„Sie ftehen in Verbindung .mit dem 


Teinde, Einer ijt geftern nad Paris | 


gefommen und heute morgen im .Ho- 
tel Galland empfangen worden.” 

Sch Tprang beinahe in die Höhe, ala 
| ich dies hörte, und würde laut aufge- 
| Tchrieen haben, 
| meine Hand nicht gedrüdt hätte. Louis 
| — unfer Louis wurde al? Preuße de- 
I nungirt! Wi8 ich aber die nächite Fra— 


| 
bor, 
| 
| 
| 
| 


ih märe am liebiten in die Erde ge= 
ſunken. 

„Wer hat ſie angezeigt?“ 

„Wir von der Nationalgarde haben 
Mittheilungen von von einem 
Bürger erhalten.“ 

„Sie gehören zum Bataillon Belle— 





ville?“ fragte der Beamte, ihn ſcharf 


anſehend. 


li die äußere Haut, in einem Bade— 
water von ähnlıcd) hoher Temperatur zu 


| die Mundhöhle mit Allem, was darin | 


it, muß fol unbarmberziges VBerbrü- 
hen, nur weil e$ nun einmal zur Hü- 


chenmode, zur Küchentyrannei der Haus- | 


frau gehört, ji) .gefallen laljen. Wie 
pedantiich läht der Kurbadende mit dem 
Ihermometer fi die 25 und 28 Grad 
Gellins feines Hautbades abmetien! 
Nie würde er, und zwar mit Recht, em= 
pört jein, wenn der Badediener ihm das 


| Wannenbad um 50 Grad Geliiuß er: 


biste! Und dieier nämliche Badegait 


badet täglich beim Mittagsmahle Mund | 
| und Magen mit einer Brühe und mit 
| Broden von 60 Grad. 
dieje ihre Heinblütigteit im Auftiichen | 


Den Köchinnen 


| wanftt und mweicht nicht. 





der Mahlzeiten, die niemals und nir- 
gends, aud im Winter nit, von Nu— 
ten fein fann, abzugewöhnen, ijt der 


' Zwed de3 gegenwärtigen Wintes. Es ijt 
ı gar-luftig anzujchauen, wie an einer 
| Mittagstafel Jeder bei den erften Löf- 
ı fein Suppe, die er zum Munde führt, 
Ichnei= | 
Soll doc; fogat, wie man fagt, Gene: | det; unbewuht runzelt er die Stirn 


tal Trochu felbjt einmal verhaftet wor- | nusteln. ch habe mir manchmal pho-= | 


einer | 
| Ziichgeielliehaft gewünscht, welche eben | 
über die erjte heiße Schüffel mit Löffel | 
Wenn uniere | 


jeine bejonderen Grimajien 


und verzieht alle Wangen- und Kinn- 


tographiihe Augenblicksbilder 


Gabel herfällt. 


uns Menſchen vor den 


glühend heißen Schüfleln fiten und | 
11 A } | zornentbrannt wie „Feuerejjer“ die hei- 
rothen Geſicht, Auguſts Buſenfreund, ee | 


ben Speifen über das Gehege der Zähne 


ı hinweg verfchlingen jähen, wie würden 


| fie über unfer vernunftwidriges Gebah: | 
‚ ren die Köpfe jchütteln. 
| mal um die Mittagsitunde in einem | 


' Banernhaufe Zeuge, wie eine Bauers- 


frau ihre Tochter, meiche,den Futterins 
halt eines Huhfejjeld unabgefühlt in die 


| Viehtröge tragen wollte, ohrfeigte und 
| fie jheltend fragte, ob fie die Kühe mit 
; dem heißen Futter tödten oder doch we 


ifge- nigſtens krank machen wolle. 
wenn Mademoiſelle 


ge hörte, wurde mir heiß und kalt, und 
geben wäre, bei jeder Mahlzeit durch 
Zunge und Gebiß ganz genau den Ver: 


ſchmelz am Lebenden zu ermitteln, ſo 


lich dem Mundboden aufzuladen. 


Der Herr, der uns beſchützt hatte, u , 
ı Küchenplage des euereilens it das 


her Zahl, aber damals mußte ich noch | trat jeßt bor. 


nicht? von joldhen Dingen. Wäre Zeit | 


gemejen, daran oder an fich felbit zu 
denfen — aber e3 war feine, und’ jelbit 
dann würde vielleicht Mademotjelles 
Vorbild genügt haben, mein Graufen 
zu überwinden. Und doch, es mar 
furchtbar, o gräßlich! Ich mußte nicht, 
daß Menichen jo entfeglich leiden und 
dabei doch leben fünnen. Und fie maren 
fo jung, menigitens manche unter ib- 


nen. Gie jaben nicht älter aus als 


| 
| die Hand. 
| 


„Das it die unverjchämteite Ver— 
leumdung!“ rief er aus. „Bitte, machen 
Sie der Sache ein Ende.“ 


Und dod) 
trug diefe nämliche Frau, die fich des 
Viehs erbarmte, den hrigen in der 
nädften Minute das Kohlgemüſe 
alühend heiß in großen Schiljeln vom 
Herde unmittelbar auf den Tifh. Es 
ijt gerade, alS ob und'Menichen aufge- 


brennungspunft der Schleimbqut und 
die Sprengtemperatur für den Zahnz | 


gewiiienhaft bemüht jich Jeder, die er- | 
iten Biilen fo heiß wie nur immer mög- 
Die | 
nächte unmittelbare Wirfung dieier 





' moderne allgemeine Zahn=Elend mit ’all 


Der Beamte erhob beſchwichtigend 


„Btelleicht 
porzieben, felbjt eine Erklärung 
geben.” 

Mademoijelle 30a 


würde die junge Dame 


| der meinen, legte fie in ihre andre und 


fprach mit zwar leifer, aber vollfom- 


| Louis. Natürlich konnte ich fie nicht men Flarer Stimme: 


tragen, Urzneien holen, dafür forgen, 
hatten, 
ı und in diefer Weije mich nüßli* ma- 
ı Gen. Mademoifelle fagte mir, ich fei 
| wirkiich eine Hilfe. Ws e8 jpät murbe, 
| minfte fie mich zu jich. 

„SG muß jeht nach Haufe gehen, 
Jacquette,“ ſagte ſie, „weil meine 
Mutter ſich ſonſt Sorge macht. Du 
lannſt mich ein Stück begleiten.“ 


verbinden oder ihnen ſonſt helfen, aber 
ich konnte Beſtellungen hin und her 


„Es iſt wahr, wie er geſagt hat, ha— 
ben wir eine Deutſche in unſrem 


Dienſt. Sie iſt die Frau unſres Pfört- 


ners. Die Leute ſind ſchon zwanzig 
Jahre bei uns und ſie iſt franzöſiſche 
Unterthanin. Der junge Menſch, der 
| fo unborfichtig war, fich geitern nach 
| Paris hereinzufchleichen, it Louis 
Meunier von Wrnoye, der Bruder die- 
je3 jungen Mädchens, daS ihn heute 
| Morgen nad unfrem Haufe geihidt 
| hat. E83 war ohne Zweifel unrecht von 


14 


Unterwegs ſprach ſie ſtolz und ohne ihm, daß er gekommen iſt, aber das 


Scheu von Leon; wie feine Leute zu- | Gefühl, 


| rüdgemichen und e3 ihm gelungen jei, 
fie wieder zu fammeln und borzufüh- 
ren. Einmal jagte ich etwas darüber, 
daß er noch jo jung gewefen jei. 
„Und wenn er biß ins hödhjte Grei- 
fenalter gelebt hätte, einen herrlicheren 
Zod Hätte er nicht finden Können!“ 
rief Mademoifelle, 
Sch mollie fie gern ganz nad Haufe 
begleiten, denn ich mußte, daß ed in 
| Paris für eine junge Dame nicht paj- 
| jend jei, allein zu gehen, aber fie woll- 
|te nicht3 davon hören. Gie verficherte 
mir, fie jei in ihrem Seid überall fi- 
: cher, und hieß mich nad dem Drte 
gehen, von imo der Omnibus abfuht, 
und am folgenden Tage mieber ins 
| Sofpitel fommen, Das malhte mid), 
mie.iht euch wohl venfen könnt, fehr 
glücklich. AH hatte mich eben vom ihr 
| getrennt, al3 ich drei oder pier Na= 
ı Be bemerkte, Giner davon war Auguft, 
und ich fah, wie er feinen Kameraden 
etwas zuflüfterte und: auf Ma- 


das ihn, ven Sechzehnjährigen, 
| befeelt, hat man im Frankreich nie 
| hoch zu ehren gezögert. Was mich felbjt 
| anlangt,“ hier bebte ihre Stimme zum 
| erjtenmal, aber fie faßte fih rajch wie— 
| der, „ich fomme aus dem Hofpital, mo 
| mein Bruder foeben den Wunden er- 
| fegen ift, bie er geitern erhalten hat, 


| 3) Hütte freilich nicht unbefhüßt ges 


zu | 


ihre Hand aus 


| Bari die Schweitern derjenigen fchü= | 


(Fortiegung folgt.) 


=——- 


iterben. 


— Gemüthlih. — Polizeibeamter: 
Sie find _der Landitreichere: angeklagt, 
Haben Sie Baarmittel? — DWaga- 
bond: Warum? Sind der junge Herr 
vieleicht in Geldverlegenheit? 

—  Meberrafchenneg Reſultat. — 


feinen gejundheitsjchädlichen Folgen! 
— 1 —— — 
Franz und KRäthchen. 


Noch eine Berliner „Lokal“Geſchichte: 
Der kalte Norden iſt eine Welt für ſich; 
auf der großen Erde ſowohl, wo der 
Südländer mit erſtaunten Augen von 
nordiſcher Pracht reden hört, und nicht 
minder in Berlin. Da iſt mit der 
Weidendammer Brücke alles aus; zum 
Beſuch der Theater und des Zirkus 
muß man zuweilen wohl einmal herü— 
ber, aber da macht man, daß man ſo 
ſchnell als möglich zurückkehrt nach des 
„Weſtens hoher Kultur“ oder nach den 
Gefilden des Südens. 

Und der vernachläſſigte Norden rächt 
ſich in ſeiner eigenen, edlen Art. Nicht 
loſe lockend ladet er zum Beſuche ein, 
nicht prächtig prunkend prahlt er mit 
geliehenem Glanze; — ſtill und treu 
wirbt er ſich verläßliche Freunde. Und 
trefflich weiß er ſie zu bewirthen. In ſei- 
nem eigenen quartier latin ſchmeckt dem 
Bruder Studio der vorletzte, der letzte 
und der allerletzte Schoppen noch ein— 
mal ſo gut, als in prachtblitzenden Lo⸗ 
taten, und „des Nordens kalter Hauch“ 
it die Lebensluft des „rammen Huns 
des“ und der treftlichen „Örethe*, von 
denen wir unjeren Xejern bereits erzählt 


Ir : ua * haben. 
als er ſeine Mobilen ins Feuer führte. he 


Aber noch eine andere warme Ede in 


ich * — 
| hen follen, allein ic} glaubte, daß ganz | ach ct rg ea 


ein paar Minuten freundlicher Auf: 


| mertjamteit. — Eine Kleine, gemüth- 


| .. > 2 14 > 2 2 ⸗ — * * ” 
gen würbe, Die zu feiner Vertgeidigung | fie Sneipe ift es, fait veritect in einem 


| Kiefenhaus und nur dem Kundigen 
| Tenntlich; dort merkt man nichts von 
| der „Noth der jchweren Zeit“, und wer 


| Zeit geheilt. 


Tochter: Mama, weißt Du, ich habe 


m ( daß ich die Ber 
fanntihaft eines Tiebenswürbigen 
Herrn machen möchte. — Mama: Aber 
| Oreichen, das jhict fich gar nicht für 


dernoifelle zeigte. Weshalb that er daß? | ein junges Mädchen aus fo anitändi- 
Mich jah er nicht, und. ich blieb Steben | ger Familie. Hat fich“ denn Jemand 
und beobachtete ihm mit Beforgniß. | gemeldet? — Tochter: Ya, der Papa! 


» ü 
. 


| 


Franz, den kugelrunden Wirth, betradh- 
tet und ihm ein Stündchen zuhört, der 
ift von’ allem Weltihmerz für lange 
Da blüht noch echter, 
rechter Berliner, Humor, jchlagfertig 
und jcharf, und doch ohne Beleidigung, 
dafür von folcher bezwingenden Kraft, 
daß ‚der „Aurgezogene“ Ihlieglich . mit» 
ladt. Mandhmal afletdings tritt Frau 
Käthchen vermittelnd dazwiichen. Sie 
ift- eine Jebendige Widerlegung de3 
Sprihiwortes, daß: nur Gleih und 
Gleich fich "gern gelellt, denn trogdem 





cd war ein= | 


EL SE se nee 


er Speifen | fie in jeder Beziehung ihrem Gatten 


ungleich ift, if fie doch ein Herz umd 


nie eine Feder, blond wie. eine MIE 


und voll Harmlofer Freundlichkeit. Nur 


in dem erfolgreichen Beitreben, ihren |. 


Gäjten den Auienthatt”im „Lotal“ jo 
angenehm als möglid) zu. machen, find 
Franz und Kätchen einander gleich, wie 
ein Ei dem andern. - 

Karl iit im Bunde der Dritte. Er 
ilt „der Kellner“, aber durch den trau= 
lihen Dußfomment dem „Chef“ menjd- 
lich näher gerüdt, und wenn Franz ge- 
gen Morgen, in eine Ede gelehnt, ein 
bischen jeylummert — „er jägt wieder 
mal,“ jagen die Gäfte — dann ift Karl 
der Kellner und der omnipotente „Ge= 
Ihäftsführer“ in einer Perfon. Er be- 
jist noch) die Diskretion, die vielen jeiner 
Berufsgenofien fehlt. Mit Karl fan 
man auch einmal ein vertrauliches Wort 
reden, man kann ihn einmal um Kath 
fragen, ohne daß er den Ion verliert, 


‚ in dem der Gajt im Yotale doc) troß 
' aller Gleichmacherei behandelt werden 


will. 


Tag, mandmal auch länger verlieht 


ein Vertreter jein Amt, und den fras | 
genden Gäjten gibt Frau Käthehen die | 
macht. den milden | 


Auskunft: „Er 
Mann.“ Aber er wird immer wieder 
in Önaden aufgenommen, denn im 
Siherbengeriht der Gäjte lautet ftet3 
das Votum: E3 geht nicht ohne ihn. 

Sn der Mitte des Heinen Raumes, 
der mit plagiparenden Klappftühlen be= 
ftellt it, welche Neulingen oft zum — 
Hallitrik im des Wortes vermwegeniter 
Bedeutung werden, jteht der Stattiich. 
An der Breitjeite hat Yranz feinen 
Stammplaß, dort fann er unzählige 
Stunden lang fißen, mag die Loſung 
Prennigifat heißen oder Bierlach3 oder 
Schieberamſch — er hält es für feine 
heilige Pflicht, ſeinen Gäſten ein flam— 
mendes Beiſpiel würdevoller Seßhaftig— 
keit zu geben, denn viele Spielergene— 
rationen nehmen an dem Tiſch von früh 
10 Uhr bis zum grauenden Morgen 
ihren Platz ein und verlaſſen ihn wie— 
der — nur Franz, der vierte Mann, 
Und da ihm 
ſelten ein Skatſpieler gleichkommt, ver— 
liert er ſelten. 


Nur des Abends wenn die oben im | 


Haufe waltenden Artijten und Artijtin- 
nen lich einmal eintinden und plaudernd 


| und lachend Frau Käthihens Büffet alle | 


Ehre anthun, bevor fie weiter ingen 
und fpringen, wird eine Bauie gemacht, 
und die Scherzworte fliegen hinüber 
und herüber. Die Damen werden ge- 
nedt und fie wehren jich mit mehr oder 
weniger Grazie und Würde, jchlieglich 
fauft fi aber jeder — Männlein und 
Weiblein — für „nen Jrojchen Bier“ 
und die Freundihaft Aller mit Allen 
it wieder hergeftellt. 

Auch geichäftliche 
ternehmen Wirth, 


Wirthin, Kellner 


und die Stammgäjte häufig gemeinjam. | 
Da 
bringt Karl von den Trainern und | 


Belonder® in der Rennſaiſon. 


Sodeys, die ‚dort in großer Zahl ver: 


ehren, manche „Tihere Sache“ heraus, | 


e3 wird gemeinfam gejegt, und wenn 


die Sache „todtiicher“ iit, betheiligt jich | 


auch Frau Käthchen mit zwölf und ei- 


nem halben Grojchen. Und wenn dann | 


der große Buhhmacher mit dem mädhti- 
gen, fhwarzen Schnurrbart recht viel 
auszahlen muß — ihn „abtochen“ nennt 


das Franz — io hat er neben dem Scha= 


den noch den Spott zu tragen. 
Das ift jo Eitte in Berlin N, 


Weber deutihe Gefeggebung. 


Auf der neuen rabifalen Univerfi= | 
tät Brüffel hat fih, wie unlängjt die | 


dortige „Union“ berichtete, ein ergöli- 
cher Vorfall adgefpielt. Ein Rectz- 
profefior diefer Univerfität las über 


Bige Zuhörer jahen zu den Füßen des 
Profejlors. Zur Befriedigung 
Letzteren hatle fich diejer Tage noch ein 
dritter Hörer eingefunden, Der mit ge- 


. » . ‘ I 
Ipannter Aufmerffamleit dem Bor: | 
trage laujchte, aber, je weiter der Pro- | Spreäftunden: 9-12 Borm., 3-8 Nadın.; Sonn. 
feffor las, um fo unruhiger murbe. | 


Das Gefiht des Hörerd wurde bald | 


toih, bald blaß, zeigte Erftaunen und 


Qerwirzung, feine neben ihm figenden | 
Kollegen wurden jtußig; endlich erhob | 


fi) der Unbefannte und bat um bie 
Srlaubnig einige Worte [prechen 


res geitattete. Er jtellte jih als Anwalt 
aus Berlin vor und führte in fließen- 


der Nede aus, daß alles, ma2 der Pro: | 
feffor vorgetragen, auf pollitänbiger | 
Unfenntniß der Verhältniffe und fal- | 
cher Auffaflung beruht. „Es war eine | 
rolfftändige und unerbittliche Erefu- | 
| tion.” Seit diefem Tage glauben aud) | 
| die beiden anderen Hörer nicht mehr | 


WORLD’S 


an die Geiehrfamteit des Profeffor2. 


Bom Kindesalter zum Frauenalter. 


Der Webergang von einen zum andern 
ift von Gefahren begleitet. Wird dabei 
Schmerz, Kopfweh oder ıervöfe Zerrüttung 
empfunden, ift das Allgemeinbefinvden fchlecht, 
fo .follte um voriichtigen Gebrauch von Arz 
nei gegriffen werden. Unter diefen Umftätt- 
den ıjt Dr. Bierce’s “Favorite Prescription” 
ba® befte Mittel zur Beruhigung der Nerven. 

‚Es führ: Regelmäßigkeit 
der weiblichen Funktionen 


herbei, furirt weblide | 


Schwächezuſtände, 
katarrhaliſche Eutzündung 
und Gebärmniterleiden. 
Seaview, Northhampton 

County, Va. 

A Dr. R. BD. Pierce: 

E>Berther Herr! Seitbem 

BFH h3hre Medizin gebraudjt 

#7 habe, jühle id) wie neuge 

boren. Ih werde Gie 

und Ihre Arznei empfehlen, wohin ich fomme 

An mir hat fie Wunder gewirkt und ich fan 

fie nicht genug preifen. Alle Symptome 

meines langjährigen Leidens find verjhwun- 
den. Adhtungsvoll Ihre 


Frau Billietta Donghtp. 


Pierce gerantirt Heilung 


oder gibt das Geld surüd. 
Keine Kur, 


Keine Fahlung! Dr » KEAN 


Speoialist., 
Stablirt 1864. 
159 &. Glauf Sir 


Zuweilen nimmt er Urlaub; einen 





des Unterleibes J 
fübhl und alle Kraukheiten der Frauen. 


Operationen un-⸗ 





Des | 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


ı geheilt. 


‚eine Seele mit ihm. Denn ſie iſt ſchlank 


NSTITUTE. 


Gonfultist den alten Arzt. 


S dichnifeh 
Borfteher 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährt ahrung, it Prof 
Wocisaer, Wuler und Spesialiit ——— lung und —* 


ten. Tauſende von ke 


VLerlorene Raunbarkeit 


neigung gegen Sejekichait, Energielofigteit, 
sus (de find Nadfolgen von 


und Unvermögen. 2 


lung gemunes nerpöjer und hroniiher Krantheis 
äunnern tmurden von einem rrähgeiti 

deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „ 
für Männer“, frei per Erpreg zugejandt. 

nervöſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, ex ⸗ 
Ihöpite Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Ab 
frühgeitiger Verfall, Baricscele 
Segendfünden und Hebergriffen. 


en Grabe 


erettet, 
er Ra 


geber 


Ihr moget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raid) dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chrecklichen Leiden zu beſeitige 


Nancher ſchmucke Jůngling vernachlãſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anfterkeude Brankheiten, 


wie Shphiliß in allen ihren fchred- 
lihen Stadien — eriten, zweiten 


und dritten; geigwärartige Wirelte der Kchle, Nafe, Knochen und Aus» F 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun: 
gen, Strifturen, Eiftitiß und Orditis, Folgen von Blohitellung und un- WW 
reinem Umgange werden fuel und volitändig geheilt. Wir haben unjere & 
Behandlung für obige Krantheiten fo eingerichtet, dad; fie nicht allein jofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zır be- N 
gahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Gonjultationen und Correipondengen 


werden jtreng geheim gehalten. 


Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des alles gegeben, per Erprep zugejchidt; jedocd) 
wird eine perjönliche Zujammentunft in allen Fällen vorgezogen 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Diorg. bis 8 Uhr Abds. Eomutags nur von 10-12 Ur M. 





NONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str. 


KHonjuitirt voridulih oder brieflich den erfahre» 
nen arzt, deriäuger als ein Biertel⸗Jahrhun⸗ 
dert jede geheime, nervöſe und chroniſche Ktrant⸗ 
Yeit mit großem Eriolg geheilt hat. 

Aerztiiher Rath ift frei! 

SHofinung für Jeden!! 
Verlorene Mannbarkeit, 
Nervöſe Schwäche, 
Energieloſigkeit ꝛc., 

Alle dieſe Folgen der Jugendſünden Werden bes 
feittat, wenu Ihr Euch rechtzeitig meldet uud un 
jereu Rath fucht 

Eaßt Euch nicht durch falſche Scham 

abhalten!! 

Die Folgen vernach aſigter Geſchlechtskran khei- 

ten find ſchrecklich. 
Wir heilen ſie 

oder garantiren Euh 8500 für jede gebeiime 

Krankheit, die wir mıcht heilen können. 
Confultationen und Gorreipondengen werden 

ftreng geheim gehalten. 
Wenn Ihr: 

Euch unſe 
Office-Stunden: 

Sonutags: U bis 12 Uhr Wiorgens. 2jnlj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 


ECTRIC 


* 


Chroniſche Krankheiten 


DEVANDYKE 


ı Keine Furcht mehr vor dem Stubhle 3 


INSTITUTE 


Burdh) Gleftrizität geheilt. | 


e ‘ Alle Nerven: 
Nieren» und Reber-fraufheiten. 
Männer geheilt, welche an verlorener Mannesfraft, 
Ergüffen, Aimpotenz. | ot erzagtheit Unfähig—⸗ 
leit zur Seirath und allen Krankheiten 
Ausſchweifungen leiden. 
heiten. Bluͤtvergütung, Eczema, Gonorehoea. Ge 
ſchwulſte, Geſchwüre, Ueberfüllung. Stritturen. — 
Frauenfrantheiten. Xeucorrhoen, Schwärungen 
Ve: ichiebuugen, Diumpfes ichiaffes Ge 
Batienten 
außerhalb der Stadt brieflich behandelt. Unterius 
Kung frei. Epresditungen: 10 Uhr Borm. bi 8 Uhr 
Nadhm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. ıTjadjdlj 
Zimmer 330. 96 STATE STR. Chicago, Ill. 


juge 





den häßzlichen 
a Schwaben, 

Wanzen, 
‚Waffers Käfern 

und fonftigem 
ngeziefer. 


Stearn’s 

Preis: 35 Ots. | Electric 
in allen Apotheken. Paste 

zeritört fie zu Drillionen. Matten u. Ränie 


berjpeijen diefelbe mit Heighunger, fterben aber 
Ihon nad der eriten Mahlzeit. 


Stearn’s Electric Paste Co,, Chicago. II 


u 


iſt heilbar. — Von meiner 
Reiſe nach Europa zurück bin 
ih ım Stande, einem Aſthma⸗ 
zerdenden in einer balben 
Stunde zu helfen. Lange Zeit hates mich genommen, 
bieies »ıittel vollftändig durch lange Prüfung ausfin« 
dıq au maden. QAlle Watienten, weldhe bis jegt von 
me nem Heilmittel veriucht haben, habe idy ımit beitem 
Erfolg und zu deren vollitändigen Aurriedenheit ge» 
bolfen. Bin daber feit überzeugt, daß diejenigen Lei- 


> 2 . « | denden, melde fi trameısvoll b 
deutfche Gejebgebung; zwei regelmä- | fotortigen Heuung verfihert jein Dürfen Ber Kreis 


| dit fo geitellt, daß ein 


fofortigen Heilung verlichert fein dürfen. Der Preis 
2% wohl die Mittel hat, den 


fleinen Betrag von 50 Gent zu zablen. 


1146 W. HARRISON STR, 
nahe Weitern Ave. 


tags von 10—12 Borm. 29d3jdd1j 


Die Clinique, 20. Nat Ave, 


nabe Hatited Etr., 
Eine Deutidhe Anitalt two die beite Behandlung zu 
reellen Preifen zu erhalten ift. 


* DODR. vViINCENT COLE, 


dürfergeswa3 der Brofeflor ohne Weite- | 


Denlift, Raien:, Chren: und Halstrant: 
heiten. Vebandlung oder Anpafien neuer 
Släier 81.00. 


' DR. CHRISTIAN PAHL, 


(rüber Hausarzt im Eoof County Hofpital). 
Dertiher Arzt und Wundarzt. Spezialiit für 
Prauentrantheiten, fremde Gewädie 
und Beihwärc, Krebs, Alumpfühe :ıc. 
Konfnitattonen nd Mledizinen 81.00. 
Behandiung der Diphtheria 
durch ANDIDXINE Gegen⸗Gift) mit 
wunderbarem Erfola. 24unddilj 
Sprechstunden: 9—5 Yibend3 7—P, Sountags 2-5. 
Telephon: Office, North 580; Wohnung, North 847. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anftalt ind eriahrene deutſche Spe⸗ 
zialejteı umd bervamitewcs als eine Ehre, ibre leidenden 


I witmenichen fo ihnell als möglich von ihren Gebrechen 


zu beilen. Sie heilen grünvlih, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Wlenitenationdftörungen ohne 


| £peration, alte offene Geihiwäre und Wunden, 


Rnodienjrak 2e. Withma und Hatarrh pofitiv 
Reue Methode, abjolut unjchlbar, 
habe ın Deuutihland Zaufende geheilt. Heine 
Yihemnsihwmehr. Bebandiung, intL Medizinen, nur 


Drei Dollars 
den Dionat. — Schueidet Died auß, — Stun: 


| den: 9 Uhr Viorgens bis 6 Ugr AbendB, Sonntags 


10 biß 12 Uhr. bio 


Brühe geheilt! 


DaB verbeiferte elaftiiche Bruchband ift das eimzıge, 


tweidhed Tag und Na ti mit Beguiemlichiert getragen , 


torrd, indem e8 den Bruch auch bei der ftärtften Körper 
bewegung zurücdhält und. jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. zojliy 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Brüde. 

Meine sruhbänder über 
treffen alle anderen. eis 
Inng erfolat poitıop tm 
ihlimmiten Yale Somie 
aie Apperate für BVertrüps 
i , peluugen des Körpers. Gum⸗ 
mifträmpfe, Seibbinden 2. Wiedau Fabritpreiien 
vorräthtg beim gröhten deutihen Fabrilanten Dr. 
für Brüde und Krüppel. — Sunntags offen von 9 biß 
I2 Ugr. Damen werden von einer Dame bedient. 

Anerfaunt der beite zuverläffigite 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
und aufwärts, Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Blatter. Bud und Zilberfudung zum halben Preis. 


OB’T WOLF RTZ. 60 Fit.h Ave., Spszialtft 
—E Dr. SCHROEDER. 

uade Diviion Str. — eine Zähne 85 

Aue Arbeiten gırantirt. — Sountags offen. l50lj 


Lungen», Diagens, | 
Zunge und ältere | 


dlicher | 
Blut: und Hantfranf: | 


| 
| 


! Spezialijten für ſchmerzloſes 


Kein Schmerz! ‚Kein Jas! 
3 Augziehen von Zähnen 
ohne Gas 


Dr. W. W. TARR, 


Sahnarzt 
aus Bojiton, 


146 State St. 


N Molled Gebiß $4.00 
| — Eilberfüläng.. .. 508€ 
u BESchmerzloſes Aus⸗ 

4 DUUeN. „u. u: 
a * 22}. Goldfronen $5.00 
Keine Berechnung fürAuszies 


4 > m bin wenn mangähne beitelit 


' Zähne ohne Platten, 


E N 
— 
ER 


IB 
WZLRNN 
PAR 
eo HR 


BOSTON DENTAL PARLORS. 


Die ihönften Jahnarzt-Officen in den Vereinigten EL 


Offen Abends bis 10, Sonntags don 9 bis & 
Telephyon: Main 659. 


des Zahnargztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; Fein 
Gas und feine Geiahr. Volles Sebiß 8 teine Defie» 
ven zu irgend einem Preife. Goldtronen und Bridge 

rbeit eine Spezialität. 20-farät. Goldplatten 30. 

ir garantiren fie pailend oder feine Bezahlung 

19 Vrogent Discount werden allen Mitgliedern der 


| Urbeiter-AIntons und ihren fFamilten erlaubt. Habır= 
| ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird, Wir 
| — 81000. wenn emand mit unjeren Preiien und 


rdert fonfurriren ann. Sold-Füllung 50c aufwärts. 


; Offen Ubends und Sonntags. Epredt vor und 
| br werdet Alles finden wıe annoncirt. 


| rantie für immer furirt, 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laßt Euch früh Morgen Euere hne 

—— ug Abends mit neuen nad Daule. — 

Volled Gebik 16ipddibın 


Private, 
Chroniſche, 
Nervöſe 
u Leiden, 


fowie alle Haut:, Blut: und Gefhlehtöfrauts 
heiten und die jchlimmen Folgen jugendlicher auß- 
Ichweifungen, Rervenihwäde, verlorene Mans 
neötraft und alle Franentrantheiten werben er» 
folgreıh von den lang etablirten deutichen Merzten deö 
Illinols Medical Dispensary behandelt und unter @as 
duu didſa bw 
Elektrizität muß in den meiften Fällen augewandt 
erzielen. Wir haben die größte eiektrifche 

fe Landes 


Consultationen frei. Augmwärtige werden 


banbdelt. — Spreitunden: Bon 9 Uhr Morgens bis 7 E 


Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 18, Wpreffe 


Illinois Medical Dispensary, 


183 8. Clark Str., Chicago, 


or älle de> erfien,zweiten n. Drittes 
Wır heilen uns von Bluivergiftung. 
unter voller gejegli» 
Kentlihe Abzablung, 
Biuttrankheiten behandeln und alle Mebizinen liefern, 
Rouiultation frei. Spredt oder fchreibt. Sprechftunden: 
YUhr Diorgend bis 5 Uhr Nachm.; Sonntags 2 bis & 
Rahm. Diittwod) und Sanıfiag Abends au von 7-9, 


DINSMOOR REMEDY CO,, 
Yobdjalj 1205 Masonic Temple. 


Die einzigen Spezialiften. wei 
er Garantıe, gegen Fleine mw 


Medical 

Dispensary 

37 Milwaukee 

Ave., 

Ede Huron Str. 
Spezial-Nerzte für 

zur u. Geihiehts. 
rantheiten, 

lis, Maͤnnerſchwache 

weißen Fluß ur⸗ 


AN 


60e "3% 


Ting 


werden, um eine *8 Kur zu ’ 
Unier Behandiungspreis tft fehr en h 


5 


terleiden u. alle bros 5 


niigen Aranfheiten, ° ° 


Behandlung SF)00 per Monat” 


(infl. Medizin), 


Offieeftunden: 9 d13 9lihr. Gonntags IHR FHte. 


% 


Dr. 1, EHRE, 
& Augen- und Ohren-Arzf, 


heilt iger alle Augen: und Dhs 
trenleiden nad) neuer, ichmerzloe 


jer Methode. — Künftliche Augen und Siäjer vervaßt, 7 


Spreuhftunden: 1108 Masonic Temple, 
von 10 dı3 5 Ugr.— Wohnung 642 Lincoln Ava, 
8 t13 9 Uhr Vormittags, 5 Did 7 Abends. — Konfultas 
tion frei. Wozit 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuchng von Augen u .- $ 


Gidiern für ale Mänmnel der Sepfraft. 
derualic Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str,, 
gegenüber Bor-Office. 


Goldene Brillen, Hugengläfer und 

⸗ Ketten, Kergnetten, 

LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN ats 
Größte Auswahl — Niedrigite Preife, 

W.WATRY, deutscher 


J 
= 


3 


in a 5 


Dunicng" 


Optiker. 99 E. Randoips Sin 





DE Bere Bererbungen. 


& find die Urfachen der 'politi- 
# Parteifcheidung nach geographi= 
chet en Linien, die in den Ver. Staaten 
af "allenthalben zu Tage tritt? Wo— 


et die fchroffen. Gegenjäße, die nicht | 


bloß zwifchen verfchiedenen und größe: 

ken Landesgebieten, fondern innerhalb 
Berielben Staaten oft troß fcheinbarer 

Hleihmäßigkeit aller maßgebenden.$n- 

erejlen in der politifchen Färbung der 

Beten Theile fich geltend machen? 
Bie fommt e3, daß in vielen Staaten 
Li: it der einen Hälfte jtet3 die eine Par— 
Fi, in der amdern Hälfte ftet3 die Ge- 
Benbpurtei fich in der Mehrheit findet? 
Marum ijt beifpielsweife JMinois: im 
Süden demofratijch, während e3 im 
Norden republifanifch ift, und warum 
egt dieſelbe Scheidung entlang derſel— 
Den Linie in anderen Staaten vor? 
© Unterfuchungen ergeben, daß in faft 
Ollen Fällen derartige geographiſch-po— 
Titifche Scheidungen auf die Verjchie- 
edenheit des Charakters der urfprünglis 
hen Beftedelung der betreffenden Ge- 
Menden fich zuridfirhren laffen. Eine 
Senglifche Zeitfchrift hat das kürzlich an 
Be ſchlagenden Beijpielen nachge= 
wieſen 
Als die erſten Auswanderer aus den 
Neuenglandſtaaten in's Innere des 
Landes zogen, folgten ſie der Richtung 
— Mohawk⸗-Thales und dem Ufer des 

Erieſees, von wo ihr Zug in gerader 
Binie immer weiter nad Wejten ging. 
Diefelde Richtung murbe lange Zeit 
Hindurh bon allen Nachzüglern einges 
ſchlagen. Diefe neuengländifche Ein- 
Mmanderung gründete bie Gtäbte im 
Mörblicden Ohio, im nördlichen Illi— 
nois, von wo ſie ſpäter ſich über ganz 
Roma und Nebrasfa ergop. E3 ind 

Pice Staaten und Theile vonStaaten, 
delche im Weiten, wie Die Neuengland- 
Staaten im Dften, zu den Hauptoejten 
der republifanifhen Partei fich entwi- 
celt haben. 

Supuůch von dieſem Neuengland— 
Sürtel regt imMeften eine andere geo= 

jtaphifche Abtheilung, die das fübliche 
Dhio, das jübliche Indiana, das jüd- 
he Zllinoi® und das Jüdliche und 
Mittlere Miffouri umfaßt. Diefer Lan- 
Destheil ijt unfprünglich von den Au3- 
Danderern aus Virginien und Nord: 

arolina und deren Nachtommen be= 

Böltert worden. Und dieſer Landestheil 

t_ jo überwiegend demokratiſch, wie 

ber andere republifanifh it. Eine 
Mitten durch Ohio, Indiana und Jli- 
Mi gezogene Linie zeigt in allen brei 
Staaten im Norden die Republikaner, 
im Gübden- die Demokraten in der Ue- 
berzah!. 

Muh im Dften finden fi ähnliche 

Mbgrenzungen. Das Thal des Hud- 

fon-Stromes und die dahinter liegen= 
Den Eounties, von New York Bis Al- 
bany, find zuerjt von Holländern be= 

Bedelt worden. Diefe Counties find 

ätets demokratiſch geweſen. Nur hier 
md da, wie in Dutcheß County, hat 
ein Nachzug bon Neuengländern den 
MRepublitanern die Mehrheit gegeben. 
Bo ſolche Miſchung nicht ſtattgefun— 
Eben, wie in Albany und Schoharie, 
Hat die demofratiiche Partei ihre Herr- 
Achaft behauptet. Dagegen find nördlich 
und mweltlich von Albany alle ländlichen 
Counties republikaniſch geworden, mit 
alleiniger Ausnahme von GSeneca, wo 
eine ftarfe deutſche Anſiedelung die 
Wehrheit demokratiſch hält. 

F Wiscomnſin, dem Staate mit der 
Derhältnißmäßig jtärkiten eingewan— 
Derten Bevölterung, haben die Deut- 
ſchen zumeiſt im Südoſten ſich ange— 
Miedelt, wo da3 Klima milder und dem 
Weutichen ähnlicher ift als meiter im 
Morden des Staates, Schweden und 
Morweger haben, aus ähnlichen Grün- 
"den, vorwiegend im Norden und Nord 
weiten Wisconfins fi niebergelaffen. 
Apie politiiche Statiftit des Staates 
Bet, daß im Sibolten die Demokra⸗ 
een, im Norden und Nordmeiten Die 
kepublifaner die Mehrheit bilden. 

- Eine nodj mertmwürdigere Beltäti- 
fung de3 dauernden Einfluffe der ur- 
prünglichen Befiedelung "bietet der 
dar. Rirginien, Maryland, 
MordeCarolina und Georgia haben 
ihre erite Einwanderung au England 
ehalten. Die Mehrzahl der Einmwane 
ser gehörte ber Partei der Cavaliere 

Anhänger König Karl des Erften) 

und entitammte hauptfächlich dem 
Süden und Südoften Englands, dem 
raliichen Flachlande. Die Minderzahl 
raten die tepublifanijch gefinnten 
eb" oder Buritaner, bie in 
den. hügeligen und gebirgigen Coun- 

he des nördlichen und nordweſtli⸗ 
en Englanb ihre Heimath hatten, 
Die die letere Klaſſe in England 
t Partei ber Whigs gehörte, haben 
päter ihre Nachtommen in den Ber. 
Staaten der MWhig-Bartei fi ange- 
ſchloſſen, während die Nachkommen der 
valiere Demokraten wurden. Als 
päter die Auswandevung aus den ge⸗ 
kannten Staaten fich über das Alle 
3hany-Gebirge und die Smofy Moun= 
Bkains ergoß, fievelten die Nachltommen 
Eder Roundheads Mich in den bergigen 
Begenden an; die Nachkommen der 
Sabaliere haben,jn den ebenen Gegen- 
fen zmilien dem Bergen und dem 
hal de Miſſſſippi fich niebergelaffen. 
nd bis auf den heutigen Tag findet 
han, daß die Bergbewohner in Ken⸗ 
en. in Zenneffee und im nördlichen 
kabama zumeift zur republifantichen 
Bartei, der Nachfolgerin der MWhigs, 
b Halten, während. bie Bevölkerung 
Efeit der Berge in übermwältigender 

Rehrheit demokratifch tft. Rings um= 
ben von demofratiichen Mehrheiten, 
R der Gebirgsbiftriti von Kentudy 

haben die zwei Gebirgsdiſtrikte 

Venneſſee ausnahmslos Re⸗ 
Bw in den Kongreß gefhidt. 
Walliſiſche Anſiedelungen in den 
er. Staaten, und Städte, die eine 
el wallifiiche Bewölterung Haben, 
ie elltica, Scranton und Wiltesbarre, 

bin der Regel auf republitanticher 

Bu t finden. Ebenfo hat inStädten 

mtied mit Bermohnern: fpani= 
enlivjprungs die dvemofratifhe Bar- 

— ——— Stark demokra⸗ 


de 


Ue die u Eountieg ' 


von Pennfplvanien, die durch deutjche 
Einwanderung. bewölfert milden; 
während in-den Counties meftlich von 
Pittsburg, imo das fehottifch-irrfche 
Element vorherrjcht, die Republifaner 
fich ftark in der Mehrheit finden. In 
Ne Yerjey find die nördlichen Coun- 
tie, deren erite Anfiedler Holländer 
waren, bemofratijche Counties; repus 
biitanifch find die füdlichen Counties, 
wo Schweden und Engländer fich nie- 
bergelaffen. 

Selbjwerftändlich gilt auch hier das 
Wort, daß feine Regel ohne Ausnah- 
me ift. Nicht überall entjpricht die Heu= 
tige politifche Färbung der einzelnen 
Staaten oder Theile von Staaten der 
politifchen Eigenart ihrer eriten Be— 
völferung. Namentlich hat die Sfkla- 
bereiftage und der deraus ermachjene 
Bürgerkrieg große und tiefgreifende 
Uenderungen bewirft und auf lange 
Zeit hinaus die politiiden Meinungen 
und die Barteiftelung von Millionen 
von Bürgern bejtimmt. Aber die frühe 
Einwanderung und ihr  politifcher 
Charakter bildet nichtädejtomeniger 
die Grundlage der heutigen politifchen 
Zuftände. Die Engländer, Holländer, 
Deutichen und andere Elemente der äl- 
teren Einwanderung ivaren zumeift 
Leute von ftarfem Charatter und fe 
ften politifchen und religiöjfen Weber- 
zeugungen; großentheils jolche, die um 
diefer Ueberzeugungen willen die alte 
Heimath verlaffen und zur Yusmande- 
tung nach der neuen und freien Welt 
Nic entjchloffen Hatten. Gleichgejinnte 
famgı zufanınen und blieben zujam= 
men, bererbten ihre Gefinnungen auf 
ihre Nahfommen und wie bie Väter 
Ihloffen die Söhne naturgemäß in 
Maffe derjenigen Bartei fih an, deren 
Grundfäte den ihren am nädhiten ka— 
men, oder melche die freiefte Bethäti- 
gung ihrer Eigenart gemährleiftete. 
Dies die Unjache der merkwürdigen, 
andernfall3 unerflärliden geogra— 
phifchspofitifchen - Parteigrenzen und 
Mbjonderungen, die in den Ziffern der 
MWahltabellen ihren oft überrajchenden 
Ausdrud finden. 

(„Anz. d. Weft.“) 


Belgien und der Kongoftaat. 


Dem unabhängigen SKongoftaate 
fteht, wie dem „Berl. Tageblatt“ vom 
6. Juni gejchrieben wird, vielleicht 
das Schidjal bevor, in nicht allzu fer- 
ner Zeit feine Unabhängigkeit zu ver— 
lieren und diejelbe gegen da3 beflere 
2003 einer belgijchen Kolonie umzu- 
taufchen. Das Projekt, den Kongo dem 
belgijchen Staate einzuverleiben, iſt 
befanntlich nicht neu, imdeffen maren 
die bezüglichen Abfichten König Leo- 
pold3 bis dahin regelmäßig jromme 
Wünfche geblieben, weil ihre Realifi- 
rung mit Rüdlficht auf Den zu erwar= 
tenden Widerjtand der Volfäpertreter 
und die offenen Bedenten der Minilter 
ausficht3los erjchien. Diefe Sachlage 
bat fich nun mit einem Mal mefentlid) 
geändert. In verjchiedenen Miniiter- 
rathaligungen, die in der leten Zeit 
ftattfanden und denen der König prä= 
fidirte, fam ein vollftändiges Cinver- 
nehmen zwifchen dem leßteren und fei- 
nen Minijtern in Bezug auf die ge= 
plante Uebernahme des Kongo durch 
Belgien zu Stande, und mie von dem 
hiefigen in der Regel vortrefflich infor- 
mirten Korreipondenten de3 Antiwer- 
pener „Handel3blad” verjichert wird, 
ilt e8 einem der Minifter auch bereit3 
gelungen, falt die gefammte Rechte für 
die Wbfichten des Königs zu gewinnen 
und dem betreffenden Geſetzentwurfe 
fomit eine parlamentarifche Mehrheit 
zu fichern. Im Anfange des Februar 
fol fich die Volfsvertretung darüber 
zu entjcheiden haben, ob Belgien eine 
Kolonialmacht werden oder ob der bi3- 
herige, für die ftewerzahlenden Staat3- 
Bürger jedenfall3 angenehmere Zuftand 
weiter fortbeftehen joll. Denn die Aus⸗ 
gaben des freien Kongoftaates über- 
Ichritten auch im vorigen Nahre die 
Einnahmen um ein Erhebliches, und 
obmohl der König fich verpflichten will, 
auch fernerhin jährlich eine Million in 
die Kafle De8 unabhängigen Kongo— 
ftaates zu legen, jo jteht doch zu bes 
fürchten, daß das Budget des Tehteren 
noch auf geraume Zeit hin ein Defizit 
aufzumeifen haben wird, welches aljo 
im Falle der Uebernahme des Kongo 
durch Belgien von diefem zu decken 
wäre. Den Belgiern wäre e3 natürlich 
weit angenehmer, wenn für biejes Des 
fizit Ahr König allein aufzulommen 
hätte, und jomoh! aus biefen wie auch 
aus anderen höchjt zutreffenden Grüns 
den macht Tich gegen das Projekt eine 
Oppofition geltend, auf melche die, mie 
behauptet wird, durchaus millfährige 
Rechte jedenfall? Rücficht zu nehmen 
haben wird. Selbit diejenigen Blätter, 
melche dem Kongoallnternehmen: jtet3 
warm das Mort geredet haben, ber= 
langen mit allem Nachdrude eine jehr 
reifliche und ernjte Prüfung der wiche 
tigen Angelegenheit, und mie die all 
gemeime Stimmung gegenüber dem 
Projekte gegenwärtig im Lande it, 
darf man e3 zum mwenigjten noch als 
fraglich betrachten, ob die Deputirten 
in ihrer Mehrzahl fich bereit finden 
lafjen werden, für dasſelbe zu ſtimmen. 
Bemerkt fei übriaend noch, daß man 
in Paris an zujtändiger Stelle erklärt 
haben fol, Franfreich hätte gegen die 
Umwandlung des Kongoſtaates in ei⸗ 
ne belgiſche Kolonie abſolut —— ein⸗ 
zuwenden. 


— Ein diplomatiſcher Blinder. — 
Herr (entrüftet): . Sie find ja gar 
nicht blind! Diefes Schild enthält 
alfo eine infame Lüge! Bettler: 
Wieſo denn? E3 fteht allerdings dar- 
auf: Erbarmt Euch der Blinden! Aber 
wer jagt Ihnen denn, daß von mir 
die Rebe ift?! 


— Berjciebener Beruf. — Land» 


arzt (zu dem ihm befreundeten Schlädhe 


termeifter): Mad machen. benn Eure 
beiden Söhne? — 


iegsſchule. — Land⸗ 
und der — ochſt 


termeiſter: 
Der Max iſt Schlächter und der Otto 
‚geht auf die Kri 
arzt: Alſo der Eine f a —— 


—— — —— den 22. — 1895. 
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N SE 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Unfer großer Ye inkleid ern 


halbjähtlicher 
Verlauf von Münner⸗ 
iſt jett im Gange und wird der wunderbarſte Verkauf 
von Beinkleidern ſein, der jemals in dieſer Stadt abge— 
halten wurde — denn nie zuvor waren wir in der Lage, 
ein ſo vollſtändiges Lager von Facons und Größen zu 


offeriren —ſolche ausgezeichneten Qualitäten — und ſolche 


unübertreffliche Arbeitü — zu ſolch wunderbaren 


Preiſen: 
Bartie 1— 


Eure Auswahl von den feinten 

Männer: Hojen, die Ihr i in unſe— 

rem Geſchäft finden könnt — die 

Sorte, die wir die ganze Saiſon 

für 87, $8 und 89 verfauiten— 

feine zurücdfgelegt, diefe Woche für 
Partie 2— 


Eure Auswahl von allen unjeren 
regulären $5=, 6: und 86.50: 


Männerhoien—die ihönften Mu: 


fter—da3 beite Tuch — die feinite 
Arbeit — gehen alle dieje Woche 


Bartie 3— 


Ale Männerhofen, die wir bis- 
ber für 83, 83.50 und $4 verfauft 
haben, elegante reinwollene und 
Worſted-Stoffe in den neueſten 
Muſtern—dieſe Woche für 


Der Spezial:Berfauf von Anzügen, Weber: 
sichern und Nlfters für Herren 


wird dDiefe Woche 
fortgeſetzt. 


Männer-Anzüge, die ſtüher ſür 518, 820, 822 und 825 verkauft wurden. 
Männer-⸗Aeherzieher, die ſtüher ſür 818, 820, 822 und 825 verkauft wurden. 
Männer-Alſlers, die ſtüher ſüt 818, 820, 822 und 825 verkauſt wurden. 


Einfach, weil es angebrochene Partien ſind, gehen 
ſie jetzt für Zwölf Fünfundſiebzig. 


Männer— Alſters 


Für Dienſtag 
und Mittwoch! 


100 ſehr gute und warme Shetland 
Ulſters für Männer—in braun, loh— 


Fee ganz 
ſpezielle 
Bargains in 


farbig und anderen dunklen Schatti— 
rungen —hübſch gefüttert mit Faney 
Kammgarn-Stoffen, herabgeſetzt von 
810 auf nur 


100 feine ganzwollene ſchwarze Iriſh 
Frieze Ulſters —mit rauher Kante ge— 
macht —Fancy Plaid Futter — Iron 
Frame Aermelfutter und Sammetta— 
ſchen —ſehr langer Schnitt und wäh— 
rend des ganzen Winters für 815 ver- 
fauft—herabgejegt auf nur 


Handfchube, Unterzeug 


und Slanell Hemden. 


Der Hub offerirt für Mittwoch und Donnerſtag 
die folgenden ſehr bemerkenswerthen Bargains 
im Ausftattungswaaren-Department: 

590 


Vier verſchiedene Partien von Männer— 

Unterzeug aus engliſchem Caſhmere und 

auſtraliſcher Lammwolle, frü— 

her für 81.50 und $2 verfauft, C 

berabgejegt auf 

Extraſchwere ganzwollene Flanellhemden 
für Männer, in dunklen gg ‚reichlich 


werth u. immer für $1, Gr 


Schmered ganzmollenes Mäns 
nerzUnterzeug, immer f. $1 u. 
81.25 verfauft,herabgejegt auf 


65 Dutzend ſchwere ganzwol⸗ 
—* Handſchuhe für Knaben 
* und 50c Werthe— 


100 Dub. feine Angora mol: 
lene Handihuhe für Männer 
—ertra Schwer und warm—re= 
A für $1 verfauft— 


Gefütterte Fauſthandſchuhe u. 
Handſchuhe für Männer—die 
wirklichen 81.50 und 82 Qua⸗ 
litäten —herabgeſetzt auf nur. 


u. 81.50 verkauft, für Mitiw. 


98c u. Donn., herabgejegt auf nur 
“THE 


» HUB 
Spezieller Räumungs-Verkauf K 
appen. 


von Männer: und Knaben: 
Plüjcd:, Tuch und Pelz 

Mehrere Hundert »Pelzkappen für Männer, in 
in Detroit — Turban — Windfor und Driving- 


Tacons — bie für $3.50, $4 und $5 verfauft 
mwurden—jeht herabgejegt auf nur. 


Mehrere Hundert Plüfhkappen für Männer, 
in Brighton: und Windfor: Jagond — immer yür 
81.50, 32 u. 82.50 verfauft, herabgejegt auf nur 
Mehrere Hundert feine Tuhkappen für Ana- 
ben — in Kameelhaar, Chinchilla, Biber und 
Kerfey — diejelben, die wir den ganzen Winter, 
für 81.25, $1.50 und 81.75 verfauft haben — 
jest herabgefeßt auf nur 


Pferde-Blankets, 
Plüſch· und Pelz· Decken. 
hen · Blankets — ſtets verkauft zu u. 
Eee vater 8130 


Herabgejegt —um m: räumen— zum Kojtenpreiß und darunter. 
gut $1.50 wertb, herabgefegtauf nur 
Serabgejegt auf nu 
4 — ausgezt ihu>te 51:98 


2. 
T5c 


50c 


Auswahl von 250 Stall» u. Stra» 8 5 c 
Auswahl 200 Stall-Blantet—in 
wahl von * Straf; eu-Blan- 
Mrufter und Dia!itäten—Tmuher big 


gu 88 verfauft—yerabgejegt auf nur 
Auswahl von beinahe» unferen 
mmtlichen $5 und 86 dop. Plüjd- 


Belzdeden 


Se — 


fen, alß je zuvor in Cd 


si2u 


| 


| 


| 
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WASHBURN- 
CROSBY’S 


fuperlatives 


Mehl. 


—— 


—* 


* 
uperlati 
FLOUR 


n.2 . 
. rm 


vr A 
Nm ” on? > 


Br /a ..» > Ay 
* N ] —W8 
nun 
Achter darauf, daB Jhr die obige Marke mit 
gelbem Zentrum erhaltet. 


Gergehelt, * den berühmten Waſhburn⸗ 
Mühlen, Minneapolis. 


Kapazilät 13,000 Saß per Tag. 


Belte in der Welt! 
Befte in der Welt! 
eipdidsm Belte in der Belt! 


Tragen Sie Ihren Grocer darnad). 


jest Zwilhendet New York 
nad 


Soufhampfon und London. 


Ertra billig von Shen» 

biE Bremen, Samburg, 
Antwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris ꝛc. 


Kaiferlich deulfche Reichspoll, 


Expedition dreimal wöchentlih; Geldfendungen Per 
Vioney Order, Wedel oder per Telegrapb. 


An: und Verkauf ausländifher Münzen 


ı an» Werthpapiere. 


Einzjiehbung von Erbfdaften un 
Zorbsrungen Zperialität, 
mit tonfularifhen Bes 
Vollmachten ala ae — — . 
len Theilen Zeuti@lands,Deterreidrlingamn 
Schweiz, XZuremburg u. f. w. prompt . 
Vertehr in deutſcher, eugliſcher, franzöſiſcher, 
italieniſcher, a nn poluiſcher und 
ſflaviſcher Sprache. 


ie der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


@riter Biefie Spnpotheten zum Bertauf 
Het an Han 


Bitte — bei: 
||IANTON BOENERT 
Genstralagent, bw 
84 La Salle Str. 
Schiffsfarten! 
+ 
Sio nach Europa! 
Pafjagiere über Hamburg, Bres 
men, Antwerpen und Rotterdam 
werden mit unjerer Bedienung tet? 
zufrieden fein. 
Tickets von Europa, 
siltig für 12 Monate, jest au den billigs 
sten Winter-Raten 
Geld: u. Badetjendungen 
—durch ⸗ 

Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
Sp arb ank: ori — ae 
KEMPF & LOWITZ, 
General:Ugentur. 

155 WASHINCTON STREET. 
—Dajelbft— 

Deutſches Kouſular⸗ u. Rechtsbureau 
Grofhafts- und Bolmahtsianen. 


Gegründet 1847, 


6. B. RICHARD & C0,, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General = Baflage : Agenten. 


Sıhiffshillette 


von und nah Europa, in Kajüte und Bwirchended, 
zu billigiten Preiſen. 


WBchiel: und Poſt⸗Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbidhaften., 
Deffentlihesd Notariat und Nedhtöburenu, 


F° Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


gu vermieihen 


— im — 


Abendpoll = Jehüude, 


203 Filth Ave,, 


gwifchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelfeilte Stockwerke, 


70x22, mit Bampfheizung und Fahrſtuhl, 
fehr geeignet für Muiterlager oder leichte Zas 
brifation. Die Anlage für eleftriiche Bes 
triebsfraft, billiger ald Dampfkraft, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Nordieite. Nähere Auskunft ers 
theilt in der Office der Abendvoft. 38 


hohlen! Kohlen! 


Indiana Lump 2.75 
Indiana Egg...........-$2.60 
Indiana Chestnut $2.50 


Gendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
immer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolpk Str. 
Ulle Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


Bett» Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 
175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 
Beim Einfauf don Fedem zuberpaib unſeres Haufe? 


bitten wir auf die Marte C wel 
die von ung lommnenden Eädtien tragen. zen Dojo 


_ Wer Sie Gel fparen wollen, 


kaufen S 


Möbeln, Teppirhe, Oefen 


uud Saus- —— ——— von 


Strauss & Smith. wand 201, 


Deu 
$5 baar und 85 —— — werth N i 
“Cross Creek?” 
ReBen- merieh ed en 


Erie 
win Bes: 
ndiana Zump... 
ndiana Egg 

Indiana Bloc 8* erh 83. % 
Prompte Ablieferung. Reine — — 


Tl, 2 Lake Str, 


— 8.6 6, * 


DOPER 68 bleibt 


Talt... 


Yücht i in hundert 


Jahren werdet Ihr wieder — haben, Kleider 


jo billig zu faufen. . 


+ * 


Männer-Meberzieber. 
500 feine Männer-Weberzieher und Ulſters — 


aus den allerbeſten Kerſeys, Meltons, ſchwarzen und Orford 


Friezes und Chinchillas, 


gut gemacht, reinwollenes Futter, 
nach der neueſten Mode geſchnitten, Preis während det ganzen 
Saiſon $18—gehen jänmtlich bei diefem Berfauf zu 


$10.98 


Eine jeltene Öelegenheit— Feine Nänner:Ueberzieher, 


Reine Wolle, angebrochene Bartieen, Größen 33, 34, 35, 42, 
von unjeren 812.00 und 815: Sorten—gehen jämmtlich bei diejem 


Verkauf zu 


44; 


53.98 


Männer-Anzüge. 


300 Männer: Anzüge— 


An einfach: und doppelfnöpfigen Sadz und Eutaway-Facoos, 
aus feinen jhottiihen Cheviots, hübjichen Miihungen und 


BWoriteds, in bejter Weife gemadht und jhön ausgeitattet, wäh: 
end der ganzen Saijon für 820 verfauft, gehen ſämmtlich bei 


diejent Berfaufe zu 


350 Männer: Hojen— 


Zurüdgeblieben von 86- und $7:Sorten, beitehend in importir: 
ten Worjteds und Cheviot3, gute ſchwere Waaren, um damit zu 


räumen, nehmet die Auswahl für 


910.98 
53.48 


500 reinwollene Sojen für Männer — 


In Cheviots, Caſſimeres und Worſteds, die wir während der 
ganzen Saiſon für 84. 00 und 85. 00 verkauft haben, gehen bei 


dieſem Verkauf zu 


Wir verfaufen Euch -ın gutes Paar Alltagshoſen, gut gemacht 


und ſtark, etwas ſehr Haltbares, 


Schleuder⸗ 
Verkauf im .. 


92.98 
$1.17 


Knaben-Kleider⸗-Dept. 


Zum Beiſpiel —Wir verkaufen unſere 810 und 812 langen Hoſen— 
Anzüge, Alter 14 bis 19, in den allerbeſten 


Stoffen, für 


500 Kniehoſen-Anzüge, Alter 4 bis 14, doppelte Knopfreihen, in 
ſchottiſchen Cheviots und Caſſimeres, gut gemacht und ausge— 


ſtattet; 


haft, Raumung3: Preis ijt 


diefe Waaren find von mittferer Schwere und fönnen bis 
in den” Frühling getragen werden, wir garantiren jie al3 dauer: 


$2.48 


Wir haben eine Eleine Partie von Kinder-Anzügen, in angebroche= 


nen Größen, 4 bis 12, 


findet—für diejen — — 


die wir los werden wollen — eine gute Ge— 
legenheit, einen Bargain zu erhalten, falls Ihr die richtige Größe 


81.98 


Handſchuhe. 


Ganzwollene Damen:Faufthandfhuhe— 


geitrictt, werth 196, Berfaufsprei 


Ganzwollene Eaihmere Damen: Sandfhuhe— 


werth 2öc, Berfaufspreis 


Neinfeidene Doppelte Sandjhuhe, Fancy Rüden, für Damen— 


werth 81.00, VBerfaufspeis 
GlacesSandihuhe für Kinder— 


nit Wolle gefüttert, Pelzbejag, werth 81.00, Verfaufspreis 
Ganzwollene Kinder: Saufthandfhuhe— 


gejtricdt, werth 15c, Verfaufspreis 
Handſchuhe für Männer— 


Aus Jerjey Cajhmere und fhottifch Wolle, werth 506, Berfaufspreis.. 
Schwere Baufthandfhuhe für Männer— 


werth 35c, Berfaufspreis 
Maͤnner⸗Fauſthaudſchuhe— 


Kalbleder⸗faced, werth 35e, Verkaufspreis 


Kalblederne Sandihuhe für Männer— 
jchwer mit Wolle gefüttert, werth 81.00, Verkaufspreis 


Kalbledersfaced Sandihuhe für Anaben— 


werth 25c, Verkaufspreis 


Schwere fhrunf Knaben⸗Fauſthaudſchuhe — 


werth 26e, —————— 


Ein 
Schuh: 


Berlanf... 


IEGEL( 0 
& GO maumanas 


Der Alle in 
Erſtaunen 
ſetzt. 


DDP 


Der größte Erfolg im Shub-Berkauf diefes Jahräunderts. 


54.00:Schuhe für $1.74. 


Die legte Partie von nujerem alüdlichen Eintauf von handge- 


näbten Blücher Schnürjchuhen für Männer, 
Spike, mit George E.Reiths Name an jeden Strap, als Garantie 
der Qualität, alle Breiten und alle Größen, der bequemile je ge: 
macte Schub, garantirt, fih gut zu tragen, reg. Retail Preis 34 
um ee Abjag zu jihern zum Wuuderprei3 von 


Opera: und Yale: 


$1.74 


Madintofhes und "Padintoines und Rubbers 
zum Berkanf zu Bargain-Preifen. 


0 ‘| 


E.. — 


149 Sa Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verlaufen. — 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sppotheten m ? in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Schußverein der Hausbeſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
> — Str. 
Termiige, 7 1,198 Niiwauken A Ave. * 


Racine Ave. 


8: tolte. 3664 
uF$S $. Haisted $tr. 


Geld ohne Kommiſſion 


beſorgt dem jeuigen, der bauen will, 


M. SPITZER, Architekt, 
Zimmer 820, 237 5. Av. 17ujddsem 


Brauereien, 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Tlaihenbier 


für Famtitlien-Gebraud, 
Haupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
14nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präjident. 11jaljmbdf 
Adam Ortseifen, Bie-Präfident. 
H.L Bellamy. Sefretär und Schagmeifler. 


WACKER & BIRK 


0 
den | BREWING & MALTING CO. 


— laiues Str. en 
Difice: 171 9a ie sr — 


— a 1900 A rteen zir 1saalt 


7 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorfi & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
EI” Binfen Gezaßlt auf Spar- Einlagen, 


GELD 
Mortgages Hei gu vertan 


Bolmadhten gr u eingezogen. 
aſſageſcheine bon und na 
u offen von 10—12 Uhr Vormittags, Dim 


Peabody, 
Houghteling 
& Co. 164 Dearborn Str, 


Ausſchließlich 


Grundeigenthums: Anleihen 
und Sapitals: Anlagen. 

Günftige Bedingungen für Borgenbe. Yaddi,cu 
Seinfte Hypothelen für Anlage Sudende, 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Dearborn Str., Anity Gebäude, 
Zimmer 331—336. 


Geld au verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum in beliebigen Summe. 


e potheken zum Berkauf ſtets 
— au Hand. 18f9.Adja, su 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen vom 3500 aufwärt$ 
auf exrfte Hypotbeten auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fideren RopitaAnlage immer vorräthig 


E. S. ÖREYER & CO., mu 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


Derlieiht 


Geld auf — — 


Gimrrbeiten su neutanten. 


zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 





